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An Kürze
Die „Jtalia " überflog 10.25 Uhr Don -

nerstag vormittag Stockholm .
-»

Die Verhandlungen über einen zweiten
deutschen Ozeanflug sind abgeschlossen. Die
Maschine wird von dem Piloten Ristic ge-
führt werden .

Die Voruntersuchung im Donez -Prozeß
steht vor dem Abschluß. Die Verhandlung
wird vor dem obersten Gerichtshof der Sow¬
jetunion stattfinden . ^

Im Stettiner Fememordprozeß wurde ge-
gegen Heines und Ottow die Todesstrafe ,
gegen die anderen Angeklagten mehrjähriges
Zuchthaus beantragt .

*

Ein auf frischer Tat ertappter Einbrecher
streckte in Heidelberg am Donnerstag mor -
gen zwei Polizeibeamte durch Revolverschüsse
nieder .

Die Boruntersuchung im Donez-
Prozeß vor dem Abschluß

Moskau , 3 . Mai . Nach einer Mitteilung
der Staatsanwaltschaft wird die Vorunter -
suchung über die Schachty -Angelegenheit in
den nächsten Tagen abgeschlossen sein , wor -
auf den Angeklagten die Anklageschrift zuge¬
sellt werden wird . Die Verhandlung findet
in einer außerordentlichen Sitzung des Ober -
sten Gerichtshofes der Sowjetunion statt .

Der afghanische König aus russischem
Boden

Moskau , Z . Mai . Der König von Asgha -
nistan ist am Mittwoch abend aus der Sow -
jetgrenzstation Negoreloje eingetroffen
und wurde von einer Ehrenwache und den
Klängen der afghanischen Hymne begrüßt .
Kaschaw hieß den König willkommen und
überreichte ihm ein Begrüßungstelegramm
Kalinins . Nach einer Anspachs des Königs ,
der seiner Freude über die Ankunft auf dem
Boden der Sowjetunion Ausdruck verlieh ,
ging der Zug nach Minsk ab , wo der König
von Mitgliedern der weißrussischen Regie -

rung empfangen wurde . Er setzte dann d ?e
Fahrt nach Moskau fort .

Moskau , 3. Mai . Der Sonderzug des
Königs von Afghanistan , dem von der Sta -
tion Moschaisk ab ein Militärslugzeugge -
schwader das Geleit gab , traf um 11 Uhr
in Moskau ein , wo Kalinin , Tfchitscherin ,
Woroschilow und andere Mitglieder der Re -
gierung und eine Ehrenwache auf dem Bahn -
Hof den Zug erwarteten . Unter den Klängen
der afghanischen Nationalhymne _

und der
Internationalen wurden der König und die
Königin von Kalinin begrüßt , während Frau
Kollantai der Königin einen Blumenstrauß
überreichte . Der König schritt in Begleitung
Kalinins und der Mitglieder der Sowjet -
Regierung die Front der Ehrenwache ab .
Auf dem Platz vor dem Bahnhof erfolgte
dann ein Vorbeimarsch von Truppenteilen
der Moskauer Garnison . Die afghanischen
Gäste begaben sich danach in mehreren Autos
nach der für sie vom Kommissariat für Aus -
wärtige Angelegenheiten bereitgestellten
Villa . Später stattete der König Kalinin
einen Besuch ab , begab sich sodann nach dem
Lenin -Mausoleum und empfing später das
diplomatische Korps .

Das Befinden Briands
Paris , 3 . Mai . Das Allgemeinbefinden

Aristide Briands ist befriedigend , doch dauert
der leichte Fieberzustand an .

Die Erdstöbe in Konftantinopel
Konstantinopel , 3 . Mai . Die Erdstöße ,

über die bereits berichtet wurde , traten am
Mittwoch kurz vor Mitternacht in beträcht -
licher Stärke auf . Sie waren von einem
dumpfen unterirdischen Rollen begleitet .
Auch in K u t a h i a und Umgebung machte
sich eine Erdbewegung fühlbar . In Kutahia
konnten zwei getrennte und besonders heftige
Stöße beobachtet werden , von denen der eine
33 , der andere 90 Sekunden anhielt . In den
Häusern traten stellenweise Mauerrisse auf .
Ueber Verletzungen u . Todesfälle , sowie über
den Umfang des Sachschadens liegen Anga -
den noch nicht vor .

Vor einem neuen deutschen
Szeanftug

Die Verhandlungen abgeschlossen ✓ Die Piloten Ristic und Bader
mit der Wiener Schauspielerin Dillenz als Besatzung

Rudolstadt , 3 . Mai . Wie wir er -
fahren , sind die Verhandlungen über einen
zweiten deutschen Flug nach Amerika , über
die wir vor einigen Hlgen berichteten , nun -
mehr zum Abschluß gekommen . Die Maschine
wird von dem Piloten Ristic geführt werden
und als zweiter Pilot wird voraussichtlich
der Flugzeugführer Bader an dem Unter -
nehmen teilnehmen . Bader versieht zurzeit
den regelmäßigen Luftverkehr aus der
Strecke Rudolstadt —Nürnberg . Die Ini¬
tiative zu diesem neuen Ozeanflug geht be -
kanntlich von der Wiener Schauspielerin
Frau Dillenz aus , die bereits im vorigen
Jahre den Azorenflug mitgemacht hat . Als
Startort ist der Flugplatz Rudolstadt - Saal -
seld (Schwarza -Tal ) in Aussicht genommen .
Die Maschine wird in den nächsten Tagen
hier erwartet . Der Flug wird dann zunächst
nach Baldonnell führen . Es ist beabsichtigt,
nach Möglichkeit von dort Newyork direkt zu
erreichen . Bis Baldonnell wird -vielleicht auch
ein Rudolstadt « Journalist an dem Flug
teilnehmen . Auf Anfrage wird uns in Ber -
lin von dem Vertreter der Frau Dillenz be -

stätigt , daß die Verhandlungen über diesen
Ozeanfkng tatsächlich perfekt geworden sind.
Nur läßt sich über den Zeitpunkt des Startes
noch nichts sagen , da er naturgemäß vom
Wetter und von den technischen Vorberei -

tungen abhängig ist .

Die »Stalia- über Stockholm
Stockholm , 3 . Mai . Die „Jtalia " über -

flog um 10.25 Uhr Horsfjärden , wo äugen -
blicklich die Panzerschiffe der Küstenflotte vor
Anker liegen . Die Besatzungen traten an und
brachten ein Hoch auf die „Jtalia " aus . Das
Luftschiff fetzte , von schwedischen Marineflug -

zeugen begleitet , feine Reise fort . Stockholm
wurde um 11 Uhr erreicht . Während des
Fluges über Stockholm wurde das Luftschiff
von 5 schwedischen Flugzeugen begleitet .
Es flog in geringer Höhe , so daß man von
der Straße aus alle Einzelheiten unterschei -
den konnte . Der Kurs ging über Schloß
und Stadthalle .

Abschiedsansprache des Generals
Nobile

Stolp , 3. Mai . Während der Vorberei -

tung zum Start der „Jtalia " hielt General
Nobile eine/Rundfunkansprache , in der er
sagte : Ich freue mich über die Anteilnahme
der deutschen Bevölkerung an meinem Unter -

nehmen , die ich bei allen Kreisen der Bevol -

kerung gesund ?» habe , und hoffe , daß ich
mit reicher wissenschaftlicher Ausbeute
Deutschland wieder erreichen kann . — Nach
General Nobile sprach der zweite Komman -
dant und erste Navigationsoffizier zu den
Rundfunkhörern .

Die Lustrakete der gpelverle
Hüffelsheim , 2 . Mai . Die Vorbereitungen

für den ersten Start des Vpel -Raketen -Renn -

wagens auf der Avus stehen kurz vor ihrem
Abschluß . Der neue wagen , der aus Grund
der Ergebnisse der Versuchsfahrten auf der
Gpelrennbahn konstruiert wurde , ist bereits

soweit fertiggestellt worden , daß mit dein Start
auf der Avus am \ 8 . Mai zu rechnen ist. Nach
Beendigung der Versuchsfahrten auf der Avus ,
wo natürlich nur verhältnismäßig geringe Ge-
fchwindigkeiten zugelassen sind , wird der Iva -
gen zu einem Angriff auf den Autoweltrekord
eingesetzt werden . Der wagen wird von Fritz
von Gxel gesteuert werden . Ebenso schreitet
der Bau der ersten Luftrakete schnell vorwärts .
Schon seit Wochen laufen hunderte von Ge-
suchen von Teuten ein, die sich als paffagiere
für das Weltenraumschiff zur Verfügung fiel-
len . Ingenieure , Flieger , ehemalige Offiziere ,
ja , sogar Damen erklären sich bereit , ihr Leben
sür die neue Idee einzusetzen. Unter all die -
sen Gesuchen haben sich die Dpelwerke für
den bekannten Flieger Raab entschieden, mit
dem heute ein Vertrag abgeschlossen wurde .
Raab wird also der erste Mensch sein , der mit
Raketenkraft in die Stratosphäre geschossen
werden wird .

Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , beruhen die in den letzten Tagen in
einem großen Teile der deutschen Presse er-
schienenen Meldungen und Informationen
über den bevorstehenden Raketenflug des
Kasseler Piloten Raab zum allergrößten Teil
auf reinen Kombinationen der Bericht -
erstatter . Wir erfahren über diese Angelegen -
heit von Herrn Raab folgendes :

In einem vor einigen Tagen zwischen
Herrn Fritz v . Opel -Rüsselsheim und Herrn
Raab abgeschlossenen Vertrag hat sich letzterer
verpflichtet,

' die voil Fritz von Ohe ! be-
trieben ? Reise in die - Stratosphäre mit
einem die Erfindung des Raketensystems
Valter -Sanders ausnutzenden , von Herrn
Raab selbst konstruierten Flugzeug zu unter -
nehmen . Für dieses Raketenflugzeug hat
man als Typ „R . K . 9 Grasmücke " gewählt ,
das nur ein Leergewicht von etwa 250 Kilo -
gramm hat . Das Flugzeug wird durch ein
Spantensystem noch besonders verstärkt und
erhält anstelle des Motors einen Raketen -
antrieb , der von dem Flieger vom Flugzeug
aus bedient wird . Es handelt sich also nicht,
wie vielfach berichtet , um einen Schuß in den
Wsltenraum , sondern um ein Flugzeug , das
mit einer Ansangsgeschwinidgkeit von 50 bis
60 Kilometer den Erdboden verlassen und
dann nach den angestellten Berechnungen
eine Geschwindigkeit von etwa 400 Kilometer
erreichen wird .

Der Versuch hat den Zweck , die meteoro -
logischen Verhältnisse in einer Höhe von
8— 10 000 Metern zu erforschen , um auf -
grund der Ergebnisse die Aussichten für
einen in dieser Höhe durchzuführenden
regelmäßigen Flugverkehr zwischen Eu -
ropa und Amerika zu bestimmen .

Herr Raab wird sich nach Durchführung der
Beobachtungen mit einem Fallschirm wieder
zur Erde niederlassen . Das Flugzeug wird
an einem zweiten Fallschirm ebenfalls zur
Erde zurückkehren . Mit dem Bau des Flug -
zeuges ist bereits gestern bei den Raab -
Katzenstein -Werken in Kassel begonnen wor -
den und man hofft , in etwa 2 bis 3 Wochen
den ersten Flug ausführen zu können . Das
unter Verwertung der bei diesem Fluge ge-
machten Erfahrungen dann zu erbauende
Flugzeug wird eine Geschwindigkeit von
etwa 1000 Kilometern zu erreichen imstande
sein und den Weg Europa —Amerika in etwa
3—4 Stunden zurücklegen können . Alle
weiteren Angaben über eine Fahrt zum
Monde sowie auch ein Interview mit dem
Flieger Raab sind unzutreffend .

Der Papst über die sportliche
Betätigung der Frauen

Rom , 3 . Mai . Der Osservatore Romano
veröffentlicht ein Schreiben des Papstes an
den Vikar von Rom , Kardinal Pompilj ,
worin er der Meinung Ausdruck gibt , daß
er als Vater aller Katholiken und als Bischof

von Rom nicht umhin könne , die Veranstal -

tung von sportlichen Wettkämpfen für
Frauen , die dieser Tage in Rom , dem Mittel -
Punkt der Christenheit , stattfinden sollen , zu
bedauern . Der Papst erkennt die Notwendig -
feit von Leibesübungen auch für Mädchen an ,
vorausgesetzt , daß diese Uebungen keinen un -

gebührlichen Charakter tragen .

Eine antMWche
Iemonstration in Basel

Der letzte Fall „Tamburini "

Der Fremde , der nach Basel kommt , wird
an der Rheinstraße , in der Nähe des Clara -
Platzes , von einer eigenartigen Fahne, . die
aus der Fassade der „Trattoria Jiel Com -
mercio " hangt , in eine fröhliche Stimmung
versetzt. In dieser Fahne ist ein neapolitani -
scher Bengel gemalt , der Maccaroni ißt nach
einer bekannten volkstümlichen neapolitani -
schen Art . Das Volk von Neapel brauchte
vor dem Fascismus keine Gabel , um Macca -
roni zu essen . Tamburini , der italienische
Generalkonsul in Basel , hat schon vor einigeil
Jahren durchgesetzt, daß man dem neapoii -
tanischen Bengel eine Gabel in die Hand gibt .
Das war der große und vielleicht der einzige
Sieg , den der fascistische Konsul Tamburini
in Basel errungen hat . Seit dieser Zeit ist
es Sitte in Basel , daß es hier ab und zu
einen Tamburini -Fall gibt .

Ich erzähle den letzten Fall Tamburini ,
indem ich zuerst den konservativen „Basler
Nachrichten " das Wort erteile . In ihrer
Nummer vom 21 . April ds . Js . schrieben die
„ Basler Nachrichten " folgendes : „ Ein italie -
nischer Wohltätigkeitsverein (die Anziana )
hatte auf den Sonntag , 22 . April Fahnen -
weihe mit Festzug und Bankett angesagt , im
Lande der Feste und Fahnen gewiß keine
sensationelle Sache . Zufällig ist es aber ein
italienischer Wohltätigkeitsverein , ein Glied
der italienischen Kolonie in Basel . Das ge -
nügte , um den Leuten mit dem Fascisten -
Komplex an der Spitze der hiesigen kommu -
nistischen Partei die Köpfe vollends zu ver -
nebeln , wobei auch die letzten Reste von Ver -
nunft und Anstand verloren gingen . Der
Umzug des italienischen Krankenkassenvereins
mit Delegationen befreundeter Vereine aus
der italienischen Kolonie wurde skrupellos
in eine „Straßendemonstration der in der
Schweiz ansässigen Fascisten " umgelogen und
die Basler Arbeiterschaft , der die Fahnen -
weihe im Gundeldinger Kasino ja so schnuppe
wie nur etwas sein konnte , mußte zum Pro -
test gegen diese ungeheure Provokation auf -
gerufen werden . Das Triumvirat Wieser ,
Arnold , Bodemann (kommunistische Führer
von Basel ) ahnten wieder einmal eine Mög -
lichkeit, ihre Existenzberechtigung durch
Skandal und Krach zu dokumentieren . Die
Veranlassung möchte den Herren dabei wohl
selber sehr als dürftig erschienen sein . Da
griffen sie zum allerschäbigsten Mittel , um
künstlich exaltierte Leidenschaft und blinden
Haß in beschränkten Köpfen zu züchten und
sich so ein gefügiges Werkzeug zur Gegen -
demonstration zu schaffen . Die Person des
italienischen Konsul in Basel , die den Kom -
munisten früher als rotes Tuch zur Reizung
der Basler Arbeiterschaft gedient hat , mußte
als Hetzobjekt herhalten . In einer Protest -
Versammlung in der Burgvogtei und in
einem Hetzartikel im „Basler Vorwärts "
wurde der Konsul der Öffentlichkeit als ganz
gemeiner Gauner , Fälscher und Mörder vor -
gestellt . Wir sind der Ansicht, daß es nur
von gutem sein kann , wenn nun auch die nicht
kommunistische Bevölkerung die Methode «
kennen lernt , mit denen der Kommunismus
in Basel zur Macht gelangen möchte . .

Nicht ganz mit Unrecht mußte die konser-
vative Zeitung „ Basler Nachrichten" den
fascistischen Konsul verteidigen . In der Tat
warf das kommunistische Blatt „ Basler Vor -
wärts " dem italienischen Konsul in Basel
1914 Bestrafung wegen einer kleinen Gau -
nerei , 1915 Beteiligung in einem Prozeß
wegen Wechselfälschung, 1919 Transport und
heimlicher Perkauf von Material , herstam -
mend aus befreiten und besetzten Gebieten ,
1921 Verprügelung des Kriegsverstümmelten
Franchi und Mord an einem gewissen Cicetti ,
1923 Verprügelung des Fascisten Merciai ,
des sozialistischen Tram -Angestellten Paren -
tini , gewaltsame Intervention und Drohung
in privaten Prozessen , worunter der Ehe -
bruchprozeß Murray - Fradeletti , vor . Das
kommunistische Blatt „ Basler Vorwärts "
hatte diese Schandtaten aus einem Buch eines
ehemaligen florentinischen Fascisten entnom¬
men . Der Verfasser dieses Buches , Umberto
Banchelli , spricht in seinem Buch zwar von
einem Tamburini , dieser heißt aber Tullio ,
während der Konsul von Basel Antonio heißt .

Die sozialdemokratische „ Arbeiter -Zeitung "
gab in ganz objektiver Weise sofort ihren
Lesern Mitteilung , daß die Anklage des kom-
munistischen Blattes auf einem Mißverstand -

«
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mä beruhe . Trotzdem griff die „ Arbeiter -Zeitung " den italienischen Konsul an , aber inanderer Weise.

Das italienische Konsulat machte in einemkorrekten Schreiben an die Redaktion des„ Basler Vorwärts " die kommunistische Zei¬tung darauf aufmerksam , daß der KonsulTamburini mit Vorname Antonio heiße undnicht Tullio , und daß er die ihm unterscho-denen Taten nicht verübt habe . Der Kom¬munist Bodemann erklärte im Basler GroßenRat (wo die Angelegenheit Tamburini ge-bracht wurde ) die Frage , ob der italienischeKonsul Tullio oder Antonio heiße , sei fürdie Kommunisten abgeklärt . Es würde derkommunistischen
_ Partei bestätigt , daß derBasler Konsul jener von ihnen Geschildertewar . Wer so spricht, ist entweder moralischdefekt oder geisteskrank .Dr . Fanz Welti , der Führer der kommu¬nistischen Partei , polemisierte in zwei Arti -kein über diesen Fall gegen die „Basler Nach-richten ". Aber trotz seiner bekannten Geschick -lichkeit kommt Dr . Welti nicht aus der Sack -gaste heraus . Dr . Welti schreibt im „ BaslerVorwärts "

^ Sie irren sich , Herr Redakteurder „Basler Nachrichten "
, wenn Sie die Be¬hauptung aufstellen , daß das italienischeKonsulat der Redaktion des „Basler Vor¬wärts " ein korrektes Schreiben geschickt habe .Die Redaktion hat von dieser Seite wederein korrektes noch sonst ein Schreiben erhal -ten . Schon daraus ist der Grad der Zuver¬lässigkeit Ihrer Informationen ersichtlich.Die Sache hat sich vielmehr so abgespielt :Am Mittwoch vor der Großratssitzung tele -phonierte ein baseldeutsch sprechender Herraüf den „Vorwärts "

, indem er sich als Se -kretär des Herrn Konsul Tamburini ausgab .Er erklärte , der Konsul heiße Antonio , seimit Tullio nicht identisch und stehe schon seitzirka 1919 im Konsulardienste . Es handlesich um eine Verwechselung , das publizierteSündenregister betreffe nicht den Herrn Kon -sul . Ein Dementi des Herrn Tamburiniselbst lag also nicht vor . Wer am Telephonwar , konnte nicht geprüft werden . Anzu¬nehmen , daß es ein Beamter des italienischenKonsulats sei , dafür lag ein zwingenderGrund nicht vor . Immerhin glaubte derAbnehmer des Telephons auf dem „BaslerVorwärts "
, er erhalte den Bericht vom italie -nischen Konsulat .

"
Der kommunistische Führer spielt wohl mitden Worten , denn man kann ihn fragen :„Warum hat dann der „Vorwärts " das De -menti des Konsulats gebracht , und trotzdemseine Behauptungen nicht widerrufen ?"
„ Was ist von fascistischen Dementis zuhockten?" fragt sich Dr . Welti . Er antwortet :„ Statt Hunderten nur ein Beispiel , aber einklassisches ! Herr Redakteur der „BaslerNachrichten ", vergegenwärtigen Sie sich füreinen Augenblick die Situation beim Motte -ottimorde . Prüfen Sie — meinetwegen anHand der fascistischen Quellen — die Stel -lungnahme des Hauptes der Fascisten injenen Tagen , seine Erklärungen in der Kam -mer . . . Prüfen Sie diese Stellungnahmejener Aeußerungen und halten Sie demgegenüber , was heute zu einem Bestandteilder historischen Wahrheit geworden ist ! HerrRedakteur , kommen Sie zum Schluß , daßman fascistischen Dementis unbesehen Glau -ben schenken darf ?

Es mag alles recht sein , was Dr . Weltigegen den Fascismus schreibt , er kommt sogarauf die Südtirolerfrage zu sprechen, aber einerichtige Antwort auf die Anschuldigungen ,die die konservative Zeitung dem kommu -nistischen Blatte vorgeworfen hatte , gibt Dr .Welti nicht.
Die sozialistische „Arbeiter -Zeitung " hgtlange Zeit fast geschwiegen über diesen FallTamburini . Jetzt aber kommt sie herausmit einer „Artikelserie " über den Fall Tam¬burint : J 'accuse (— ich klage an ). Der FallTamburini bekommt durch diese Veröffent¬lichung , die aus sehr guter informierterSeite stammen soll, internationale Bedeu -tung . Darüber in meinem nächsten Brief .

Wettere Papstspende für die
ErdbebengefchSdigten auf dem BalkanRom , 3. Mai . Der Papst hat zugunstender Erdbebengeschädigten in den Balkanlän -dern eine weitere Summe von 10 OOO Dollarsgespendet , davon 4000 Dollars für Bul -garien , 3000 Dollars für Griechenland und3000 Dollars für die heimgesuchte Bevölke-rung von Smyrna .

Ungarn fordert Auslieferung
Bela Khuns .

Budapest, 2 . Mai . Die ungarischen Behör -den haben auf Grund des Reziprozitätsver »
träges zwischen Ungarn und Oesterreich das
Auslieferungsbegehren für Bela Kuhn gestellt.
Preußen und der Fall Bela Khun
Berlin , 3. Mai . Ein Berliner Spätabend -blatt verzeichnet ein Gerücht , wonach der

deutsche Reichstagsabgeordnete Dr . Kurt
Rosenfeld vom preußischen Minister des In -
nern autorisiert sei , in Wien zu erklären , daßeinem Transport Bela Khuns durch Deutsch -land keine Schwierigkeiten bereitet werdenwürden . Wie der Amtliche Preußische Presse -
dienst dazu mitteilt , ist an dieser Meldungkein Wort richtig . Der Abgeordnete Dr . Ro -
senfeld hat mit dem preußischen Minister des
Innern über einen evtl . Transport Bela
Khuns niemals ein Wort gewechselt.

In Lelmmr A
Kolmar , 3. Mai . Den Verhandlungen amTonnerstag vormittag wohnt zum erstenMale Rechtsanwalt Feiltet bei , der von dendretonischen Rcgionalisten abgesandt ist, nachdem bereits seit Beginn der Verhandlungenein Abgesandter der korsischen Regionalsten ,Rechtsanwalt Palmieri , den Verhandlungenbeiwohnt .

Zu Beginn der heutigen Sitzung zeigtRechtsanwalt Fourrier ein Plakat vor . dasehemalige Frontkämpfer an den Mauern vonKolmar hätten anschlagen lassen und das zuden Frontkämpfern gewandt folgendes er-klärt :
„Ihr habt mit Erstaunen erfahren , daßdie autonomistischen Bochcskandidaten ge-wählt worden sind. Wir werden bei derRegierung protestieren und nötigenfallsvorschlagen , euch vor diesen Schweinehun -den von Boches zu überwachen , sie festzu-nehmen und zu binden und sie zurückzu-führen an ihren Platz auf der anderenSeite des Rheines ." Unterzeichmet ist die-ser Ausruf mit dem Namen eines ehema¬ligen Fliegeroffiziers in Belfort .

Rechtsanwalt Fourrier kommentiert , daßer vor 13 Jahren 50 Kilometer von hier ent -fernt , nämlich am Hartmannsweilerkopf ,zum ersten Male verwundet , sein Blut ver -
gössen habe , also auch als Frontkämpfer spre-chen könnte . Er protestiere gegen diese Pro -
voziernug zum Morde und fordere denStaatsanwalt auf . wegen dieses Plakates ,das eine direkte Aufforderung zum Mordedarstelle , eine Untersuchung einzuleiten . DerStaatsanwalt lehnt es ab , selbst einzugrei¬fen , erklärt aber , wenn eine Untersuchungnotwendig sei, werde sie von der zuständigenStelle eingeleitet werden .

Auf eine Frage des Vorsitzenden betreffenddie Schaffung des Hermatbundes führtRicklin aus : Wir hatten eine erste Ver -
sammlung im Hotel Monopol in Straßburg .Dort haben wir die Schaffung des
Heimatbundes beschlossen , der zwarnicht als politische Partei , sondern als eine
Vereinigung aller elsässischen Bürger ohneUnterschied der politischen Ansicht mit demZiele , unsere Gedanken zu verbreiten . Ineiner zweiten Versammlung , in der er den
Vorsitz führte , sei über das Manifest des
Heimatbundes diskutiert worden . Einige

Mi «la«D -Debatte im e«OW«
Unterhaus

London , 3 . Mai . Im Unterhause fragteGarro Jones den Kriegsminister , ob er dieStärke der britischen Armee in Deutschlandangeben könne und ob ihre Zurückziehungbeabsichtigt sei. Der Vertreter des Kriegs -
ministers Duff Cooper wies bezüglich des
zweiten Teiles der Frage auf die Antwortdes Kriegsamtes vom 9. Februar hin underklärte im übrigen , daß die Stärke der eng -
lischen Armee am Rhein einschließlich deskleinen Saarkontingentes am 1. April etwa2850 Mann betrug . Jones stelltehierauf die Frage , ob man einen
einzigen Fall in der Geschichteanführen könne , indem eine sieg -
reiche Armee sich so lange in btz -
siegtem Lande aufgehalten habeund ob, wenn es nicht der Fall sei, die Re -
gierung nicht ihr bestes tun wolle , um dieseArmee zu entfernen . Hier griff der Sprecherein und erklärte , die Debatte hierüber würdeeinen Exkurs in das Gebiet der alten Ge -
schichte bedeuten .

Herr von Keudell den« nicht daran !
Berlin , 3. Mai . Der „Lotalanzeiger " mel -det : Reichsinnenminister von Keudell ist vor -mittags von seiner Wahlreise im Westennach Berlin zurückgekehrt . Er denkt nichtdaran , aus der gestrigen Entscheidung desReichsgerichts etwa persönliche Folgerungenzu ziehen und dem Reichskanzler sein Amtzur Verfügung zu stellen . Er hält es viel -mehr für die Plicht seines Amtes , als Poli -

zeiminister die Weiterentwicklung der Tätig -keit des Roten Frontkämpferbundes in den
verschiedenen Teilen des Reiches zu beobach-ten und gegebenenfalls gemäß der Stellung ,die der vierte Senat des Reichsgerichts inder gestrigen Entscheidung eingenommenhat , weitere Maßnahmen zu ergreifen .

Neufestsetzung der Kohlenpreise
Berlin , 3. Mai . Der Reichskohlenverbandund der große Ausschuß des Reichskohlen -rats haben heute solaenden Beschluß gefaßt :Das rheinisch -westsälische Kohlensyndikatdarf seine Kohlenpreise ab Mai in demGrade erhöhen , daß der Turchschnittserlösje Tonne des gesamten Syndikatssatzes sichum eine Mark erhöht - Das Syndikat wirddie innerhalb dieser Grenze festzusetzendenPreise unverzüglich dem Vorstand des

Reichskohlenverbandes vorlegen , der sich nachPrüsuna im Reichsanzeiger verössentlicht .Das rheinisch -westfälische Kohlensyndikatwird den Organen der Kohlenwirtschast denmonatlichen Turchschnittserlös jeweils mit -teilen . Nach der Lage des Marktes wird dasrheinisch- westfälische Kohlcnsydikat Preis -

Teilnehmer der Versammlung hätten sich ge-gen die Wendung „Autonomie im RahmenFrankreichs gewandt , und zwar deshalb , weilsie dieser Formel , die auch während der deut -
schen Zeit Geltung hatte , und zwar in derForm „ Im Rahmen des Deutschen Reiches "
-überdrüssig seien . Er , Ricklin , habe aber da -für gesorgt , daß diese Worte im „RahmenFrankreichs "

aufgenommmen wurden . Ausdie Frage des Vorsitzenden : „Was will dasElsaß "
, antwortete Ricklin : „Die ZHerwal -tungs - und gesetzgeberische Autonomie ."Woraus der Vorsitzende erwidert : „Wenn Siefür das Elsaß das Recht fordern , das Gesetzzu schassen und es anzuwenden , was bleibtdann für Frankreich übrig ? Ricklin antwor -tet : „In den Fragen , die Elsaß c cmeittbetreffen , wollen wir das Recht In i , dasGesetz durchzuführen .

" Der Vorsitzende er-klärt : „Sie überlassen es also dann Frank -reich, für die Sicherheit des Elsasses durchdas Heer und für seine Vertretung im Aus -lande zu sorgen ?"
In Beantwortung einer Frage des Vor -

sitzenden erklärt Ricklin dann : Ich habe niedaran gedacht, die Beamten etwa des -halb für den Heimatbund zu werben , um so-
zusagen die Staatsmaschine zu zerstören , wiedies die Frage des Vorsitzenden ihm gewis-sermaßen unterschiebe . Nach dem Massen -stillstand habe man den elsässischen Beamtenihre unterlegene Rolle stets zum Vorwurfgemacht, da sie kein Französisch konnten . Umden Beamten zu helfen , habe er ihnen dieMöglichkeit geben wollen , sich der Heimat -

bundbewegung anzuschließen .
Zum Thema wieder zurückkehrend , ver -liest Ricklin dann einen von ihm im Oktober1919 in deutscher Sprache an Millerand ge-richteten Brief , der beginnt : „Ich erkenne michmit der rückhaltlosen Einverleibung des El -saß in den französischen Staat als vollendeteTatsache einverstanden . "

Außerdem zitierter aus einer Wahlproklamation bei den Be -
zirksratswahlen folgenden Satz : „Ich prote -stiere gegen jeden Versuch , meiner Kandida -tur irgendwelchen antinationalen Charakterzu unterschieben . Zum Schluß ruft Ricklinaus : „Ich bin ein guter Franzoose , aber ichbin ei» Pazifist ."

Die Verhandlungen wurden hierauf ver -tagt .

Erhöhungen für Koks und Briketts z . Zt.überhaupt nicht vornehmen . Für den unbe -
strittenen Absätz wird eine Erhöhung des
fettförder Kohlenpreises um etwa 2 Mark jeTonne eintreten . Der gesamte deutsche In -
landsabsatz des Syndikats wird dadurch umetwa eine Mark durchschnittlich je Tonne im
Preise erhöht .

Die gleiche Regelung hinsichtlich der Preis -
erhöhung wurde für den niedersächsischen
Kohlenbergbau getroffen . Die Preise des
sächsischen Steinkohlensydikats wurden um1.10 RM . je Tonne heraufgesetzt .

Die Störung der Stresemünn-
Berfammlung in Mönchen

München , 3. Mai . Zu der Meldung des
„Völkischen Beobachter "

, daß die Partei -
leitung der Deutschen Volkspartei davon ab -
gesehen habe , Strafanzeige wegen Störungder Stresemann -Versarnrnlung und wegengroben Unfugs gegen die Teilnehmer dieserVersammlung zu stellen, erfahren wir , daßdie Parteileitung der Deutschen Volksparteimit der Einbringung eines Antrages aufEinleitung solcher Strafverfahren nichts zutun habe , daß es sich vielmehr um ein söge-

nanntes Offizialverfahren aufgrund der Er -
Hebungen der Polizei handelt . Das Straf -
Verfahren soll sich aus mehrere Dutzend vonPersonen , die an der Versammlung teilnah -men , erstrecken, von denen die meisten als
Nationalsozialisten anzusprechen sind.

Brandkataftrophe bei Hamburg
Bergedorf , 3 . Mai . Der Brand in Geest -

hacht entstand kurz nach 15 Uhr im Hausedes Produktenhändlers Komos ; und zwar ,wie man annimmt , durch Funkenflug auseinem Schornstein . Das Haus war binnen10 Minuten niedergebrannt , so daß die
Geesthachter Feuerwehr nichts mehr aus -
richten konnte . Infolge starken Funkenflugesstand bereits nach wenigen Augenblicken inder ganzen unteren Stadt eine große An -
zahl zumeist strohbedeckter Häuser in Flam -men . Nunmehr wurden die Bergedorferund die Hamburger Feuerwehr alarmiert ,doch waren nach einem Bericht der „Berge -
dorfer Zeitung " bis zum Eintreffen der
Wehreu sämtliche strohbedeckten Häuser —mit Scheunen und Nebengebäuden insgesamtetwa 20 — ein Raub der Flammen ge-
worden . Mehrere Straßen waren infolgeder ungeheuren Ranchentwicklung und der
außerordentlich starken Hitze zeitweise nicht
zugängig . Die Feuerwehr mußte sich zunächstdarauf beschränken, die Brände an den
Hauptpunkten zu bekämpfen , da es nichtmöglich war , gleichzeitig an allen StellenSchläuche anzulegen . Erst allmählich ließ
stch das Vorgehen der Wehren einheitlich

organisieren . Um 18 Uhr dauerte die Be -kämpfung des Brandes noch an . Eine großeAnzahl von Familien sind obdachlos ge¬worden . Die telephonischen Verbindungenmit verschiedenen Teilen der Stadt sindunterbrochen .

»fettet ««es KMechkks
» SeiSeiberg

Heidelberg , 3. Mai . (Pfälzer Bote .)
Heute früh kurz nach 4 Uhr machten die bei -
den ledigen Polizeiwachtmeister Kern und
Metzger ihre vorschriftsmäßige Patrouille in
der Bergstraße , wo sie sich bei der Kußmanl -
stratze trennten . Als Metzger an dem
öffentlichen Garte » Bergstraße 60 vorbei -
ging , bemerkte er , daß hinter einem Gebüschein Mann saß , der eine Zigarette rauchte .Der Polizist wollte die Personalien des
Mannes feststellen , sowie den Grund , warum
er sich um diese Zeit hier herumtreibe . In
diesem Augenblick wurde er von dem Jndividuum durch einen Halsschuß nieder -
gestreckt. Aus den Schuß eilte der PolizistKern , der noch in der Nähe war , herbei ,vm Hilfe zu bringen . Der Eindringling
richtete nun seine Waffe auf diesen und ver -
letzte ihn durch einen Kopsschliß tödlich.
Daraus verschwand der Mörder .

Da man nachher seststellte, daß im Hause
Bergstraße 60 a bei Herrn Fabrikdirektor
a . D . Braun eingebrochen wurde , dürste es
sich um einen der Einbrecher handeln . Die
Bewohner der Villa wurden erst durch die
Schüsse ansmerksam und bemerkten dann den
Einbruch , bei dem allerdings dem oder den
Einbrechern außer einem geringen Geld -
betrag nichts in die Hände fiel .

Die beiden Polizisten wurden ins aka-
demische Krankenhaus übersührt . Metzger ,der einen Steckschuß im Genick hat , ist ver -
nehmungssähig und außer Lebensgefahr .
Die Oberstaatsanwaltschast hat die Unter -
suchung und die Fahndung nach dem Täter
eingeleitet und zu diesem Zweck ei« großes
Polizeiaufgebot im Benehmen « it den
Gendarmeriestationen der Umgegend z^ r
Streife in die Wälder und die Ebene hinaus -
gesandt . Hoffentlich gelingt es bald , den
Mörder dingfest und unschädlich zu machen.

llnglüiksWe «oi> Verbreche»
Furchtbare Folgen eines Scherzes . I ä s ch-

k e n d o r f (Kreis Liegnitz ) , 2. Mai . Der
Herrschaftsgärtner Bittner hantierte gesternnachmittag mit einem Tesching. Plötzlichlegte er im 'Scherz auf ein junges Mädchenan . Der Schuß ging los , und das Mädchensank, ins Herz getroffen , tot zu Boden .Bittner hat sich aus Verzweiflung hierüberdurch mehrere Schüsse dann selbst getötet .

Eigenartiger Unsall eines D -Zuges . B e r -lin , 2. Mai . In der Nacht zum 1. Mai
mußte der D -Zug Köln —Berlin unmittelbarvor Bahnhof Heerstraße halten , da der Bol -
zen einer Kolbenstange an der Lokomotive
gebrochen war . Tie Maschine konnte infolge -
dessen nicht fortbewegt , oder von einer an -
deren weggebracht werden , sondern sie mußteerst an Ort und Stelle repariert werden .Tas dauerte länger als zwei Stunden . EinTeil der Reisenden hatte inzwischen vom
Bahnhof Heerstraße aus den Weg mit Vor -ort - oder Straßenbahn fortgesetzt.

Ein Motorradfahrer tödlich verunglückt .Aachen , 2. Mai . Auf der Vaalser Land -
straße fuhr ein von Holland kommender
Motorradfahrer , der angetrunken gewesensein soll, bei einer Geschwindigkeit von 75Kilometer , die linke Straßenseite benutzend ,gegen ein von Aachen kommendes Personen -auto . Der Anprall war so heftig , daß dasMotorrad sich in den Kühler des Autos hin -
einbohrte . Dem Fahrer wurde der Schädelgespalten und die Brust ausgerissen . Er warsofort tot . Tie Insassen des Personenkrast -
Wagens blieben unverletzt .

Ter Raubübersall bei Eberswalde . B e r -lin , 2 . Mai . Zu dem Raubüberfall in
Wolfswinkel wird noch gemeldet : Der über -
fallene Betriebsdirektor Schmidt erwachtenachts in seiner inmitten der Gebäude der
dortigen Papierfabrik gelegenen Villa vondem Schein einer Blendlaterne . Ein schwarzmaskierter Räuber , einen Revolver in derHand , zwang ihn , sein Arbeitszimmer auf -
zusuchen , wo er dem Räuber aus demSchreibtisch 300 Mark aushändigen mußte .Ter Maskierte erklärte nun , Schmidt erschie -ßen zu wollen . Schmidt aber flüchtete in ein
Nebenzimmer und schloß die Türe hinter sichab . Ter Räuber ließ jetzt von der weiteren
Verfolgung ab und sprang aus dem Fensterdes Arbeitszimmers .

'
Er ist auf einem Mo -torrad in der Richtung nach Berlin entkörn-men . Die Kriminalpolizei sahndet nach demRäuber . Tie Siemens -Schuckert -Werke habeneine Belohnung von 1000 Mk. für Angabenausgesetzt , die zur Ergreifung der Täteführen .
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Ereignisse und Gestalten
Eine kritische Betrachtung zur Landwirt -

schaftskainmertagung

Am 26. und 27 . April tagte im Biirgersaal
des Rathauses in Karlsruhe die Vollver -

sammlung der badischen Landwirtschafts -

kammer . Ernste Punkte standen zur Vera -

tung und man kann ruhig behaupten , daß
die Tagung ohne weiteres glatt verlaufen
wäre , wenn nicht drei Wochen vor der Reichs -

tagswahl die Hitze des Wahlkampfes auch
die Gemüter verschiedener Herren in Mitlei -

denschaft gezogen hätte . So entstanden Si -
tuktionen , die köstlich waren und wieder ein -

mal dem ausmerksanien Beobachter von
neuem zeigten , wie mit dem Volk und der
Lolksstimmung Schindluder getrieben wird .
Zur Beratung stand unter anderm die Neu -

regelung der Beamtenbesoldung , die sich
zwangsläufig ergab durch die Regelung des
badischen Staates . Laut der Beamten - und
Besoldungssatzung der badischen Landwirt -

schastskammer vom Jahr 1922 haben die
Beamten einen Rechtsanspruch auf eine Be -
soldungserhöhung , wenn diese auch vom badi -
schen Staat durchgeführt ist. Dieser Rechts -
anspruch bestand und besteht, solange die alte
Beamten - und Besoldungssatzung festliegt .
Für die Landwirtschaftskammer selbst und
damit für die badische Landwirtschaft bringt
die Erhöhung der Beamtengehälter eine
schwere , fast unerträgliche Belastung .

Man mag sich gegen die Erhöhung stemmen
mit Recht, aber der Rechtsanspruch , geschaffen
durch die alte Besoldungssatzung , gibt den
Beamten die Rechtsgrundlage ihrer Forde -
rung . Bemerkenswert ist aber , daß diese alte
Bcamtensatzung und Besoldungssatzung ge-
schaffen wurde unter der glorreichen Herr -
schaft des Landbundes in der badischen Land -
Wirtschaftskammer . Die Vorgänge sind des -
halb umso interessanter .

Der Vorstand der badischen Landwirt -
schastskammer war sich wohl bewußt , daß für
diese Regelung der Besoldung ein Rechts -
anspruch besteht, daß aber etwas geschehen
muß , um die Beamten der Landwirtschafts -
kaminer in Zukunft nicht mehr von den
Staatsbeamten abhängig zu machen, sondern
die Erhöhung oder überhaupt die Besol-
dungsfragen ganz in das Ermessen der Kam -
mer selbst zu stellen . Durch den Vorstand
wurde dann eine Kommission gebildet , der
wohl keine Zentrumsleute angehorten , da -

gegen in der Mehrzahl Vertreter rechtsstehen -
der Kreise . Die Beamten - und Besvldungs -
satzung wurde dann in der neuen , für die
Landwirtschaftskammer freieren Forni , auch
vom Vorstand gebilligt , allerdings nicht zur
Freude der Beamten . Auch die Erhöhung
der Besoldung wurde in einer Art durch-
geführt , die sich als praktisch erwies , aber den
Wünschen der Beamten in keiner Weise ent -

gegen kam. Wie man hört , hat auch der
frühere Landbundpräsident . Herr Gebhard ,
im Vorstand der Landwirtschaftskammer der
neuen Regelung zugestimmt , weil eben eine
Zwangslage gegeben war . Dann kam aber
die Vollversammlung . Und allgemeines Er -
staunen durchzog den Saal , als sowohl Herr
Gebhard wie auch Herr Landtagsabgeordn .
Klaiber in schärfster Weise gegen Beamten -
und Besoldungssatzung ins Zeug gingen und
die Beamtengehälter der Landwirtschafts -
kammerbeamten als unerhört bezeichneten.
Sie erklärten auch namens der Landbund -

gruppe , daß sie gegen die Vorlage stimmen
würden . Köstlich war es dann aber , als von
anderer Seite den Herren Landbündlern
entgegengehalten wurde , daß ja gerade die
Landbundherrschaft im Jahre 1922 die Be-
amten - und Besoldungssatzung in strenger
Anlehnung an die Statsbeamten geschaffen
hat und jene Regelung die heutige Zwangs -

läge bringt . Köstlich war auch, als in bezug
auf die hohen Gehälter der Oberbeamten
dem Landbund gesagt wurde , daß ja gerade
seine Vertreter im Vorstand diese Beamten
im Jahre 1924 zu hoch eingestuft hätten ,
gegen den Willen anderer Vertreter , und daß
die heutige Kammer eigentlich nur die Sün -
den der Väter zu büßen hätte . Aber die
Herren vom Landbund haben ja so schnell
alles vergessen und in stundenlanger Ver -
Handlung konnte ihnen nicht zum Bewußtsein
gebracht werden , daß wohl die jetzige Beam -
tenbesoldungserhöhung zwangsläufig ist, daß
aber durch die neue Besoldungsordnung die
Kammer in der Zukunft unabhängig vom
Staate selbst vorgehen kann . Trotz Kopf -
schütteln und Händezusammenschlagen auf
fast allen Seiten des Hauses , zum Teil auch
in den eigenen Reihen der Landbundgruppe ,
konnten die Herren Klaiber und Gebhard die
Lage der Sache nicht verstehen , oder , wenn
man boshaft sein will , sie wollten nicht ver -
stehen . Sie hätten ihr Gewissen für den kom -
Menden Wahlkampf zu sehr belastet . Die
ganze Vorlage wurde daher zurückgestellt und
soll in einer neuen Vollversammlung Anfang
Juni , also nach den Reichstagswahlen , erle-
digt werden . Man geht wohl nicht fehl , wenn
man annimmt , daß dann die gleiche Vorlage
vhne weiteres verabschiedet werden wird ,
nur muß die badische Landwirtschaft die
Tagung teuer bezahlen .

Die Herren Reichstagskandidaten Klaiber
und Gebhard aber können jetzt mit leichterem
Gewissen ihre schwülstigen Wahlreden halten
und dem leichtgläubigen Volke Sand in die
Augen streuen . Wenn dann der 29 . Mai
herum ist. dann können die Herren Gebhard

Hegne , den 3 . Mai 1928.

Sehr geehrter Herr Doktor !

Ihre „offene Antwort " in Nr . 9 Ihres
Organs „Die freie deutsche Schule " voni
1 . Mai habe ich gelesen und dabei für mich
festgestellt, daß Sie darin Ihren bisherigen
antiultramontanen Methoden treu geblieben
sind . Es scheint mir nun angezeigt , Ihnen
noch einiges zu bemerken .

1 . Sie suchen der an Ihrem Buch und an
der darin beliebten Eigenart von mir und
von dritter Seit : geübten ernsten Kritik ein-
mal dadurch zu begegnen , daß Sie dieses
Ihr Werk nicht als „ ein Wissenschaft -
liches , sondern als ein politi -
ich es " ausgeben . Allein auch für den Autor
eines „politischen Buches "

, das vollends An -

spruch erhebt , der „deutschen Kulturpolitik "

dienen zu wollen , gelten doch wohl auch noch
die Gesetze wissenschaftlicher Gewissenhastig -
keit , vollends , wenn auf den angeblichen Re -
fultaten schwere Anklagen gegen andere auf -
gebaut werden wollen . An dieser selbstver-

ständlichen Gewissenhaftigkeit haben Sie ,
Herr Doktor , es aber entschieden fehlen las-
sen . Das bleibt nach wie vor bestehen.

Sie suchen durch ein zweites Manöver ,
über Ihre fatale Lage hinwegzukommen ,
nachdem Sie Ihres „Irrtums " überführt
sind , als ob ich und meine Partei 1921 „ge-

schwiegen" und damit wie Sie sagen , ein

„Eingeständnis " abgelegt hätten . Sie sra -

gen nämlich , warum ich damals die betreffen -
den Zeitungen nicht verklagt und keine
„preßgesetzliche Berichtigung " erzwungen
habe . Sie suchen also auf dem Weg Ihre ver -
lorene Position noch etwas zu halten ; Sie
suchen das dadurch besonders zu erreichen ,
daß Sie meine Antwort auf die Frage nicht
einmal abwarten , sondern eine solche sich
selbst geben . Natürlich paßt diese ganz zn
Ihrer bisherigen Methode . Sie täuschen sich
aber , wenn Sie glauben , damit Ihre Quelle
sanieren und beweiskräftig machen , um so
Ihre verlorene Position noch einigermaßen
retten zu können - Nicht bloß ich habe damals
entschieden Widerspruch erhoben , dasselbe ge-

schah unabhängig von mir von mehreren an -
deren Seiten aus eigener Sachkenntnis . Das
war nach meiner Ueberzeugung gegen die
damalige üble politische Wahlmache gerade
genug .

Wiewohl Sie nun des „Irrtums " — man
könnte ein schärferes Wort dafür wählen —

überführt find , wiewohi -sie diesen - „Irr -

tum " weidlich gegen mich und meine Partei
ausgenützt haben , wiewohl ich Sie in mei -

nem ersten offenen Brief auf das , was sich
daraus für Sie nach bestimmten allgemein
anerkannten Gesetzen ergibt , hingewiesen
habe , finden Sie in der Tat kein Wort der

Entschuldigung und des Bedau -

e r n s . Damit haben Sie sich wirklich nun

selbst ein Urteilt gesprochen , um das ich Sie

nicht beneide , vollends da Sie noch dieses Ur -

teil dadurch verstärken , daß Sie die für Sie

so peinliche Sache mit der saloppen Bemer -

kung glauben abtun zu können : „Unfehlbar -

keit hätten Sie für sich noch nie in Anspruch
genommen

"
. Ich überlasse der Öffentlichkeit

das Urteil darüber , ob ein Mann , der sich
selbst so richtet , die Qualifikation hat , über
andere zu Gericht zu sitzen oder gegen sie den

Ankläger zu spielen .
2. Wer Ihre Verlautbarungen liest , weiß

alsbald , was er von Ihrem Wort , „Sie hat -

ten noch nie die Unfehlbarkeit für sich in An -

spruch genommmen
"

, zu halten hat . Sie ge-

ben nämlich selbst gleich zu Anfang Ihres
Antwortschreibens eine klassische Probe von
einem gewissen Unfehlbarkeitsbewußtsein .
Sie stellen dort nämlich folgende Behaup -

tung auf : „Von keiner anderen Partei sind
so viele Mitglieder in die Bewegung der

Rheinischen Republik verknüpft gewesen wie
vom Zentrum . Wahrscheinlich hat auch keine

einzige andere Partei zum Vollseparatismus
soviele Anhänger gestellt .

" Ich vermisse in
Ihrer Antwort jeden Beweis für diese Be -

hauptung . Solcherlei Behauptungen aber
beweislos durch Ihr Blatt in die Welt zu
senden, widerspricht meines Erachtens den
Primitivsten Forderungen von Recht , Gerech -

tigkeit und Billigkeit . Die von einer Art
Unfehlbarkeitsbewußtsein getragene Forsch -
heit im Aufstellen von Behauptungen kann
den notwendigen Beweis nicht ersetzen, voll -
ends , wenn man daraus , wie Sie , Herr Dok -
tor , allerlei Anklagen gegen andere ableiten
will . Schon in der Tatsache , Bestrebungen
für eine Rheinische Republik im Nahmen des
Reiches neben dem Vollseparatismus , also
neben die Loslösung vom Reiche zu stellen ,
ist doch wohl eine Jrrfiihrung und zwar zu
ganz bestimmmtem Zwecke . Eine gleiche
Irreführung ist es , wenn Sie die Rheinkon -
ferenz des Zentrums als „eines der wichtig -
sten Teilstücke in der Bewegung zur Grün -

dung einer Rheinischen Republik hinstellen
und damit im gewissen Sinne die Rheinkon -

serenzen an die Seite des vaterlandsverrä -
terischen Separatismus zu bringen suchen.
Mit diesen Methoden kommen Sie nicht
durch, da jeder einigermaßen Kundige diese
mehr wie kühnen Konstruktionen ablehnt .

Auch der Zentrumsmann aus Hessen, —

ich kannte und kenne seinen Namen nicht , —
der 1921 zu Frankfurt die Not des besetzten
Gebietes schilderte und dabei die Frage aus -

warf , ob man nicht mit der sranzösischen Be -

satzungsbehörde in Verbindung treten könne ,
machte seine Ausführungen aus seiner vom
Vollseparatismus und der feindlichen Macht
erzeugten Seelennot , aus dem lebhaften
Wunsche heraus , das besetzte Gebiet unbe -

dingt für das Reich zu retten . Er stand also
nichtanderSeiteder Vollseparatisten ,
sondern gegen sie . „Es ist damals un -
sere Pflicht gewesen, daß wir , die wir zum
Teil hier in der Etappe saßen , die Wünsche
derjenigen anhörten , die drüben in der aller -

größten Bedrängnis gestanden und die ge-
glaubt haben , sie könnten sich nur durch eine
Korrektur der Landesgrenzen dem deutschen
Reich erhalten . Gerade diesem Gedanken , daß
sie eine deutsche Tat tun wollten , wird ins
Gesicht geschlagen, wenn man nun immer
wieder mit solchen Unterstellungen kommt .

"

So sprach sich am 21 . Oktober 1926 der Land -

tagsäbgeordnete Ministerialrat Hoffmann
im hessischen Landtag aus . Er war Augen -
und . Ohrenzeuge der Borgänge in Frankfurt .

Der hessische Herr aus dem besetzten Gebiet
vertrat seine Meinung im Laufe der Aus -

spräche nicht mehr , er erkannte offenbar , daß
die Konferenz , die sich gegen ihn wandte ,
richtig sah und handelte . Damit trat aber -

mals klar zu Tage , daß die Rheinlandskon -

ferenzen . auch die von Frankfurt , nicht nur
nichts mit dem reichsverräterischen Seperatis -
mus gemein hatten , daß sie vielmehr in Ab-

wehr gegen ihn standen . Allein Sie , Herr -

Doktor , nehmen zwar die „Unfehlbarkeit
nicht für sich in Anspruch "

, sehen aber , wie
Sie selber sagen , keine „Grenzen zwischen
jener hessischen Seite des Zentrums und den
Vollseparatisten "

. Sie Ihnen mit Erfolg
zeigen zu können , dieses Wagnis scheitert
nicht an dem objektiven Sachverhalt , sondern
an den Scheuklappen , die dem Antiultra -
montanismus eigen zu sein Pflegen . Diese
Scheuklappen und ihre Wirkung kenne ich
seit Jahrzehnten : aber immer mußte ich die

Erfahrung machen, das Uebel dort , wo es ist,
zu .beheben , sei nahezu unmöglich .

3 . Sie , Herr Doktor , laden mich nun ein ,
„Ihr Buch nicht nur zu lesen , sondern im
Ganzen zu widerlegen — wenn möglich ".
Sie haben also eine hohe Meinung von Jh -
rem Buch. Die Proben , die ich jetzt daraus
zur Kenntnis bekam und Ihre Methoden ,
die ich kennen lernte , rechtfertigen diese
Meinung nicht.

Ich empsinde darnach diese Ihre Ein -

ladung so, wie sie in den Augen jedes objek-

tiv Denkenden wohl auch erkannt wird .
Darum lehne ich es ab , Ihrer Einladung zu
folgen und lasse Ihre antiultramontane Lei -

stung auf dem Werte beruhen , den sie an sich
hat , und den auch eine wissenschaftliche Kri -

tik von dritter Seite bereits entsprechend an -

erkannt hat .
4. Euer Hochwohlgeboren sprechen tadelnd

von den Aeußerungen des „Preußenhasses
" ,

von einem „schwarzen Kapitel deutscher Ge¬

schichte
"

. Ich weiß mich vom „Preußenhaß
"

frei , aber ich weiß auch, daß Bismarck recht
hat , wenn er von „den rauhen Händen " der

Preußen spricht . Ich weiß weiter , daß wir
im Süden allen Grund haben , sür unsere
Eigenart und was damit zusammen hängt ,
unsere Pslicht zu tun . Ueber die innerpoli -

tische Entwicklung des Reiches und der Län -

der mit Ihnen zu debattieren , hat für mich
indeß gar kein Interesse .

„Schwarze Kapitel deutscher Geschichte
"

gibt es leider mehr wie genug . Man braucht ,
um solche zu sinden , nicht in das 16 . Jahr -

hundert hinabzusteigen , um zu dem verhäng -

nisvollen Verrat der Festungen Verdun und
Toul usw . zurückzugehen . Man braucht auch
nicht die Kniefälle deutscher Herren vor Na -

Poleon T . heranzuziehen : man kann selbst
1866 beiseite lassen. Daß 1917 nicht Schluß
gemacht und unser Vaterland vor deni ent -

setzlichen Los behütet wurde , dürste nach al-
lern einmal unter die schwarzen Kapitel deut -

scher Geschichte eingereiht werden . Ich hoffe
es noch zu erleben , daß dabei auch festgestellt
wird , ob nicht der Antiultramontanismus
mit seinen verhängnisvollen Scheuklappe »
daran auch etwas beteiligt war . Mag dem

sein , wie ihm wolle , jedenfalls aber war und
ist die antiultramontane Einteilung der
Deutschen in „nationale Staatsbürger " und
in „vaterlandslose Gesellen " ein sehr
„schwarzes "

, für unser Vaterland verhäng -

nispolles „Kapitel " . Sie , Herr Doktor , „hos-

fen zu erleben , daß die dunkeln Vorgänge
jener durtteln Tage einmal ihre Aufhellung
und ihren Richter finden — zur Warnung
für das Volk, das damals am Abgrund hin -
taumelte .

" Ich habe keine Hoffnung , daß
das Zentrum einmal längere Zeit von der
antiultramontanen Verfolgungssucht ver-

schont bleibt , hoffe aber dafür umso zuver -

sichtlicher, daß das böse „ultramontane " Volk
umso treuer zur alten Fahne stehen und um -

so eifriger den Idealen anhängen und sie
verteidigen werde , die eben durch diese Fahne
symbolisiert sind . Besonders hoffe ich, daß
die antiultramontane Verfolgung uns eini -

gen und stärken und zu eifriger Arbeit an -

halten wird . Ganz speziell hoffe ich, daß un -

sere junge Garde dem Beispiel der Vater
Ehre machen werde . Insofern haben auch
Sie , Herr Doktor , freilich ungewollt , sicher -

lich einiges Verdienst um die Sache des Zen -

trums . Empfangen Sie dafür meinen und
meiner Partei Dank .

Damit schließe ich meine Auseinanderset¬
zungen mit Ihnen . Man hat mir ohnedies
schon gesagt , ich möge jede Hoffnung äüf .

geben , einen Antiultramontanen eines Besse-

ren zu belehren .
Hochachtungsvoll

D r . S ch o s e r .

Anmerkung der Schriftleitung : Wie wir hören,
beschwert sich Herr Dr . Krieck, datz ihm vsn der

Schriftleitung des Bad. Beob. die offenen Briese ,
die im Bad . Beob . an seine Adresse gerichtet wa -

ren , nicht zugeschickt wurden . Der einzige Grund

für diese Unterlassung liegt darin , daß die

Schriftleitung des Bad . Beob. bis znr Stunde
die Adresse des Herrn Dr . Krieck nicht kennt. Auf
Erkundigungen hin wurde uns sowohl Mann -

heim « ls Heidelberg als Wohnsitz des Herrn an.

gegeben . Wir waren daher nicht in der Lage,
die Briefe an eine bestimmte Adresse zu ver-

schicken.

wer von ihnen das Beste zum Scheitern des
Reichsschulgesetzes getan habe . Dr . Rumpf
mahnt deshalb , sie sollten wieder miteinan -
der gut sein , da sie gleiche Brüder seien und
gleiche Kappen hätten bezw. in der Schul -
frage das gleiche Ziel hätten . Man sucht
also , sich schon i n den Wahlen auf den nach
den Wahlen ersehnten Zustand einer Groß -

blockmehrheit einzurichten . Ob 's viel helfen
wird , ist allerdings sehr die Frage . Aber
uns genügt es , diese Absichten zu kennen ,
um auf der Hut zu sein. Es handelt sich
wirklich nicht bloß um wirtschaftliche, finan -

zielle , soziale Fragen , sondern auch um k u l -
t u r e I l e , trotzdem man wie ftüher auch
darüber zu spotten sucht , wenn das Zentrum
immer wieder auf diese Seite des Wahl -
kampfes und der Entscheidung hinweist .

Das Zentrum verzichtet in der Tat auf
seine Schulpläne so wenig , wie die Demokra -
ten auf ihre . _

Aber man vergesse dabei den
großen Unterschied nicht zwischen der Schul -
einstellung des Zentrums und der Demo -
kratie bezw. des Liberalismus . Während das
Zentrum für das Elternrecht auf die
Schule kämpft und den Eltern im Sinne der
Verfassung des Deutschen Reiches das Recht
wahren oder erringen will , die Schulsorm

und Klaiber auch in der Landwirtschaftskam -
mer wieder mit Tatsachen rechnen .

Badisches Volk , merkst du nichts ?

Baden
Die Majorität links vom Zentrum.
die von dem demokratischen Kandidaten für
Potsdam I , Fischer -Köln , für den kommen -
den Reichstag gewünscht wurde , hat selbst -

verständlich auch in Baden Freunde . So
schreibt der Chefredakteur der „Neuen Badi -

schen Landeszeitung " Dr . Rumpf in der
Südd . Reichskorrespondenz einen Artikel

„Die Demokraten im Wahlkampf "
, in dem

es u . a. heißt :
„Von großer Bedeutung wird

auch im neuen Reichstag die
Schulfrage sein . Die Demokraten
stehen aus dem Standpunkt , daß die ba -
dische Simultanschule mit ihrer strengen
Scheidung von simultanen und religiösen
Fächern , die vorbildliche Schule für ganz
Deutschland werden sollte . Wie sie ihren
Minister , der in der Frage der Simultan -
schule einen Schritt zurückgehen zu wol -

len schien , bekämpfte , so wird sie gegen je-
den kämpfen , der die badische Simultan -

schule anzutasten wagt , solange nicht eine
überwiegende Mehrheit des badischen
Volkes sich für die Aufhebung dieser
Schulart entscheidet. So wird die demo -

kratische Partei im Ringen um diese
Schule die Bundesgenossen aufsuchen , die
sie findet . Und über diese Frage geht der
Riß durch die badische Regierungskoali -
tion . Das Zentrum wird auf seine Schul -
Pläne ebenso wenig verzichten wie die
Demokraten auf die ihren . Es muß
deshalb im künftigen Reichs -

tag die Möglichkeit bestehen ,
auch ohne das Zentrum eine
Regierung zu bilden , damit es
nicht durch feine Unentbehrlichst die an¬
deren Parteien zu einem Nachgeben in der
Schulfrage zwingen kann . Es wäre da-
her kurzsichtig , wenn die in die -
ser wichtigen Frage einigen
Parteien sich gegenseitig be -

kämpften und einander als mehr oder
weniger zuverlässig in dieser Frage be-

zeichneten.
"

Bekanntlich haben Demokraten uud
Deutsche Volkspartei sich darum gestritten ,
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für ihre Kinder selber zu bestimmen, willder Liberalismus ohne weiteres allen die -selbe simultane Schulsorni auszwin -gen oder mindestens etwa 16 MillionenDeutscher ein Recht vorenthalten , das ihnendie deutsche Reichsverfassung bezüglich derWahl der Schulsorni ausdrücklich zuerkennt .Während das Zentrum also eine s r e i h e i t -lich tolerante Lösung der Schul -srage fordert , damit nicht einem großen Teilder Deutschen das neue Reich verekelt wird ,bestehen die Liberalen in der Schulfrage auseinem Diktat der Mehrheit gegenüber derMinderheit , das auf einen Gewissens -zwang hinauskommt . Ein folcher Stand -Punkt muß zu erbitterten Kämpfen führen ,wie wir sie in der Vergangenheit hatten . So -lange wir Deutsche nicht lernen , Kultursra -gen auf dem Boden der Freiheit und Tole -ranz zu lösen , kommen wir nicht zur Ruheauf kulturell religiösem Gebiet .Wer die Schulfrage im Sinne der Reichs -Verfassung und im Geist der Toleranz gelöstwissen will , der muß Zentrum wählen !

Ein freventliches Spiel !
Vom Odenwald schreibt uns ein Land -Wirt :
Was zur Zeit im deutschnational -land -

bündlerischen Lager vor sich geist . spottet all¬mählich jeder Beschreibung . Der Fall Julier -Kleiber bezw . Gebhardt hinsichtlich derdeutschnationalen Landesvorschlagsliste istbekannt - Die christlich-nationale Bauernlistemit Herrn Kleiber und Julier ist in Frei -bürg verkracht . Kaum ist das geschehen, sowird schon das Aufstellen eines andern christ¬lich-nationalen Wahlvorschlags gemeldet mitdem Landbundfiihrer Merk -Bonndorf alsSpitzenkandidat . Desselben Landbundsiih -rers , der die politische Vertretung des Land -bundes an keine Parteifraktion gebunden ha -ben will .
Was hier mit der Bauernschaft getriebenwird , mutz als ein geradezu freventlichesSpiel bezeichnet werden . Bald werden siean den deutschnationalen Karren gespannt ,bald müssen sie christlich-national . bald ganzfraktionslos wählen . Ist es da ein Wunder ,wenn der Landbund um allen Kredit kommt ,wenn der ganze Bauernstand politisch insLächerliche gezogen wird ? Gegen diesesSpiel mit der politischen Ueberzeugung desEinzelnen muß ganz entschieden protestiertwerden . Die Landwirte außerhalb des Land -bundes und der Deutschnationalen Parteimüssen schon im Interesse des Ansehensihres Standes verlangen , daß im deutsch-national -landbündlerischen Lager diesesDurcheinander hinsichtlich einer der wichtig-sten Pflichten auch des Bauern aufhört . Manlasse die Finger einfach weg von der Sache ,wenn man sie nicht zu handhaben weiß . Dawerden große Kundgebungen über die Not -läge des Bauernstandes veranstaltet , Brand -reden gehalten und im wichtigsten Punkt , inder Grundlage aller Hilfe , herrscht einStrebertum , ein Ehrgeiz , der den Außen -

stehenden bald aneckelt.
Das Durcheinander im deutschnational -

landbündlerischen Lager paßt zu der Not -
standskundgebung in Karlsruhe wie dieFaust aufs Auge . Allein die Geführten sindziemlich machtlos : Das hat sich aufs neue be¬wiesen , indem das „Donaueschinger Tage -

blatt " die Bauernliste als abgetan erklärt ,während schon eine neue in Vorbereitung ist.Nur ein ruhender Pol zeigt sich bis jetzt inder Erscheinungen Flucht : Von den Abgeord¬neten Julier und Kleiber will anscheinendniemand mehr viel wissen . Und das merk¬würdigste ist, daß es Männer von parlamen -tarischer Praxis sind , die den Kürzeren zie-hen müssen . Warum , ist längst klar ge-worden . F .
Anmerkung der Schriftleitung : UnserMitarbeiter im Odenwald , der sich als Land -wirt selbstverständlich rechtschaffen über diedem Ansehen des Bauerntms schädlichenTreibereien im Landbund ärgert , ist wiedereinen Tag zu spät daran : denn inzwischen istK l a i b e r aus der Liste der Wirtschaftsparteiaufgestellt worden , die damit auch bei der

Bauernschaft krebsen gehen will . Und vonJulier steht es immer noch nicht fest, ob ernicht schließlich doch noch auf einer Liste er -scheint. Aber recht hat unser Mitarbeiter :das alles ist eine noch nie dagewesene Ko-niödie . Nur in der Maikäferschachtel erlebtman sonst gleiches.

Wachse Lieschen . . .
Ein netter , lieber Kindervers heißt : WachseLieschen , übers Jahr -bist du wie ein Riese . "All die schönen Berichte , die die Wirtschaft ?-Partei über ihren angeblichen Siegeszugdurch die deutschen Lande schreiben läßt , sindwohl noch befruchtet von jenem jugendlichenMärchenland , denn die rauhe Wirklichkeitsieht ein ganz klein wenig anders aus . Sowurde unlängst in der Presse der WirtschaftePartei viel Aufhebens gemacht über angeb-liche große Wahlerfolge in Mecklenburg ,Hamburg usw. Dazu wird nunmehr in nord -

deutschen Blättern festgestellt :
Die WirtschastsPartei erhielt an Stimmen :Bei den Laudtagswahlen in Mecklenburg -Strelitz : 1927 : 509 : 1928 : 0 ? Verlustsämtlicher Stimmen .
Bei den Bürgerwahlen in Ham -bürg : 1927 : 27163 : 1928 : 20018 : Ver¬lust 7115 Stimmen .
B e i den Landrats wählen im

Saargebiet : 1922 : 16 000 : 1928 : 9136 :Verlust 6844 Stimmen .
Auch bei den Wahlen am letzten Sonntagin Schaumburg - Lippe erhielten dieWirtschaftler (Handwerker ) 179 7 Stimmen :Verlust gegen 1925, wo sie 2228 erhielten ,431 Stimmen .
Wenn das kleine Lieschen so weiter wächst,dann kann es sein Manager bald in derWestentasche herumtragen .

Eine neue Phase der Rheimegm -erung
Bafel-Slratzburg

Die Tagung der Zentralkommission derschweizerischen Verbände für Binnenschiffahrt(es handelt sich um vier Organisationen , diesich der Ausgestaltung der Rheinschiffahrt bisStratzburg , der Verbindung Basel —Boden¬see, der Verbindung Rhone —Rhein über die
schweizerische Seenplatte und der tessinischenWasserwirtschaft widmen ) hat sich in ein -mütiger Weise für die beschleunigte Durch -führung der Rheinregulierung Basel —Stratz¬burg (eigentlich Kembs — Straßburg , weil

schon das Stück Basel —Kembs schiffbar ge¬worden ist) eingesetzt. Tie Zentralkommis -sion hegt die Ueberzeugung . wie wir voneinem ihrer führenden Mitglieder erfahren ,daß eine Verschleppung der Angelegenheitdurch Frankreich nicht mehr möglich ist. Derschweizerische Bundesrat hat sich sowohl nachParis als nach Berlin gewandt , um dieRegulierung des Stromlaufes von Straß -bürg ab auswärts zu erreichen . Wenn Frank -reich versagt , wird das Problem durch schwei -zerisch-deutsches Zusammengehen '
gelöst wer¬den . Tie Zentralkommission ist sich mit derschweizerischen Bundesregierung darin einig ,daß ein Seitenkanal auf elsässischem Bodenden schweizerischen Wünschen nicht gerechtwird und daß eine schiffbare Rinne imeigentlichen Strombett unbedingt aufrecht -erhalten werden muß . Auch der „ Bund " istder Ansicht, daß eine^ neue Phase der Rhein -regulieruiig Basel —Stratzburg begonnen hat .

Beerdigung des ehem. Zentrumsabg .und Aitbürgermeisters Ziegelmeger
Lanzenbrücken , 3. Mai 1925.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung ausnah und fern wurden heute die sterblichen Ueber -reste des hochgeschätzten Altbürgermeisters undehemaligen Landtagsabgeordneten Ziegel -meyer zu Grabe getragen . Von Seiten desLandtags hatten sich die ZentrumsabgeordnetenBerberich , Eberhardt , Engelhardtund H e i uz mann , von der Zentrumsfraktiondes Reichstags Abg. Sonne : eingefunden ,ferner .Herr Justizminister Dr . Trunk , Land -tagspräsident Dr . Baumgartner , Reichs -tagsabgeordneter I u l i e r von Mingolsheim .Als Vertreter des Bezirksamts Bruchsal HerrGeheimrat Landrat H o f m a n n , von der Land -Wirtschaftskammer Graf Douglas , fernerzahlreiche Geistliche der Umgebung und Vertreterder verschiedenen Behörden und Organisationendes Bezirks .
Am Tranerhaus nahm Hochw. Herr PfarrerBundschuh die Einsegnung vor . Unter denKlängen der Fcuerwehrkapelle bewegte sich derunübersehbare Zug zu dem idyllisch gelegenenGottesacker , wo nach den kirchlichen ZeremonienHerr Pfarrer Bundschuh dem teuren Verftor -benen ergreifende Worte widmete .

Namens der Gemeinde legte Herr Bürger -meister Kuhn unter ernsten Worten und unterWürdigung der Verdienste des Altbürgermeisters ,der über 25 Jahre an der Spitze der Gemeindestand , einen Kranz am Grobe nieder . Namensder Landesparteileitung der Zentrumspartei undder Zentrumsfraktwn des Badischen Landtagshielt Herr Landtagspräsident Dr . Baum -gart ner folgende Ansprache : Im Namen der
Landesparteivorstandes der Zentrumspartei so-wie im Namen der Zentrumsfraktion des Badi -schen Landtags spreche ich den Angehörigen desnunmehr verewigten Herrn BürgermeistersZiegelmeyer unser herzlichste und aufrichtigsteTeilnahme aus . Die Zentrumspartei verliertin Josef Ziegelmeyer einen verdienstvollen undtreuen Parteiveteranen , einen unerschrockenen ,opferwilligen Kämpfer für Wahrheit , Freiheitund Recht . Aus seinem treu katholischen Vater -hause nahm er ins Leben mit sich eine tiefe ,echtê Religiosität , die sich in seinem Leben auchin Stürmen und Nöten voll und ganz bewährthat . Diese seine christliche Welt - und Lebens -

auffassung war ihm auch Richtschnur und Weg -Weisung für seine gesamte Betätigung imöffentlichen Leben . Und Ziezelmeher stand weit -hin sichtbar als aufrechter Mann mitten imöffentlichen Leben . So wie er in feiner Heimat -

gemeinde das Vertrauen weitester Kreise besund durch dieses Vertrauen während 25 Jahre »als Bürgermeister getreu seinen Grundsätzehandelte zum Segen seiner Gemeinde , so wurer auch in das verantwortungsvolle Amt ein ?Landtagsabgeordneten in die Zweite Kammerdes Badischen Landtags im Jahre 190g gewählt .Er hatte das Mandat bis 1823, also während17 vollen Jahren , inne . Hier im Landtag ver-trat er mit großer Energie , mit vorbildlicheinFleiß und gründlicher Kenntnis der bäuerlichenVerhältnisse vor allem die Interessen der kleinenund mittleren Landwirtschaft . Aber als echterZentrumsmann war er kein einseitiger , klein-geistiger Jnteressenvertreter , vielmehr erkannteer mit klarem Blick und ruhig abgewogenem Ur-teil , daß jede Standes - und Berufsgruppe nurim Rahmen des Volksganzen gefördert werdenkann . Deshalb lehnte er auch grundsatzfest alleSplitter - und Sonderparteien ab in der Erkennt -nis , daß nur im Zusammenhang mit den großenpolitischen Parteien das Wohl des bäuerlichenund gewerblichen Mittelstandes gewahrt und ge -sichert werden kann . Für Josef Ziegelmeyer waraber mit der Wahrnehmung des wirtschaftlichenInteresses die Aufgabe und Pflicht eines Ab-geordneten , der auf dem Boden der christlichenWeltanschauung steht, nicht erschöpft . Er wußte ,daß darüber hinaus es galt , die sittlichen , diegeistigen und die religiösen Güter zu schützen.Dieses hohe Ziel erstrebte er stets in engsterGemeinschaft mit uns . Er sah in der Zentrums -partei denjenigen Schutz für die kulturellenInteressen vor allem des gläubig -christlichenVolkes , der heute mehr als je nötig ist
Hierauf ergriff Herr Geheimrat Land -rat H o f m a n n das Wort , um als Ver -treter des Bezirks Bruchsal die Verdienste desDahingeschiedenen zu würdigen . Namens derBereinigung der Bürgermeister und Ratschreiberdes Bezirks Bruchsal legte Herr BürgermeisterRoth - Wiesental einen Kranz am Grabe nie -der . Graf Douglas von der Landwirtschafts -kammer ehrte in dem Verstorbenen den Alters -Präsidenten und das langjährige Ausschußmit -glied für Ackerbau und Weinbau . Für die Zen -trumsfraktion des Kreistages des Kreises Karls -ruhe sprach Gewerkschastssekretär Fuchs . Fürden Badischen Landgemeindeverband , dessen Mit -begründer der Verstorbene war , und für dieLicht - und Kraftversorgungs -A.-G . Wiesloch HerrReichstagsabgeordneter I u • e r . Für das Prä¬sidium des Badlschen B 'iuernvereins HerrS t a t h e r - Elsenz . Ebenso sprachen Abord -nungen des Deutschen Tabakbauverbandes ,ferner der Verbanssparkasse Langenbrücken , einVertreter der Lehrerschaft , der Vertreter derZentrumspartei der Stadt und des BezirksBruchsal sowie die verschiedenen Vereine vonLangenbrücken . denen der Verstorbene als Mit -glied angehörte .

Der Kirchenchor , der MännergesangvereinEintracht mid die Feuerwehrkapelle widmetenergreifende Grabgesänge .
Das Vorbild des hochverdienten Partei -freundes , der allzu früh von uns genommenwurde , wird allen , namentlich der jungenGeneration ein leuchtendes Vorbild bleiben undein Ansporn , unentwegt für die Ideale und Zieleder Deutschen Zentrumspartei und die Interessender engeren und weiteren Heimat tätig zu sein,kecziescst in ? Sco !

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese . In den Ruhestandtreten H. Pfarrer B. Pfeffer in Liggersdorf(HoHenzollern ) auf 30 . April d . I . und y . Pfar¬rer Fr . I . Engelhardt in Obergrombach auf1. August 'd. I .

Zur Bewerbung ausgeschrieben ist diePfarrei Liggersdorf .Die drei Gerechten
Roman von Edgar Wallace .

Copyright by Wilhelm Goldmann , Verlag Leipzig.88)

„Durchaus nicht, Madam ! " Es klang nichtgerade begeistert von Elijahs Seite . Erhatte keine Sehnsucht , in einem so abgeblen -deten Abteil mit einer Dame allein zufahren . Er hatte von Fällen gehört . . .und Washington war von Natuc aus einaußerordentlich vorsichtiger Mann .Die Schnelligkeit des Zuges wuchs : diePassagiere hatten ihre Plätze eingenommen ,und die zweite Fahrkartenrevision kam ge -rade , während sie durch Redhill rasten . Undals bei dieser Gelegenheit der Schaffner ersteinen bezeichnenden Blick auf die herunter -
gezogenen Vorhänge und darauf auf dieDame und schließlich auf Washington warf ,empfand dieser das sehr unangenehm .Sie bevorzugte ein Parfüm von einembesonders angenehmen Duft . Das Abteil warvoll von dessen zartem Hauch . Mr . Washing -ton bemerkte ihn dnrch das Aroma seinerZigarre hindurch .

Das Gesicht der Dame war ihn , noch im -mer abgewendet : er fragte sich, ob sie wohleingeschlafen wäre , und als er es müdewurde , in dem Witzblatt nach Humor zusuchen , legte er das Blatt forr , faltete feineHände , schloß seine Augen und glitt baldsanft jener Grenze zwischen Wirklichkeit undUnWirklichkeit zu , die der Anfang des Trau -mes ist.
Die Dame bewegte sich : er beobachtete sieaus dem Winkel seines halb geschlossenenAuges . Sie hatte sich so weit umgedreht ,daß sie ihm zur Hälfte ihr Gesicht zuwandte .Ihr Schleier war noch immer herunter -gelassen , ihr weiß behandschuhten Hände wa -ren nachdenklich auf ihren Knien gefaltet . Erschloß von neuem seine Augen , bis ihn eineweitere Bewegung wieder aufweckte.Sie suchte in ihrer Handtasche .Mr . Washington war setzt ganz wach : so

wach, wie er jemals in seinem Leben gewesenwar . Als sie einmal ihre Hand ausstreckte ,hatte sich der Aermel etwas zurückgeschoben.Und zwischen dem Handschuh und dem
Aermelbündchen ihrer Bluse zeigte sich einStreifen Haut .

Und auf diesem Hautstreifen wuchs Haar !Männerhaar !
Washington änderte oberflächlich seineStellung , grunzte wie im « chlaf und ließseine Hand in der Nähe seiner Tasche fallen .Und während der ganzen Zeit ließen ihndiese kalten Augen hinter dem Schleier nichtmehr aus ihrem Bann .Sie hob den untersten Saum des Schleiershoch , schob die Ebenholzzigarettenspitze zwi-

schen ihre Zähne und suchte in ihrer Taschenach Streichhölzern . Tann wandte sie sichmit einem bittenden Ausdruck zu ihm , als oftsie gefühlt hätte , daß er wach sein müsse.Als sie aufftand , stand Washington auchauf , sprang auf sie zu und schleuderte sie mitdem Rücken gegen die Tür .Einen Augenblick war die Verschleierteüberrascht . Und dann blitzte ein Stahl .Wie aus der Luft gegriffen , hielt sie Plötz -lich ein Messer in ihrer Hand . Washingtonpackte ihren Handknöchel und bog ihn zurück,indem er seine eigene Hand unter das Kinnder Fremden stieß . Sogar durch den Schleierhindurch fühlte Washington die Bartstoppeln ,und wenn er es nicht früher gewußt hätte ,wußte er jetzt , daß er es mit einem Mannezu tun hatte . Mit einem lebenden , rasch han -delnden Manne , den das Bewußtsein seinerGefahr doppelt stark machte.
Gurther rannte mit seinem Kopf vorwärts ,aber Washington sab den Stoß kommen undtraf den Mann voll in sein Gesicht. TerSchlag hinderte den Mann aber itur einenAugenblick und dieses Mal traf die^ Spitzedes MesserZ den Amerikaner an der Schulterund schlitzte dessen Jackett bis zum Ellen -bogen . Das spornte Elijah Washington zuseinen größten geistigen und körperlichen An -

strengungen an . Mit einem Aufschrei Packteer feinen Angreifer an der Kehle und schien -tierte ibn mit solcher Gewalt gegen die Tür .

daß diese nachgab und die Witwe in Trauergegen die Wand des Ganges flog .Noch ehe der Amerikaner den Angreifererreichen konnte , hatte Gurther kehrtgemachtund rannte den Gang entlang zur Tür desWagens . In einer Sekunde hatte er diesegeöffnet und sich auf das Trittbrett fallengelassen.
Der Zug hatte die Fahrt verlangsamt , umdie Horsham -Kreuzung zu nehmen . DerVerbrecher wartete seine Gelegenheit ab undließ sich dann fallen . Washington starrte indie Finsternis , sah aber nichts , und dann kamder Schaffner .
„Es war ein Mann in Frauenkleidern !"sagte Washington ein wenig atemlos .Sie gingen beide zurück in das Abteil ,aber Mr . Gurther hatte Handkoffer und allesmit sich genommen .Das einzige Andenken , was er hinterlassenhatte , war ein s -chuhabsatz, den er bei demKampfe verloren hatte .

25.
Gurthers Rückkehr.

Ter Zug lief dreißig Meilen die Stunde ,als Gurther auf einen Sandhaufen nahe amGleis fiel : in der nächsten 'Sekunde glitt erauf feinem Gesicht nach vorn . Glücklicher-weise schützte der Schleier , obwohl zerrissen ,seine Augen . Er stolperte auf seine Füßeund sah. sich um . Ter Bahnübergang überdie Gleise mußte sich hier in der Nahe besin -den. Er hatte ursprünglich beabsichtigt , andieser Stelle aus dem Zuge zu springen ,und Oberzohn hatte entsprechende Vorkeh -rungen getroffen . Ein Signalmann , derfeinen Stand hoch über dem Gleise hatte , sahdie Gestalt und rief sie an .
„ Ich habe mick verlaufen .

"
sagte Gurther .„Wo ist der Gleisübergang ?"

„Hundert ?)ards weiter . Gehn Sie wegvon den Schienen ! Ter Eastbourne -Erpreßkommt dahinten .
"

Gurther sah das Auto mit dem kleinenLicht, das Oberzohn stets als Unterschei -dungszeichen seiner Autos von anderen be-nutzte , kletterte in den Wagen und ietzie sicherst einmall hin . um Atem zu -chöpfen.

Er kannte den Chauffeur als einen derdrei Leute , die bei Oberzohn bedienstetwaren , und einen von denen hatte Mr . Was¬hington an diesem Morgen gesehen.
Die Fahrt nach der Stadt dauert ? lauge ,obwohl der Wagen schneller als die meistenanderen war .
Gurther hieß die Frist , die ihm dieseFahrt noch verschaffte , willkommen . Er hattewieder versagt , und er sagte sich , daß seinletzter Fehlschlag .der verhängnisvollste vonallen war . Die Frage von Oberzohns Unzu¬friedenheit beschäftigte ihn an sich weiter nichtviel . Er befand sich bereits weit von jenerLinie , wo die Mißbilligung des Schweden >noch viel für ihn bedeutete . Aber dieser Fehl -

schlag konnte etwas zur Folge haben , wa5
schwerwiegender war als alles Bisherige .Er wußte sehr wohl , mit welchen Anweisungen Peiffer in jener Nacht des Angriffesauf Rath Hall entlassen worden war . Nurdaß Gurther schneller war und seineSchlange zuerst zugepackt hatte , war GurthersRettung gewesen. Oberzohn hatte sich auchdurchaus keiner Täuschung darüber hin -

gegeben , was zwischen den beiden vorgegan -
gen war . Wenn der Doktor taktvoll davonabsah , diese Angelegenheit zu berühren , hatteer seine Gründe und seinen Zweck . Und diese
Nachtfahrt mit Elijah war einer dieserGründe .

Gurther wußte keine Entschuldigung fürseinen Fehlschlag , die er hätte vorbringenkönnen . Seine Hand tastete unwillkürlichnach dem langen Messer , das er verborgen anseinem Leibe trug . Die Berührung des ab-
genutzten Griffes gab ihm ein Gefühl der
Sicherheit . Für den Augenblick war er sicher.Bis sich ein anderer Mann gesunden habenwürde , der Pfeiffers Stelle einnahm , war
Oberzohn auf sich allein gestellt iind konnte
sich nicht gestatten , sich der Dienste des letztenseiner Meuchelmörder zu begeben.

Es war nach elf Uhr . als er das Auto amEnde einer langen Gasse entließ und ausdem einzigen sicheren Wege zu der̂ ungestri -chenen Tiir gelangte , die zu -LberzokmsGrundstück führt -' . tFoNielznn -.i tolat . )
I
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Bad Krozingen
bei Freiburg i . V.

Einen rapiden Aufschwung im deutschen
Vaöewesen verzeichnet das am westlichen
Abhang des südlichen Schwarzwalde - , an
der l?auxtbaknlinie Freiburg — Basel ge-
legene Bad Krozingen . Das vordem nur
als größerer Landort bekannte alte Dorf
verdankt seine Umstellung zu einem bereits
stark besuchten Heilbad einem reinen Zu -
fall. Gelegentlich einer Bohrung nach
Petroleum im Jahre I9N trat eine heiße
(IZuelle zutage , die sowohl wegen ihrer
hohen Temperatur wie auch wegen der im
Wasser vorhandenen Mineralbestandteilen ,
besonders der Kohlensäure , als einzigartig
in Deutschland bezeichnet werden darf .

Das heiße Tuellwasser wird in einem
einfachen Leitungssystem durch seinen
naturlichen Druck in das 50 Meter von der
gZuelle entfernt liegende Bad geleitet , um
sich hier von selbst in die Badewannen zu
ergießen , hierdurch wird aus das natiir -
lichste der reiche Kohlensäuregehalt des
Ivaffers sowie die hohe Temperatur dessel-
ben vollständig erhalten . Das lvasser hat
beim Eintritt in die Badezellen , die in einer
Anzahl von 32 vorhanden sind, eine Tem -
peratur von 39 Grad Telfius und kann
durch fortwährenden Zufluß beim Baden
mit Leichtigkeit auf dieser Temperatur er-
halten werden . Die Heilanwendungen der
Krozinger «ZZuelle sind von gutem , ja bestem
Erfolg : bei Erkrankung des Herzens , bei
Rheumatismus , Gicht , Ischias , Neuralgien
und Frauenkrankheiten .

Bad Peierstal
Schwarzwald

Kurhaus Marienbad
Bahnstation

Angenehmer , ruhiger Luftkur - und Bade¬
ort , fünf Mineralquellen im Hause . Koh¬
lensaure - , Stahl -, Satz - , Moorbäder . —

Erfolgreiche Trink - und Badekuren . —
Badearzt . — Hervorragende Verpfle¬
gung . Zentralheizung , grower Park ,
Jahresbetrieb Leitung durch Vinzenz-

Schwestern .

Grt und Badeanlage liegen in einer sanft
gewellten Ebene , durchflössen von einen:
lebhaft zu Tal fallenden Gebirgsflüßchen ,
dem Neumagen , umgeben von Acker, und
ausgedehnten Wiesenfluren . Mancher ver-
mißt in unmittelbarer Nähe des Gries die
Berge . Es wird jedoch von den vielen das
Bad besuchenden Herzkranken geradezu an»
genehm empfunden , daß an Stelle von Ber -
gen bequeme Spaziergänge durch üppige
Garten - und Dbstgelände geboten sind .
Auch dem Gichtiger und Rheumatiker be-
kommt die ebene Lage und reichliche Beson-
nung besser als Berge . Freiburg , die perle
des Breisgaues , ist nur l ? Kilometer von
Krozingen entfernt und bequem zu besuchen .

In Anbetracht der kurzen Lebensdauer
des Bades erscheint es nicht verwunderlich ,
wenn das junge Bad und der Grt Krozin -
gen noch mancherlei , was zum Komfort und
zur Bequemlichkeit dient , vermissen läßt .
Immerhin ist in jeder Hinsicht schon vieles
getan worden , so wurde z . B . im letzten
Jahre eine Liegehalle mit großem Kosten-
aufwand erstellt. Auch von feiten der Ge-
meindeverwaltung wird nichts unterlassen,
was dem Grt förderlich ist ; neben mancher-
Iei Spazierwegen wurde dieses Frühjahr
ein Kurpark angelegt . Nicht zuletzt ist auch
in bezug der Unterkunftsmöglichkeiten viel
verbessert worden und heute kann selbst der
verwöhnteste in Krozingen völlig zufrieden
gestellt werden . Dr . W —an .

Marienheim
Möelsbuch
Bregenzer tvalö

/ /

Beliebteste Crbolungsanstalt

Lorsaison bis 16 ? uli

O Gchwarzwalö . * Heimat!
Von H . B e u e r l e , Freiburg i.

Kennst du den Schwarzwald , lieber Leser ,
schöne Leserin ? Wenn du ihn kennst , dann liebst
du ihn auch , liebst ihn innig , wie man nur etwas
Teueres , etwas , das einem heilig ist, lieben kann .
Dir brauche ich nicht zu sagen , wie schöner ist , un¬
ser Schwarzwald , denn du kennst ihn und liebst
ihn wie ich . Ihr andern aber , die ihr ihn noch
nicht kennt , die ihr noch nicht in seinem herrlichen
Waldesdom , auf seinen sonnigen Höhen , durch
seine grünen , anmutigen Täler gewandert seid,
tretet hübsch herbei und sehet , wie schön er ist ,
unser Schwarzwald , wie er mit seinen aromatisch
dustenden Wäldern , seinen lichten Höhen , seinen
vielen Heil - und Erholungsstätten um eure Liebe
wirbt , euch wahrhastig glücklich, frei und froh
machen will . Er drängt sich niemand auf , son -
dern hält sich still und bescheiden wie ein echtes
Schwarzwaldkind im Hintergrund . Aber wer sich
ihm ehrfurchtsvoll und mit offenem Herzen naht ,
dem offenbart der Schwarzwald seine ganze
märchenhafte Schönheit , den bezaubert er und
zwingt ihn für sein ganze » Leben in seinen
Bann .

Wie schön bist du , mein Schwarzwald ! O , er
ist immer schön, zu allen Jahreszeiten ; _ seine
Schönheit und sein Zauber sind unvergänglich
wie das dunkle Immergrün seiner schlanken
Tannen . Jetzt , im Frühling scheint er dir und
vielen andern vielleicht am schönsten, wenn der
junge Lenz aus der blühenden Ebene , aus den
grünen Tälern mit sieghafter Kraft auf die
Berge steigt . Dann beginnt es sich zu regen und
zu recken, zu knospen , blühen und strecken über -
all . Muntere Bächlein rauschen und hüpfen zu
Tal . Die Wiesen verwandeln sich in buntgestickte
Teppiche, die Farnkräuter sprießen wie Pilze
au -5 dem Wadbode » , duftender Waldmeister
breitet sich überall aus . Das Gesträuch wird dich-
ter und dichter , so daß sich das Wild darin der -
stecken kann . Auch der Hochwald möchte bei diesem
wundersame » Auferstehen nicht müßig zusehen .
Das zarte Grün der Laubbäume schmiegt sich
harmonisch an das dunkle Kleid der Tannen und
Fichten , aus denen die Waldvögelein singen und
jubilieren . Das ist eine Frühlingsouvertüre , wie
man sie schöner und machtvoller sich nicht denken
kann . Nun beginnt ein frohes , köstliches, über
alle Matzen genußreiches Wandern . Der Herr -
gott selbst geht durch den Wald und wenn du
die Augen offen hältst und dein Herz « och nicht
ganz verstockt ist, dqnn begegnest du ihm aus
Schritt und Tritt . Der Frühling iin Schwarz -
wald dauert wochenlang und enthüllt uns doch
immer wieder neue reizvolle Bilder .

Hat der Frühling endlich die höchsten Gipfel
erreicht , dann beginnt auch schon der Sommer .
Er ist bezaubernd schön im Schwa :zwald und
lockt mit tausend Wundern und Genüssen .
Schon reisen an sonnigen Halden die ersten Erd -
und Heidelbeeren , die zierlichen Kerzen des
buntfarbenen Fingerhuts werden höher und hö-

her . Ihre unerhörte Farbenpracht lockt den Wan -
derer auf einsame Pfade . Wohin du blickst , über -
all locken des Sommers Herrlichkeiten . Hat man

Hamburg
Von Max Haas (Karlsruhe ) .

Als einer der bedeutendsten Häsen der Welt ,
als erste Handelsstadt Deutschlands übt Ham -

bürg aus den Besucher einen besonderen Reiz
aus . Es ist geradezu erstaunlich , wie schnell sich
der Wiederaufbau unserer Flotte vollzogen hat ;
die Hafenanlagen mit ihrer Unmenge von Schiffen
schaffen unvergeßliche Eindrücke . Der Seeschiffs -
verkehr hatte bereits im Jahre 1928 den Vor -
kriegsstand erreicht und gelangte in seiner Aus -
wärtsbewegung 1927 aus neue Rekordzissern .
Den großen Ausmaßen und Aufgaben des Ha -
fens entsprechend ist auch der Personen - und
Warenverkehr zwischen den durch die Elbe ge -
trennten Haseng -»bietei > bedeutend . Im Osten
wird durch Lret Brücken die Verbindung herge -
stellt . Zwischen St . Pauli und Stemwärider
liegt der in den Jahren 1810 und 1911 mit gro¬
ßem Kostenaufwand gebaute Elbtunnel , der mit -
tels Fahrstühlen den Berkehr von einem zum an -
deren User vermittelt . Der Reiz der Umgebung
läßt eine Dampfersahrt nach dem beliebtesten
Ausflugsort Blankenese zum unvergeßlichen Er -
lebnis werden ; hier trifft sich die Hamburger
Gesellschaft zum Wochenende , und man könnte
sich fürwahr kein reizvolleres Fleckchen Erde für
diefen Zweck denken .

Ten besten Beweis für die Tüchtigkeit der
Schiffahrtsgesellschalten erhält man bei der Be -
sichtigung eines großen Dampfers . Deutscher
Fleiß und deutsche Schaffenskrast haben aus dem
Nichts , das uas unvorhergesehene Kriegsende
ließ , einen ^

mit allen Schikanen der Moderne
versehenen Schissspark geschossen. Die Ham -
burg -Amerika -Linie ist mit einer Tonvage von
900 000 Brutto ^ Register - Tonnen wieder die
größte deutsche « chisfahrtsgesellschaft . Es wurde
in den letzten Wochen wiederholt die Möglichkeit
der Vertrustung der Hamburg - Amerika -Linie

sich satt gesehen an der üppigen Pracht , sind die
Füße müde vom vielen Wandern , die Augen
trunken vom Schauen und Bewundern , das Herz
voll schöner Erinnerungen , so laden dich präch -
tige Waldungen zu köstlicher Rast ein . Heiß
brennt die Sonne auf die Wipfel , kaum ein Luft -
zug bewegt die Zweige und verstummt ist der
muntere Gesang der Vogelwelt . Das ist die
Zeit , in der unser Schwarzwald als Jungbrun -
nen , als ein Garten Gottes all die müden , Rühe
und Erholung suchenden Menschen in seine
Mutterarme nimmt , sie mit Liebe und Hinge -
bung hegt und pflegt , bis sie wieder gesund an
Leib und Seele von dannen ziehen können . Hab
Dank dafür mein Schwarzwald !

Wenn
^
es dann Herbst wird , da verklärt die

goldene Sonne den Schwarzwald mit einem
wunderbaren Licht, und es beginnen jene klar -
blauen , sonnigen und wonnigen Tage , die man
wie eine seltene Gottesgabe dankbar genießt .
Während drunten in den Tälern und in der
Ebene die Nebelwolken wogen und alles unter
sich begraben , strahlt hier oben die Sonne vom
südlich blauen Firmament . Von den Wiesen -
hängen tönt das melodische Läuten der Herden -
glocken, hin und wieder von einem Peitschenknall
des Hirtenknaben unterbrochen . Silberdisteln und
Erika leuchten am Wege und die letzten Schmet -
terlinge setzen sich müde auf die bunten Blüten -
stellte . Noch einmal leuchtet der Wald in bunten ,
satten Farben , bevor er sein Sterbekleid anzieht .
Ganze Hänge und Berge prangen in Gold und
Purpurrot . Ein unsagbar schönes Farbenspiel
bezaubert die Augen .

Aber oft dauert dies Leuchten und Farben -
glühen nur kurze Zeit . Es geht wie alles Schöne
rasch vorüber . Rauhe Stürme umbrausen die
Gipfel und ehe man sich versieht , ist der Winter
im Schwarzwald eingekehrt . Da ? ist die Zeit , in
der unser Schwarzwald vielen , vor allem der Ju -
gend , am schönsten dünkt , wo seine Wälder und
Höhen in märchenhafter Pracht und unsagbarer
Schönheit glitzern und schimmern , wo die Men -
schen auf flinken Brettern durch den stäubenden
Schnee gleiten und die Tannen wie weiße Rie -
senkerzen am Wege stehen .

' Da feiert der Ski
Triumphe und wer ihm huldigt , muß den
Schwarzwald doppelt lieh gewinnen . Etwas
schöneres kann es auf der Welt kaum mehr ge -
ben als ein sonniger Wintertag auf Schwarz -
waldhöhen , wenn die verschneiten Wälder in ein
Märckenreich verwandelt sind, wenn alles gleißt
und schimmert wie mit Silber Übergossen . Dann
ist der Schwarzwald ein einziges , große ? , klin -
gende ? Märchen , ein herrliches Schneeparadies ,
das seine kristallenen Pforten allen Menschen
össnet .

Seine Schönheiten stehlen sich in unsere Her -
zen hinein und singen und klingen immerdar
das Lied :

O Schwarzwald , dein Zauber bleibt ewig uns
neu .

Drum lieb ' ich dich innig , dich lieb ich getreu !

und des Norddeutschen Lloyd in der Hamburger
Presse erörtert , da man aus dem Konkurrenz -
kämpf in der deutschen Großschiffahrt Unrenta -
bilität der Gesellschaften folgert . Eine Ver -
trustung kann aber nicht in Frage kommen und
es wird fich nur darum handeln , den Konkurrenz -
kämpf auf ein erträgliches Maß herabzumindern .
Der Norddeutsche LIol)d wird mit zwei 46000
Tonnenschiffen , die sich im Bau befinden , der
Hapag große Konkurrenz in der Passagefahrt
machen . Dieser steh:n für Bauzwecke aus der
Annahme der amerikanischen Freigabebill uiche-
schränkte Beträge zur Verfügung . ^ Man hält es
daher im Interesse der deutschen Schiffahrt für
besser, wenn die Dissenrenzen zwischen Hapag
und Lloyd behoben werden .

Der Besuch auf dem LI 000 -Tonnendampfer
der Hapag „Deutschland " vermittelte inter -
eisante Eindrücke ; dieses ^ -chiss gehört zur Albert
Ballin -Klasse und legt bei einer Geschwindigkeit
von 10 Seemeilen in der Stunde die Fahrt nach
Newyork in 10 Tagen zurück . Die Schiffe dieser
Klasse haben ihre stetige Fahrt der neuartigen
Kombination oer Frahmschen Schlingertanks mit
formstabile » Ausbuchtungen zu verdanken ; diese
Einrichtung wurde erstmals im Kriege auf
Unterseebooten erprobt ; sie beseitigt einender un -
liebsamsten Begleiterscheinungen der Seereise .
Man fühlt sich alfo auf derartigen Schiffen wie
zu Hause ; morgens bekommt man ohnehin seine
Zeitung , kann dann Einkäuse machen oder sich
sportlich betätigen . In der 1 . Klasse findet sich
sogar ein Personenaufzug , eine Turnhalle , eine
mehrsprachliche Bibliothek , ein Kino , Wannen -
bäder , elektrisches Lichtbad , Frisiersalon u . a .
Für Unterhaltung , Bequemlichkeit und Körper -
pflege ist also reichlich gesorgt . Ein schiff kann
1000—1200 Passagiere aufnehmen ; die Einrich -
tungen sämtlicher Klassen entspringen Neuzeit -
lichen Stilempnndungen .

Nicht nur der Hafen und die Schiffe allein
üben ihre Anziehungskrast aus . Hamburg mit

all feinen Sehenswürdigkeiten , die Altstadt mit
ihren malerischen Flecken, die modernen Stadt -
teile mit ihren Geschäftspalästen und Hoch -
Häusern geben viel Anregung . Ter Verkehr ist
großstädtisch , aber diszipliniert . Umbau ist wie
in anderen Großstädten an der Tagesordnung .
Die Gegend am Dammtorbahnhof gleicht in die-
sen Tagen einem großen Bauplatz . Man legt
Untergrund - und Hochbahngeleise , um eine
direkte Verbindung von der Alster nach Rothen -
bäum zu schassen ; , an dem herrschenden Chaos
merkt man , wie schwierig so ein Colonnaden -
durchbruch sich gestaltet .

Das Wetter ist wie allerorten im April .
Ostern wurde man von der Hitze gebraten ; drei
Tage später schneite es bei Sonnenschein . Am
Ende der Woche gab es einen solennen Schnee -
stürm .

In gesellschaftlich« : Hinsicht kann Hamburg
keinen Vergleich mit Berlin aushalten . Die
Theater sind durchweg unbedeutend ; wer sich zer -
streuen will , gelangt nach St . Pauli , wo ein Ver -
gnügungsetablissement neben dem andern liegt .
Alle überragt der Alkazar , ein Unternehmen mit
weltstädtischem Einschlag , dessen Besuch sich schon
um der blendenden Aufmachung willen lohnt .
Ein unbedeutendes Theater hat sich der „Schüler -
tragödie " angenommen , einer Zote , deren die
Vorgänge im Steglitzer Schülerprozeß zu Grunde
gelegt sind . Ethik und Moral scheinen dem Ver -
fasser fremde Begriffe ; aber trotzdem zieht der
Schmarren nicht . Das mag ein Beweis für den
gefunden Sinn der Hamburger Bürgerfchaft
fein .

Mit dem Bewußtsein , in der Hansestadt alle
Zweige wirtschaftliche » , geistigen und gefelligen
Lebens zu vielgestaltigem , interessanten Ganzen
vereint gefunden zu haben , fährt man nach
Hause und läßt nocheinmal all diese rauchenden
Schlote an sich vorüber ziehen . Wie sagte doch
ein bedeutender Mann : „Deutschlands Zukunft
liegt auf dem Wasser .

"

Aus Böveru und Kurorten
Bad Dürkheim . — Plakatwettbewerb
Die Frist zur Einreichung von Entwürfen

zum Plakatwettbewerb wurde um zwei Monate
bis 1 . Juni 1828 verlängert . Das Preisgericht
besteht aus folgenden Herren : Prof . Dr . Hirsch,
Ministerialrat , Karlsruhe ; Prof . Liebig , Kunst -
maler und Bildhauer , Gutach ; Dipl .-Jng . Lo-
renz . Oberbaurat , Freiburg , . Br . ; Dtpl .-Jng .
Gutting , Baurat , Donaueschingen ; Dipl .-Jng .
Waninger , Bürgermeister und Kurdirektor , Bad
Dürrheim . Bedingungen und Auskunft durch
Kurverwaltung .

Schönwald
Die Kurverwaltung bringt soeben einen neuen

Werbeprospekt sür die Sommersaison 1928 her -
aus , der in knappem Text , jedoch mit neuestem
Bildwerk versehen , die seit einem halben Jahr -
hundert bekannten Vorzüge dieses Höhen - und
Nervenkurortes andeutet . Der Versand des
Werbematerials hat bereits begonnen . An die-
ser Stelle sei auch auf den im Sommer 1927 er¬
schienene » , 54 Seiten starken , reich bebilderten
Fuhrer von Schönwald hingewiesen .

■
'

iiCHWARS-
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Staat ) . Thermalbad
Weltbekannter Kur - und Badeort

— 430 - 470 Meier ü. d. Meer . 20 000 GäSle — -
heilt Gicht . Rheumatismus . Ischias , Nervenleiden ,
Unfallbeschädigungen . Alle neuzeitlich . Kurmittel .
Sport , Fischerei . Theater . Bergbahn auf die be -
tvaldeteSommcberghochebene . Ganzjähr . Betrieb ,
Bis 15 Mai und ab 16 . Sept . ermaß . Bäderpreise .
Auskunft durch Badverwaltung oder Kurverein

Reiseführer
Wegweiser und Hotelführcr
„Badnerland —Schwarzwald "

In erweitertem Umfang liegt der vom Badi -
schen Verkehrsverband herausgegebene „Weg-
weiser und Hotelführer

" für das Jahr 1328 vor .
Seit seinem Erscheinen hat sich dieses beliebte
Nachschlagewerk über die Bade - und Kurorte so-
wie Sommerfrischen und Fremdenplätze des
badischen Landes an allen Kreisen jährlich
zunehmende Beachtung gesichert. Die neue
Ausgabe behandelt über 200 Orte in
den verschiedenen Höhenlagen bis 1500 Meter
ü . d. M . und weist die Einzelpreise nach dein
neuesten Stand von über 1300 Gaststätten nack.
Die Pensionspreise bewegen sich von etwa 4.— M .
bis etwa IS .— M . Luxushotels bis etwa 20.—
Mark . Aken Ansprüchen und Wünschen ist bei
dem hochentwickelten Gaststättengewerbe und der
bekannt guten Verpflegung weitgehend Rechnung
getragen,

' so dag die Auswahl eines Erholung - -
ausenthaltes in den klimatisch und landschaftlich
bevorzugten Gebieten im Schwarzwald und Oden -
wald , am Neckar und Bodensee wesentlich er -
leichtert wird . Zahlreiche Illustrationen , Vogel -
schaubilder des nördlichen und südlichen Schwarz -
waldes , Verkehrskarten der Eisenbahn - und Kraft -
wagenlinien usw . nebst Nachweis der Reiselite -
ratur erhöhen den Wert dieses praktischen Rat .
gebers , der zugleich ein unentbehrlicher Begleiter
für die beliebten Höhenwanderungen und Rund -
fahrten bildet . Der gut ausgestattete 128 Leiten
starke Führer ist bei den Reise, und Verkehr -
büros sowie gegen Einsendung von 20 Pfg . ( mit
farbiger Reliefkarte 50 Pfg .) franko durch den
Badischen Verkehrsverband Karlsruhe (Postscheck -
konto Nr . 4422 Karlsruhe ) erhältlich .

Straßenkarten . Für Rad- und Autofahrer
gibt es Karten in Hülle und Fülle . Es frägt
sich, welches ist die handlichste. Durch die neue
Kartenfaltung ^ möchte ich behaupten , die Eon -
tine ntal - Straßen larte (Continental
Eompagnie , Hannover , Maßstab 1 :300000 ) mit
54 Blätter » , patentgest,lzt in festem Umschlag (je
0.75 Mk. ) , das vollständige Werk 38 Mk. Es
reicht von Hadersleben bis Tilsit und bis Genf ,
Lugano , Bozen , Ud-ne. — Ein Handbuch mit
2000 Ortschaften , Hotels mit Garagen , Tankstel -
len in 450 Touren soll bald folgen . -r -
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Ar . 123Aus »er WaWeweguug
Öffentliche Wählerversammlung in Kuppen -

heim
Am Sonntag , den S. ds . Mts ., abends halb 9

Uhr . findet im Saalbau zum Kreuz hier eine
öffentliche Wählerversammlungder Zentrumspartei statt , wozu einer unserer be .
sten Reichstagsabgeordneten Herr E r s i n ggewonnen wurde . Derselbe wird durch seine
langjährige Tätigkeit im Reichstage in der Lagesein , über alle politischen , wirtschaftlichen undkulturellen Fragen hinreichend Auskunft gebenkönnen , sodatz selbst der Kritiker auf seine Rech-

nung kommen dürfte . Wähler und Wählerinnen
erscheint zu dieser Versammlung ; denn Auf .
klärung und Wissen ist heute mehr denn je not »
wendig . Ihr seid alle freundlich st ein -
geladen !

Gewerkschlisttiche«
Flucht der Arbeiterschaft der SpinnereiLt . Blasien A . -G . in dir Oessentlichkeit .

_ St . Blasien . Der seit einem Jahre in derSpinnerei St . Blasien A .-G . geführte Kurs wares. der den Zentralverband christlicher Textil -arbeitet veranlaßt - , am Samstag abend zu eineröffentlichen Versammlung im Gasthaus zum„ Ochsen "
einzuladen . Es waren u . a . erschienendie H. H . Geistlichkeit , der Bürgermeister undGemeinderäte der Stadl , sowie zahlreiche Bürgerder Stadt , die ebenfalls ein großes Interesse amWohl und Wehe der Arbeiterschaft haben . Sovedauerlich es sei. führte der Redner aus , daßdie Arbeiterschaft nach langem Stillhalten end-lich den Weg in die Oessentlichkeit nehmen müsse,so bedauerlich sei, daß die Leitung der Spinnereies nicht vorgezogen habe im Betriebe selbst Ord -nung zu schaffen ur>> auch der Arbeiterschaft ihrRecht als Mensch und Mitarbeiter zu gewähren .Die heute in >st . Blasien ausgetretene Krise seidie gleiche, die vor nicht allzulanger Zeit dieTextilarbeiter in Ettlingen unt e r der -selben Lertung durchgemacht , wie gegen -wärtig hier . Dieselbe schikanöse Behandlung desArbeiters , insbesondere der Frau , ohne Rücksichtauf deren Ge >undheit und Zustand , Strafen undEntlassungen , Anschrauben der verlangten Lei -stungen . Uebcrsorderung der Maschinen unddaraus folgernde minderwertige Ware . Hierdasselbe wie ' n Ettlingen , hier der -selbe Direktor wie dort . Im übrigenwar das Vorzehen der Direktion in den letztenTagen Gegenstand einer gerichtlichen VerHand -lung vor den ' Arbeitsgericht in Neustadt , wobeidieselbe in allen zehn zur Verhandlung stehen -den Fällen verurlc ' lt werden mutzte .

H . H . Stadtpfarrer L a m y nahm für sich inder Diskussron als Seelsorger und Mensch inAnspruch , daß es seine Pflicht sei und immer ge-wesen sei, oas Recht dem Arbeiter ergingen zuhelfen und zu verteid -geiV und d a ß e s i m vor -liegenden Falle heiße , so wie i>erheutige Kurs laufe , könne er nichtweiter geh ^ n . Herzlose , rücksichtslose undschikanöse Behandlung sei es , die dem Arbeiterwehe tue und der ein Recht habe auf menschen -würdige Behandlung , dies insbesondere , wenn erkrank und durch jahrzehntelange Arbeit in einemund demselben Betriebe am Aufschwung derFirma sein redliches Teil geleistet habe .
Was mit der Versammlung beabsichtigt war ,konnte insofern als erreicht ^angesehen werden ,als die Oessentlichkeit iibei die Vorgänge unter¬richtet ist und eme Regelung im Guten solangeversucht wird , bis die verantwortlichen Führerder Firma dies gewähren . Eine Entschließung ,die der Firma Zugestellt werden soll, besagt : „Dieam 29 . April d , I . im Gasthaus zum „ Ochsen"

in St . Blasien stattgefundene Versammlung er -hebt gegen die bei oec Firma Spinnerei St . Bla -sien A. -G . eingerissenen Zustände , über BeHand -lung und Entlohnung der Arbeiterschaft schärf -sten Protest . Wir fordern genaue Einhaltungder gesetzlichen und tariflichen Bestimmungendurch die Firma .
"

Die Frau als Gestalteem öss
öffentlichen Lebens

Aus der Rede der Frmi Ministerialrätin Helene Weber , M. d. R .
Leider war der schöne Eintrachtsaal inKarlsriche am Mittwoch abend nur schwachbesetzt . Katholische Frauen , habt ihr die Ein -

ladungsplakate an den Anschlagsäulen nichtgelesen ? Lest ihr nicht unsereZeitung ?Die in großer Aufmachung darauf hingewie -sen hat ? Oder wollt ihr die Frauen -
Wahlversammlungen nur immerden Frauen überlassen , die zur Besorgungder häuslichen Geschäfte das Dienstmädchendaheim lassen können ? Seid ihr wirklichimmer nur von Familiengeschäften in An-spruch genommen ? Oder stört eine solcheWahlversammlung das Wochenprogrammeuerer Abendvergnügungen ? KatholischeFrauen ! Gehört ihr zu den Frauen , die soetwas nicht angeht , die das schon alles imvoraus wissen , was geredet wird ? Oder dieseiner Zeit nur eben so wählen wie derMann ? Die überhaupt nicht wählen , sondernam Wahltag zu Hause bleiben ? Denen Po -litik und Wählen nicht salon - und gesell-schaftsfähig ist? Wollt ihr nicht lieber zuder Gruppe derjenigen gehören , die nicht imAlltag untergehen ? Die auch zu den großenFragen des öffentlichen Lebens Stellungnehmen ? Katholische Frauen ! Erwachetwieder zu der großen Begeisterungdes Jahres 1918, da ihr politisch m ü n -dig geworden seid ! Da ihr politisch mitdeni Manne gleichberechtigt wurdet ! Nehmtzu den Opfern eueres Frauen - und Mntter -berufe » noch die hinzu , die euch zum Wohleder Gesamtheit des Volkes und Vaterlandes

auferlegt werden !
Frau Reichstagsabgeordnete Philippbegrüßte in herzlichen Worten die Rednerindes Abends und dankte den Anwesenden fürihr treues Erscheinen . LandtagspräsidentDr . Baumgartner , Stadtpfarrer Dr .K i e s e r , Chefredakteur Dr . Meyer waren

zugegen . Man hatte den absoluten Eindruckeiner im politischen Leben stark und sichergewordenen Persönlichkeit , als Frau Mini -
sterialrätin Weber das Rednerpult bestieg,sachlich referierend , die Unsumme politischenGeschehens bündig zusammenfassend , mit
schlichtem Humor ihre Ausführungen wür -
zend , zur Liebe und Hingabe an die heiligeSache des Vaterlandes und der Partei sichund ihre Zuhörer begeisternd , zeichnete dieRednerin die Nuancen der Politik .

Das Stimmrecht der deutschenFrauen vor zehn Jahren war nicht der
Erfolg der Frauenstimmrechtbewegung oderder sozialistischen Propaganda . Es wurde
geboren aus jener schweren Schicksals -
stunde des deutschen Volkes im Jahre 1918.Damals standen wir vor der Frage : Kann
Deutschland gerettet werden ? Werden wirin den Fluten der Revolution untergehen ?Damals erschienen wir , vorab unsere Frauen ,in Massen . Heute sind wir zurückgesunkenin den Alltag . Der große Schwung und die
Begeisterung sind nicht mehr da . S i e m ü s-senwieder zurück erobert werden .Denn nicht durch Gleichgültigkeit kann
Deutschland gerettet werden . Mit einem :Wählt Zentrum ! nur ist die Aufgabe nichtgelöst. Wir müssen uns ins Politische ver -
tiefen , Frage und Antwort stehen können aufalles . Wir müssen mitgestalten im öffent -
lichen Leben . Es ist alles vergebens , wenn

wir es nicht verstehen , was es heißt : Deut -sches Vaterland . Nichb meinen : Diegroße Politik gehöre dem Manne . Sie istvielmehr eine Sache des ganzen Volkes !
Zur Außenpolitik äußerte sich dieRednerin :
Vor seinen Parteigenossen predigt S t r e -

s e m a n n von seinen Heldentaten , die dochnur die Männer der Zentrumspartei , unserDr . W i r t h und Dr . Marx ihm in dieHände gearbeitet haben . Unsere FührerWirth und Marx haben die zielbewußtePolitik zur Be freiung der bedräng -t e n Grenzgebiete in Ost und West in Angriffgenommen . Die Zentrumspolitikwar überall voran ! Wir bejahendie bisherige Außenpolitik die Erfullungs -Politik , den Völkerbund ! Wir wollen mit -arbeiten an der Freiheit Deutsch -lands . aber auch am Frieden derWelt ! Wir müssen an den Frieden derWelt glauben und nicht zunächst scheitern ander ..Logik der Bücher " und an der „Unlogikder Tat ".
Zur Wirtschaftspolitik :
Alles klagt : Landwirtschaft , Arbeiter ,schaft, Beamtenschaft , Industrie . Und dochmuß man sagen : es ist besser gewor -den ! Das Zentrum hat in den Handels -

vertrügen und Zollgesetzen gerecht ausgegli -chen. Leider ist es heute schon soweit gekom-nien , daß jede Gruppe nur an sich denkt.Aber es gibt noch eine Partei , die die G r u p-
pensammelt u. Ausgleicheschafft .Das deutsche Volk würde letzten Endes ganzin Interessen - Gruppen zerrissen werden ,wenn die Zentrumspartei nicht wäre . Sieweiß die Unzufriedenen zu einigen . Dochist mit Zusammenreden noch nichtserreicht , es muß auch zusammengetanwerden !

Zur Sozialpolitik :
Unsere Politiker T r i m b o r n und Hitzehaben die Grundlagen für eine gesundeSozialpolitik geschaffen. Nach diesem Pro -

gramm arbeiten wir zur Verbesserung der
Wohnungsnot , für die kinderrei «chen Familien , ihre Erziehung und
Ausbildung .

Zur Kulturpolitik :
Sie sollmicht ^ as letzte unseres - Programmssein : Kampf gegen Schmutz u . Schund ,für die christliche Schule ! Soll dasdie liberale Freiheit sein , wenn eine verdor -bene Jugend alle Schranken fallen läßt ? Wir

müssen sein ein deutsches , ein christ -
liches Volk ! Ein Volk von ch r i st -
lichen Frauen und Müttern !

*

Anhaltender Beifall lohnte die Ausfüh¬
rungen der Rednerin . Frau Philipp dankteund forderte die Versammlung auf , zu wix -
ken im Sinne des Gesagten und Gehörten ,eine jede Frau in ihrem Wirkungskreis .Allesfür Volk und Vaterland !

Um 19 Uhr löste sich die Versammlung auf .Am Ausgang verkauften die Jüngerinnen derKaritas Lose der „Frohen K i n d h e i t ".Sie erfreuten sich eines guten Zuspruchs .Nur schade, daß nicht mehr Frauen zugegenwaren , ein Werk der Nächstenliebe zu üben ,und dabei auch das eigene Glück zu ver -
suchen . —t.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Jnner ^Ernanut : Maschinenmeister Julius Metz ,meter beim polizeilichen Arbeitshaus Kisi^zum Oberwerkfuhrer .
Uebertrageu : Dem Verwalrungsobersekretära . D . Karl L i e n h a ^ d in Triberg die plag-mäßige Amtsstelle eines Verwaltungsoberselre -tärs beim Bezirksamt Villingen .
Planmäßig angestellt : Aufseher Karl Ehr -brecht beim polizeilichen Arbeitshaus uiKislau .
Zurnhegesetzt: Krimmalsekretär Ludwig Hü -g i n in Heidelberg .

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Ernannt : Den Direktor der Chemischen WerkeGrenzach Aktiengesellschaft Dr . Adolf Grünzum ordentlichen Honorarprofessor an der Uni.versität Freiburg .
Verliehen : Dem Prrvatdozenten an der Tech-nischen Hochschule Karlsruhe Dr . Emil U n g e -r e r die Amtsbezeichnung außerordentlicher Pro -sessor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zumLehrkörper der Technischen Hochschule Karlsruhe .Versetzt in gleicher Eigenschaft : ZeichenlehrerAdolf Stärk von der Realschule in Laderrburg ,Amt Mannheim , an das Realgymnasium mitOberrealschule in Weinheim

ao Mittelbaden

Vorschau .

Kreismeisterschakt
An nächsten Sonntag gehen die Kreismeister -

schaftsfpiele weiter . Auf dem Grünwinkler Platzetreffen sich die D . I . K. G r ü n w i n k e l undder Pfalzgaumeister Kurpfalz Neckarau .Daß die Neckarauer sich in guter Form befinden ,beweist der hohe Sieg am letzten Sonntag überden Meister des Gaues Ortenau , die D . I . K.Offenburg -Altstadt . Grünwinkel wird daher amSonntag seinen schwersten Gegner vor sich haben .Leider mutz unser Meister zu diesem schwerenSpiel mit drei Ersatzleuten antreten . Einspannender Kampf steht dennoch bevor , einBesuch dieses interessanten Spielsdürfte sich lohnen . Das Spiel beginntum halb 3 Uhr mit zehn Minuten Wartezeit .
In Donaueschingen spielt der Meister desGaues Oberbaden , die D . I . K . F r e i b u r g »

Wiehre , gegen den Schwarzwaldmeister , dieD . I . K . Donaueschingen . Der Bodensee -Meister , die D . I . K . Singen , konnte am letztenSonntag in Donaueschingen nach beiderseitigeminteressantem Spiel mit Glück 1 :0 gewinnen .Wer . aus diesem Spiel als Sieger hervorgehenwird , bleibt ..völlig offen . -

Trostrunde ver Klasse A
Die D . I . K . Mühlhausen empfängt dieD . I . K . Karlsruhe - West zum Vorspiel .Werden die Karlsruher am nächsten Sonntagdie 2 Verlustpunkte vom letzten Sonntag inAchern wieder gut machen ? Es ist sehr fraglich ,denn Mühlhausen ist auf eigenem Platze nichtgut zu schlagen .

Schiedsrichter -Versammlung der Ortsgruppe
Karlsruhe

Die Schiedsrichter -Ortsgruppe Karlsruhe hältam nächsten Mittwoch , den 9. Mai 1328, im Lokal
zum „Beiertheimer Hos " abends 8 Uhrdie regelmäßige Schiedsrichter -Versammlung ab.zu der alle gemeldeten Schiedsrichter der Orts -
gruppe Karlsruhe zu erscheinen haben . DieVereine werden gebeten , dafür besorgt zu sein ,daß ihre Schiedsrichter zu diesem Regelabendanwesend sind. Im Interesse dieser wichtigenSache darf niemand fehlen . Sch.

Heinrich geBeter f
Von A. Glitz - Holzhausen .

Daß - du im Frühling nun von uns gegangen ,Das wollte uns nicht in den sinn ;Die Blumen ließen die Köpfe hangenUnd fragten stumm : Wohin ?

Ein Vogel flog auf das Fensterbrett ,— Kam weit vom Walde her —
Sah Sessel und Tisch und das Bücherspinett ,lind sah, daß dein Zimmer leer .
Er ist zum Walde zurückgeflogen ,Und hat den Bergen die Kunde gebracht .Daß plötzlich ihr Sänger von hinnen gezogenIn einer tiefbangen Frühjahrsnacht .

Da ging ein Trauern durch die Natur ;Stumm stand ein Reh am Waldesrand ,Und hin durch Weiler , durch Dorf und FlurGingen viel Menschen im schwarzen Gewand .
Die wollten im Mai ihren Sänger suchen,Und fanden ihn nicht in Berg und Wald ,Nicht unter den Tannen , nicht bei den BuchenUnd nicht am Quell aus dem Felsenspalt .

Waldvögel und Falter und Blumen bunt ,Die waren ohn' Lied und Glanz und Duft ,Weil bleich und stumm dein DichtermundUnd so kalt und so tief die Gruft .
Da ist eine Lerche zur Sonne geflogen ,Die fing erst hoch oben zu singen an ;Da wußten auch wir , wohin du gezogen .Und wußten , für wen du dein Werk getan !

Heinrich Federers Beerdigung
Im Schwesternhaus vom Roten Kreuz in Zü -

rich war Heinrich Feder - r bis zum Mittwochmor .

gen in der Totenkammer aufgebahrt . Den Kru -zifixus zu Häupten , er selber angetan mit vio-lettem Meßgewand und Stola , umflackert vongelben Kerzen . Der Mund ganz leicht geöffnet ,als dürfte er noch im Tode um die Luft , umdie der arme Bruder Leib ein halbes Jahrhun -dert gerungen hatte . Im Leben schien der Dich-ter leicht in sich zusammengeknickt , eher unter -setzt als mittelgroß . Im Sarge streckte sich derKörper zur Größe .
Heinrich Federers Verwandte und nächstenFreunde hielten sich an den Willen und daseinfache Wesen des Toten , der ohne allen Prunkscheiden wollte . Reden sollten eigentlich nicht ge-halten werden . Ach, es kommt wahrlich nicht aufWorte an . Wir ^wissen , wer Federer war , und dieKränze und Schleifen redeten ihre rührendeSprache . Da grünten und blühten Kränze der

Heimatgemeinde Sachsein , des Obwaldnervolkes ,des Stadtrates Zürichs , der SchweizerischenSchiller -Stistung , des Schweizerischen Schrift -
stellervereins . der Martin Bodmer -Stistung ,deren Gottfried Keller -Preis nach Federers eige¬nem Wort ihm die höchste Genugtuung einer
Schriftstellerlaufbahn war , ein Kranz der Uni -versität Bern , deren Ehrendoktor er war : Kränzevieler Vereine und Körperschaften , von denender vielen Freunde gar nicht zu reden .

Feierlich und ergreifend wirkte die Zeremonie .Die Gebete sprach Pfarrer Vogt von der Lieb -
frauenkirche mit zwei Diakonen . Weihrauch „alsein Wohlgeruch des Himmels " ward dem Totengespendet , eine Schaufel Erde kollerte über denSarg als Zeichen des vergänglichen Staubes ,zu dem wir alle eingehen , und mit dem schwar-
zen Kreuz wurde das Grab gesegnet . — Dannergriff Vikar Hetz das Wort und zeichnete schlichtund markig den Priester und Menschen Federer .Die Banner der Korperationen senkten sich tief ,bis sie den Sarg berührten . Ein Männerchorsang innig zwei Lieder . Und über den hohenZypressen des alten Friedhofs Rehalp lag dieherrlichste Himmelsbläue . Der Tote hätte sichbei Lebzeiten seinen schönern T,™ *iir die an¬

dern träumen können , wenn sie ihm einmal das
letzte Geleit geben sollten . —

Hunderte von Menschen haben Heinrich Fe -derer die letzte Ehre erwiesen . N . Z . Z .

Die GroWaSt ha t ven Atem an
Von Karl Laux .

Werktag -Nachmittag . Die Grotzstadt saust ,braust , lärmt , heult , tutet , brandet , klirrt undklappert . Stratzenbahnen , Autos , Handkarren ,Lastwagen . Kartoffelfuhren , Kinderchaisen , Fuß »
gänger , Kinder sind die Instrumentatoren diesesHöllenkonzertes .

Wo ist Ruhe ? Wo ist Einsamkeit ? Nirgend -wo. Märchen einer vergessenen Zeit . Traumeines vergangenen Jahrhunderts . Angelegenheitfür Ferientage einmal im Jahr .
Die große Symphonie lärmt weiter drautzenvor den Fenstern . Die Nerven haben sich daran

gewöhnt . Sie werden ein paar Jahre früherverbraucht sein. Gut . Aber sie ertragen wenigstensden Lärm , ohne mehr gequält aufzuzucken , ohneverzweifelt gegen den tönenden Käfig anzustoßen ,wie ein eben gefangener Vogel sinnlos , ergebnis -los gegen das Gitter fliegt . Die Nerven sindstumpf geworden . Die Arbeit des Großstädterskann sie nicht brauchen , die feinen Drähte der
Empfänglichkeit .

Der Nachmittag war auch heute unruhig und
tausendstimmig und tosend lag er im Ohr . Abereinen Augenblick lang hielt die Großstadt denAtem an , die Straßen waren leer gefegt vonAutos , von Stratzenbahnen , von Fußgängernund Kindern , einen Augenblick war die Shm -phonie der Großstadt verstummt , einen Augen -blick war die Gottesstille hereingebrochen überdas Häusermeer . Mit einem Male hörte man im

Zimmer die Uhr ticken , das war ein feinerheimeliger Ton , das klang wie ein Men ' chenherz ,mit einem Mal fühlte man die Einsamkeithereinweben durch das Fenster und sich einnistenin den Stühlen und Sesseln des Raumes , mit

einem Mal war der heilige Frieden da, die Sehn -
sucht dunkler Stunden .

Einen Augenblick nur dauerte das Glück,aber es war umso größer und wertvoller , einen
Augenblick nur stockte der eiserne Herzschlag derStadt , einen Augenblick nur , dann setzte der
Rhthmus wieder ein und der Donner dröhntevon neuem und der Lärm tobte wie ehedem ,wie gestern und vorgestern , wie er morgen und
übermorgen toben wird , bis wieder einmal , wer
weiß , ob wir es erleben werden , eine General -
pause die Symphonie aufhält und uns eine
Ahnung von der Ewigkeit schenkt.

Denn einmal wird es ganz stille werden umuns ; einmal werden wir wirklich allein und ein -
sam sein und die Zeit und die Stadt werden uns
nichts mehr anhaben können , sie werden unteruns liegen , wie die Erde unter dem Flugzeug
zurückbleibt , und wir werden eingehen in die
heilige Stille , von der jener Augenblick dunkle
Vorahnung und schwacher Abglanz war .

Gastspiel Lilly hasgren im „Rosenkaoalier ".Die günstigen Eindrücke ihrer „Isolde " vom
Sonntag waren auch bei ihrer „Feldmarschallin "
am Mittwoch vorherrschend . Die große künst-
lerische Vergangenheit der Sängerin wurde somitnoch einmal unmittelbar Gegenwart , und was
unsere guten einheimischen Vertreterinnen der
Partie (Metha von Härtung und Mali « Fanz )mehr durch Fleiß und Talent erreichten , ersetztesie durch den intuitiven Zug ins MenschlichMonumentale . Diese Verlebendigung von innenber , von einem tiefen Wissen um die Tragik desAlterns , gab der Rolle plastische Gestalt . Auchgesanglich darf man von einer trefflichen Leistungbrechen . Wiewohl im Mittelvunkt der gut be-

suchten Aufführunq stehend , ließ die Gastin auchdie übrigen bewährten Kräfte eindrucksvoll her -vortreten , nicht zuletzt GeneralmusikdirektorKrips , der sich in die graziöse , spielerische Musiknun gan ? hineinqelebt hat und mit arwerm ^ - ^ tem
rhythmischem Pathos die Vorstellung dr ' ; ' rte .

B.
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N^ VLI . / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimman ^ sbild

vom z . Mai.
Schon im heutigen Vormittagsverkehr

standen Farbenaktien , in denen die Auslands¬
käufe ( England und Amerika ) anzuhalten
scheinen , im Vordergrund des Interesses . An
neuen Momenten lag jedoch nicht viel vor .
Die geringe Kohlenpreiserhöhung schien
Montanwerte etwas anzuregen , doch wurde
die für die Gesamtwirtschaft ungünstige Seite
dieser Angelegenheit nicht ausser Acht ge¬
lassen . Obwohl der Bericht der preussischen
Handelskammern ziemlich optimistisch ge¬
halten war , bekundete die Provinzkundschaft
zum heutigen Beginn eher Abgabeneigung .
Da nur für Spezialwerte Kaufanträge des
Auslandes vorlagen , konnte sich keine ein¬
heitliche Tendenz herausbilden . Im allge¬
meinen waren die Abweichungen nicht gross .
Farben und verwandte Werte konnten 5—7Prozent gewinnen , Danatbank fanden stärkere
Beachtung und lagen z Prozent höher . Salz-
dethfurt plus 5,75 Prozent , Mix & Genest plus
4 Prozent , Schubert und Salzer plus 7,5 Pro¬
zent und Svenska auf die bekannten Dividen¬
denerhöhungshoffnungen plus 7 Mark - Be¬
merkenswert ist die Steigerung in den Aktien
der Eisenbahnverkehrsmittel -A.-G ., die zu
Beginn 4,75 Prozent höher lagen und spätereinen Kurs von 180 Prozent erreichten . An¬
dererseits eröffneten Papiere wie Polyphon
und Waldhof 6 bezw . 7 Prozent schwächer ,Ilse hatten sogar 12,5 Prozent verloren . Die
starke Anspannung des Reichsbankausweises
vom Ultimo April (Zunahme der gesamten
Kapitalsanlage um 525 Millionen , Erhöhungdes Notenumlaufes um zirka 650 Millionen
und Abnahme der Deckung um etwa 8—9Prozent ) kam der Börse zwar nicht über¬
raschend , drückte aber im Verlaufe doch auf
das Kursniveau . Das Geschäft wurde be¬
ruhigt , die Spekulation , die in Erwartung ein¬
gehender neuer Ordres vorgekauft hatte ,schritt zu Glattstellungen . Die Kurse gingenim allgemeinen um 1—3 Prozent zurück , fest
blieben nur Danatbank , Svenska , die oben be¬
reits genannten Eisenbahnverkehr und Mo¬
toren Deutz , die mit 78 nach gestern 63 ge¬nannt wurden . Anleihen nach freundlicherem
Beginn rückgängig , Ausländer ruhig , Bosnier
und Mexikaner schwächer , Pfandbriefe still
und eher angeboten . Devisen ruhig , Dollar
nachgebend , Pfund eher etwas fester , auch der
Yen war leicht erholt . Geldmarkt unverän¬
dert . Nach 1 Uhr setzten sich gegen die
niedrigsten Kurse überwiegend leichte Er¬
holungen durch , man sprach viel über die
angeblich beabsichtigten Einschränkungs -
massnahmen gegen die Spekulation . An der
New Yorker Börse hofft man auf ein Ab¬
wandern dieser Kreise : nach hier , . :. .

Frankfurter Brse
Frankfurt , 3 . Mai . An der Abendbörse

war das Geschäft still . Bei nicht einheitlicher
Knrsentwicklung konnten sich für verschie¬
dene Werte gegen den Berliner Schluss
Kurserholungen durchsetzen . So waren Rhein .
Braunkohle 3 Prozent , Harpener 2 Prozent ,
Gesfürel und Siemens je 1 Prozent gebessert
Rheinstahl lagen auf Realisationen 1,5 Pro¬
zent schwächer . J . G. Farben zogen zunächst
etwa 1 Prozent an , späterhin ging dieser Ge¬
winn jedoch wieder verloren . Am Banken¬
markt gaben Danatbank und Disconto -Ge-
sellschaft leicht nach . Deutsche Anleihen
lagen still . Auf die Aussichten auf eine bal¬
dige Wiederaufnahme für Vorkriegsanleihen
hatten am Auslandsrentenmarkt Goldrumänen
bei 20,75 bis 21 Prozent lebhafte Umsätze zu
verzeichnen .

Wirtschaftsschau
ficscliäftshtrlchte

Stand der Badischen Bank vom 30. April 1928
Karlsruhe , 3. Mai . Aktiva : Goldbestand

8 127 209 , deckungsfähige Devisen 2 937 885,
sonstige Wechsel und Schecks 34067128,
deutsche Scheidemünzen 9776 , Noten anderer
Banken 732 410, Lombardforderungen 1 716 965,
Wertpapiere 9715282 , sonstige Aktiva
19142134 . — Passiva : Grundkapital
8 300 000 , Rücklagen 3 300 000 , Betrag der um¬
laufenden Noten 22248400 , sonstige täglich
fällige Verbindlichkeiten 10478808, an eine
Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
29987875 , sonstige Passiva 2133707 RMk
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen im
Inlands zahlbaren Wechseln 2 423 306 RMk.

Warenmärkte
1 andwirtschaftlicli « Prodnklc

berliner rrosiukteji . . otierungen
vom 3. Mai.

Weizen , mark . 264—267, pomm . 281—279 .75»
meckl . 290—290,50—288 , schles . 271 , Roggen ,
märk . 279—281, pomm . 300—296 , meckl . 271,75
bis 269, schles . 251 —249,50 , Sommergerste 254
bis 290 , Hafer , märk . 261 —26^, pomm . 270,
meckl . 270,75 , schles . 225—224 , Mais , waggon¬
frei ab Hamburg 237—241 , Weizenmehl 33,25
bis 37,25 , Roggenmehl 37,50—40,50, Weizen¬
kleie 18 , Melasse 16,75— 17.25, Roggenkleie 19,
Viktoriaerbsen 60—62, kleine Speiseerbsen 36
bis 39, Futtererbsen 25—27, Peluschken 24 bis
24,50 , Ackerbohnen 23—24,- Wicken 24—26 ,

Lupinen , blaue 14— 14,75, gelbe 15—15,80,
Rapskuchen 18^ 0—19 , Leinkuchen 23,50—24.
Trockenschnitzel 15,65— 15,80, Soyaschrot
21,50—22,10, Kartoffelflocken 27—27,50.

Mannheimer Produktenbörse
vom 3. Mai.

Tendenz : stetig . Infolge der von den über¬
seeischen Märkten gemeldeten rückgängigen
Kurse verkehrte die Börse in ruhiger Haltung
bei ziemlich unveränderten Preisen . Weizen ,
inl. 28,50—28,75, ausl . 30,25—32,50 , Roggen ,
inl. 29—29,50 , ausl . 31 —31,25, Hafer , inl . 27,50
bis 28,50, ausl . 27,75—29, Braugerste , inL 31,50
bis 32,50, ausl . 32—36 , Futtergerste 24,50 bis
25 .50, Pfälzergerste 32—33, Mais , gelber mit
Sack auf Bezugsschein 24,50 , Weizenmehl Spe-
zial o mit Sack 39—40,25, Weizenbrotmehl —,
Roggenmehl , mit Sack 40—41,50 , Weizenkleie ,
feine mit Sack 15,75— 16, Biertreber mit Sack
18,75 — 19,25 .

*
Schwetzinger Spargelmarkt vom 2. Mai.

Zufuhr : 30 Zentner . Preis : I . Sorte 60—80,II . Sorte 40—50, III . Sorte 20—30 Pfg .

Grosshandelspreise (in Mark ) vom Karlsruher
Wochenmarkt am 3 . Mai 1928.

Kartoffeln : Gelbe Industrie 1 Ztr . 4,50 bis
5,50, weisse Industrie 4,00 , algier . 30,00 , ital.
30,00, 20,00—23,00 (sizilian .) , Blumenkohl ,
holländ . 1 Stück 0,67, Weisskraut , holländ .
1 Ztr . 14,00— 16,00, Spinat , inl . 1 Ztr . 10,00,
Karotten 1 Ztr . 24,00 , Rüben , gelbe , inl . 1 Ztr .
22,00, ital . 10,00, Erbsen , grüne , ital . 1 Ztr.
30,00, Kopfsalat , inl. 1 Stück 0,15—0,20 , hol¬
länd . 0,25—0,30, Meerrettich 1 Ztr . 40,00 , Salat -
gurken , inl . 1 Stück 0 .60—0,70 , holländ . 0,80,
Tomaten , algier . 1 Ztr . 90,00 , Spargel , inl.
1 Ztr . 60,00—80,00, franz . 60,00 , Zwiebeln ,
ägypt . 1 Ztr . 12,50— 14,00, Tafeläpfel , inl . 1 Ztr .
30,00—35,00, kaliforn . 55,00 , Kochäpfel , inl .
1 Ztr . 20,00—25,00, Kochbirnen 1 Ztr . 15,00,Nüsse , südslav . 1 Ztr . 40,00 , rumän . 45,00,Trauben , argentin . 1 Ztr . 115,00 , Orangen ,
span . 1 Ztr . 26,00—32,00 , ital . 29,00 .

Das Angebot an Kartoffeln war grösser
als auf den letzten Märkten ; einheimische
„gelbe Industrie " waren sehr reichlich ver¬
treten , weniger reichlich , aber immer noch in
grossem Umfange Kartoffeln aus Sizilien ,Norditalien und Algier . Dagegen war die
Nachfrage nach Kartoffeln im allgemeinen
gering . Einheimisches Gemüse war nach wie
vor bis auf Spinat , von dem es grosse Men¬
gen gab , nur spärlich vertreten . Dagegen
gabs sehr reichlich holländ . Weisskraut und
in geringer Menge Blumenkohl , der ebenfalls
aus Holland stammte . Gross war die "Nach -
frage nach Genüsse , nicht , selbst nicht nach

Börsenkurse vom 3 . Mai 1928
Berliner Effekten

Ablösg m Ausl kl. .
Ablösg dto gr . . .
Ablösg ohne , . .
6% Reichsanleihe . ,
5% Badenkohl Wanl . .
5% Preuss Kali
5% Preuss Roggrtbk . .
Schantungbahn . .
Südd Eisenbahnen . ,
Baltimore , ,
Hapag . . .
Hambg Südamerika ,
Hansa . , ,
Nordd Lloyd . . .
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto -Gesellschaft .
Dresdner Bank . . .
Reichsbank . , ,
Rhein Kredit . . , ,
Akkumulatoren » » ,
Adlerwerke . , ,
AEG . . . .
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . .
Berl Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie . , .
Buderus . « , ,
Chem Albert , » , ,
Daimler . . « ,
Dtscb Erdöl . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . ,
Dtsch Petroleum , ,
Eisenhandel . , ,
Dynamit Nobel . « ,
Dtscb Wolle . , ,
Eis Bad Wolle . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie
Feldmühle . ,
Feiten & Quilleaume .
Gaggenau . . . .
Gelsenkirchen . , « ,
Gesfürel , , , ,
Goldschmidt > ■ t •
Gritzner » , , ,
Guanowerke » » , »
Hammersen . , ,
Hannov Maschinen ,
Harpener . , ,
Hirsch Kupfer . , , ,
Holzmann , , , ,
Hösch Eisen . , , ,
Max lüdet . .

2. Mai 3. Mai
52 52
54 54 %
17 % 17 %
87,5 87,5
12,05 12,05
6,41 6,4
8,8 9,00
8,9 8,6

116,5 116,5
156,5 15P,5

— 219 %
215% 214 %
154 154,5
248% 254,5
163 % 163,5
154 % 155
157 % 158
225,5 222 %
124 % 124%
170% 172
89 89 %

170 170%
104 % 105
189 192
68,5 66,5

157 155%
94 93%
94,5 97%

111 110%
138 % 139
268 284
49 48
71 76—80
86 88,5

130,5 134
57,5 55,5
349; 34

202,5 202%
276,5 282
201 % 196
142 142
27 27,5

141 140
295% 294 %
105 106
135 % 136%
72 71 %

170 165
57

IT:-! 172
128 % 127
166,5 164%
149 % 148%
133 130%

2 . Mai 3. Mai
Kali Aschersleben . 192% 194 %
Karlsruher Maschinen _ —
Knorr Heilbronn 168 —
Klöckner . 126 126 %
Kollmar & Jourdan 91 91 %
Lahmeyer 182% 184 %
Leopoldsgrube . . 80 % 80
Laurahütte 83,5 82%
Lindes Eismaschinen 168,5 169%
Ludwig Löwe 261 .5 263
Mannesmann 154% 153,5
Motoren Deutz . 72
Oberbedarf . . . 114% 112 %
Oberkoks . . . 106% 108
Orenstein . . . . 129% 130
Phönix . . . 101 101 %
Rheinstahl . . . 168 % 172
Riebeck Montan , 160 160 %
Scbuckert 200 199 %
Siemens & Halske 325 .5 " 323
Sinner 132,5 132,5
Stoiberger Zink , , 185 186%
Südd Zucker 143,5 146%
Svenska 419,5 427
Tuchfabrik Aachen 113 .5 133
Ver 17t . Nickel 164% 164 %
Ver Glanzstoff 745 750
Ver Stahlwerke . 08 97 %
Stahl Zypen . . 221 220
Wanderer . . 182 180
Westeregeln . . # 203,5 205
Wieslocher Ton . — 91
Zellstoff Waldhof 299 % 297,5
Zellstoff - Verein 148 % 148 %
Concordia Spinnerei 134 130,5
Licht & Kraftv 230 229%

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U .
Rhein- Elektr . . .

2 . Mai
250
114
63,5

164

3. Mai
255
116%
66,5

BerlinDev se i
2. Mai 3 . Mai

Gelo llriet Geld Brief
Buenos- Aires 1,785 1,789 1,785 1,789
Kanada 4,174 4,182 4,175 4,183
Japan 1,977 1,981 1,978 1,982
Kairo 20,908 20,948 20,906 20,946
Konstantinopel 2,132 2,13b 2,128 2,132
London 20,381 20.421 20,38 20,42
Newyork 4,1775 4,1855 4,1765 4,1845
Rio de Janeiro 0,5025 0,5045 0,503 0,505
Uruguay 4,321 4,329 4,318 4,326
Amsterdam 168,44 168 . <7 168,43 168,77
Athen 5,475 5,485 5,435 5 .445
Brüssel 58,30 58,42 58,315 58,435
Danzig 81,48 81,64 81,49 81,65
Helsingfors 10,51 ! J,53 10,508 10,528
Italien 22,005 22,045 22,005 22,045
Jugoslavien 7,358 7,372 7,353 7,367
Kopenhagen 112,03 112,25 112,02 112,24
Lissabon 17,78 17,82 17,93 17,97
Oslo 111,81 112,03 11161 112,03
Paris 16,425 16,465 16,43 16,47
Prag 12,379 12,399 12,375 12,395
Schweiz 80,47 80,63 80,47 80,63
Sofia 3,019 3,025 3,017 3,023
Spanien 69,40 69,54 69,25 69,66
Stockholm 112,04 112,26 112,04 112,26
Wien 58,76 58,88 58,765 58,885
Budapest 72,94 73,08 72,94 73,08

Amtl . Preisfestsetzung für ftu $ ?ar
(Reichsmark pe » 100 kqs

Blei und Zink
SerBin , den 3 V . 192H-

rtilQ er. Te idenz . stetis: j 818 ' . i 'end . . befestigt

Januar . .
Februar .
März . . .
April . . .
Mai . . , ,
Juni . . ,
Juli . . ,
August . .
September

10. Oktober
I , November
12 Dezembtr

1.
2 .
3-
4
5
6.
7
8
»

Bezahlt 4M ieio g je aiiit | riet

U3 7
123.75
12375
123 75
123.nO
123 öO
1-3 .50
123 50
123 7ä
12315
123.75
123.75

123.2a
123.25
123 25
123 .25
12 *.25
123 -
123 .—
123 25
123 25
123 50
12 ' .5»
123 .50

41.-

41 .25

41 .50

11 75
41 .75
41 .75
42 .—
41 —
41 25
41 2 >
t .50
4150
41 50
41 .75
41 75

a id

41 .50
+ 1.50
41 .75
41 To
40 .75
41 . —
41 -
41 25
41 .25
41 .5 >
41 .50
41 .50

Zink , i 'end . : fester

jezailt Brisi j teil

51.25

51 .50

51 .50
51 .5 >
51 .50
51 50
51 .75
52 . -
52.
52 .75
52 .75
51 .50
51 50
51 .5 >

51 .25
51 .25
51 . -
51 -
51 .75
51 75
51 . 50
51 .50
51 .50
51 .25
51 .25
51 .25

Spinat . Sehr umfangreich war das Angebot
an holl. Kopfsalat Bemerkenswert ist , dass-
schon ziemlich viel einheimische Salatgurken
und einheimischer Spargel vorhanden waren
neben ausländischer Ware , von der es aber
nicht viel gab . Die Nachfrage nach Salat .
Gurken und Spargel blieb hinter dem Angebot
zurück . Dasselbe gilt von Tafeläpfeln , von
denen namentlich einheimische in grossem
Umfange angefahren waren . Wie immer gabs
sehr viel Orangen aus Spanien (die Italien ,
waren weniger zahlreich ) ; die Nachfrage war
aber nur mittelmässig . Zusammenfassend ist
zu sagen , dass das Ausland , und zwar Holland
vertreten war mit Blumenkohl , Weisskraut ,
Kopfsalat und Salatgurken ; Frankreich mit
Spargel ; Italien mit Kartoffeln , gelben Rüben ,
grünen Erbsen und Orangen ; der Balkan mit
Nüssen ; Spanien mit Orangen ; Algier mit
Kartoffeln und Tomaten ; Aegypten mit
Zwiebeln ; Kalifornien mit Tafeläpfeln und
endlich Argentinien mit Trauben .

Allgäner Butter - und Käsebörse
Kempten , 2. Mai. Butter : 159— 165 (159

bis 165 ) , Durchschnitt 162 , Nachfrage gut .
Weichkäse mit ao Prozent Fettgehalt , grüne
Ware : 17—20 ( 17—20) , Marktlage unverän¬
dert . Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent
Fettgehalt : 108—128 ( 112— 128) , Marktlage
unverändert . Die Preise sind Erzeugerver¬
kaufspreise ab Lokal oder ab Station des Er¬
zeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .
Vi * <i

Dem Ueberlinger Schweinemarkt am 2. Mai
waren zugeführt 219 Ferkel . Preis 24—45 Mk .
pro Paar . Es blieb ein Ueberstand von zirka
60 Stück . Dem Grossviehmarkt waren
8 Stück zugeführt . Verkauft wurde 1 Rind
zu 382 Mk.

Auf dem Schwenninger Schweinemarkt
vom 30. April kosteten bei lebhaftem Handel
das Paar Milchschweine 30—44 Mk .

Holz
Vom Holzmarkt .

Die Holzverbraucher sind missmutiger
Stimmung , da sich in diesem Jahr das Ge¬
schäft nicht recht entwickeln will. Weder am
Baumarkt ist der Beschäftigungsgrad befrie¬
digend , noch auch im Möbelgewerbe und erst
recht nicht in der Kistenindustrie , die schon
seit längerer Zeit wenig zu tun und stark
unter den Schleudereien nicht rechnender
Betriebe zu leiden hat . Alles in allem ist die
Geschäftslage bei weitem nicht so günstig ,
wie 1927, und es wird daher 1928 vielleicht
■kein grosser Nutzen in den Betrieben ent¬
stehen können . Ganz besonders deshalb nicht ,
weil in den ersten Monaten die Einkaufs¬
preise für Schnittholz durchschnittlich etwa
10 Prozent über denen im ersten Vierteljahr
1927 lagen . Neuerdings zeigen die Rohholz¬
preise eine leicht nachgebende Tendenz , gross
sind die bisher eingetretenen Preisermässi¬
gungen nicht , aber man kann sie im allgemei¬
nen immerhin doch auf etwa 10 v . H . bezif¬
fern , bei schwächeren und geringwertigeren
Hölzern können sie noch etwas grösser sein .
Nachfrage bestand nur nach parallel besäum¬
ter Bauware bei billigen Preisen , und die Um¬
sätze in Fichten waren nicht sehr befrie¬
digend . In letzter Zeit wird Tannenbauware
in grösseren Mengen aus Galizien angeboten ,hierbei fordert man für Breitware frei Bent -
schen ohne deutschen Zoll 46 bis 49 Mk . , für
Schmalware 43—44 Mk . Dagegen war es
schwer , Absatz für Tanenbalken zu finden ,weil vom Baumarkt nur kleine Anfragen vor¬
liegen . Etwas lebhafter wurde das Geschäft
in astreinen Seiten , die Betriebe in Rheinland
und Westfalen sind am Markt , aber nicht ge¬
neigt , wesentlich mehr , als 110— 117 Mk. frei
deutsch - polnischer Grenze ohne deutschen
Zoll je nach den Abmessungen , zu bezahlen .
Erle ist vernachlässigt , dünne Stärken sind
nicht an den Mann zu bringen , nur starke
Ware von 50 mm aufwärts kann man ver¬
kaufen . Esche wurde in zäher Beschaffenheit
hier und da gefragt , dagegen war milde Ware
rnverkäuflich , selbst bei niedrig gestellten
Forderungen . Schwellen sind vernachlässigt .
Das Geschäft in Werkstättenholz litt unter
den ausserordentlich ungünstigen Ergebnissen
der Vergebungen in Kassel und Altona , wo
die Sägewerksindustrie zu verlustbringenden
Preisen anbot .

berliner SVTetallnotierungen
vom 3 . Mai.

Elektrolytkupfer 134,75 , Original -Hütten -
Aluminium 210, desgl. in Walz - oder Draht¬
barren 214, Reinnickel 350, Antimon -Regulus
90—96, Silber 80—80,75 , Gold im Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20, Platin im Freiver¬
kehr per 1 Gramm 10— 11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 3 . Mai 1928.
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 79 Mk . Geld, 80,80—82,30 Mk.
Brief , ein Gramm Platin 10,20 Mk. Geld, 10,90
Mk. Brief .

ftfltMIcn!
Werbet für Eure Presse!

Unsere Auswaul in W M n

Frühjahrs fleuheUenHOrrCIl'StOffC
wnrde als besonders reich und eesehmackvoH anerkannt . ayw W .JOlbi

fuhren wir als bevorzugten Spe-
zial Artikel in unserer be den -
teoden Sonder Abteilung u. bie¬
ten intolge dreisten Gros -Ein
kaufs in- u ausländischer Fa¬
brikate wesent ic &e Preis -

Vorteile

Besichtigen Sie unsere Spezial - Fenster

W. Boländer
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Chronik
Schluttenbach (Amt Ettlingen ). S . Mai . (40

Jahre im Dienste der Gemeinde .)
Attratscyreiber Gunther erhielt für >eine mehr als
•iOjoljriae treue Tätigkeit im Dienst der hiesigenGememoe ein Anertennugsschreiben des Staats -
ptllsidenten .

Aus dem Bruyrain , i . Mai . ( Vom Objt -
b a u . ) Mit dem steten Vorrücken der Natur im
Frühling beginnt izas Veredeln der Obstbäume
durch Pfropfen . Da die Landwirtsckaftstammerden Mitgliedern der Lbstbauvereine

'
aus Mit -

teln , die sie zur Hebung des Ob,tbaues vom
;Hcich erhielt , zur Veredelung beträchtliche lln «
lcrttützung zu teil werden läßt , so wird in ganz^ aden cin Massenumpfropfen einsetzen , wie es
ipg M noch nie dagewesen ist , sind doch von den
meisten Kreisen weit mehr als 10U OOO Psropf -' öpfc bereits angemeldet . Diese Massenberede -
lung soll den Sortendurcheinander bekämpfen ,der seit Jahrzehnten das Hauptübel des badi¬
schen Obstbaues darstellt . Die Hauptsache wird
dabei sein , bei der Auswahl der zu pfropfenden
Bäume diejenigen Apfelsorten zu treffen , die nur
zum Mosten Verwendung finden ; denn als Ziel
soll doch schieszlich erreicht werden , daß wir im
grotzen und ganzen unseren Bedarf an Mostobst
aus der Ablese des Tafelobstes decken können .
Nur wenn die Veredelung nach diesen Gesichts -
punkten durckgeführt wird , so wird sich auch
bald ein wesentlicher Fortschritt auf dem brei -
tdn Gebiete des Obstbaues bemerkbar machen ,wie er wohl durch kein anderes Mittel dieser
Art erreicht werden könnte , der Obstzüchter ist
durch ein energisches UmPfropfen imstande ,
seine Arbeit auch mit dem Rentabilitätsgeöanken
in Verbindung zu bringen unter der Voraus -
setzung, daß er mit Matz und Ziel ans Werk
geht . So ist es dem Landmann und Obstzüchterin die Hand gegeben , in dieser Richtung Werk -
zeug der Schöpfung zu sein , daher mutz beute
die Vorbereitung zur Veredelung vollendet , die
Bäume müssen abgeworfen , die Edelreiser voll
den besten Mütterbäumen müsien im kühlen
Einschlage sein ; dazu iit auch ein gutes , nicht
allzu stark tropfendes Baumwachs und gutes
Bindematerial erforderlich .

ph lippsburg , 3. Mai . (Von der Presse .)
Oer Verlag der „Bruchsal « Reuen Morgenpost "
teilt in eigener Sacke mit , daß ihr Redakteur Dr .
Georg Schmidt , der seit drei Iahren die Redaktion
der Zeitung inne hatte , dieser Tage aus dem Ver -
lag ausgeschieden ist . um eine Stelle als Chef -
redukteur der Dreistädtezeitung in Viersen im
Rheinland zu übernehmen . Die Firma hat ihren
Betrieb in Bruchsal wegen Verbesserung der
Wirtschaftlichkeit mit dem Betriebe in Philipps -
bürg vereinigt . Die „ Bruchsaler Reue Morgen -
post " erscheint aber im gleichen Umfange wie bis -
her weiter .

Mühlhausen . 1. Mai . (Schlägerei . ) Am
Moirtag abend kam es hier in der Wirtschaft zur
Reichspost zwischen einigen jüngern betrunkenen
Burschen zu einer heftigen Schlägerei , in derem
Verlaufe einer der Prügelanten so unglücklich
rücklings in eine zerbrochene Flasche stürzte ,
datz ihm das Glas die Hauptschlagader am Arme
durchschnitt . Als ein Glück ist es zu bezeichnen ,
datz vor der Wirtschaft gerade ein hiesiger Ta -
xanieter hielt , mit welchem der Verunglückte
rasch zu dem seit einiger Zeit hier stationierten
Arzte verbracht werden konnte , der nach Anle -
nuiifl eines Notverbandes seine sofortige Ueber -
führung ins akadem Krankenhaus nach Hei -
delberg veranlagte .

Heidelberg , 2 . Mai . (Die Heiliggeist -
k i r ch e .) Wohl das ehrwürdigste Bauwerk Alt .
Heidelbergs ist die Heiliggeistkirche , die urkund -
lich schon im Jahre 1390 erwähnt wird . Am
18 . Oktober 1386 erfolgte m dieser Kirche die
Gründung der Heidelberger Universität . In ihr
war die berühmte pallattnische Bibliothek unter -

Landwirtschaftliches
Vom Lanvesoeroano gullgoauelk -

Mail Bavens e . V .
Es wird von de» Landwirten hin und wie-

der die Behauptung aufgestellt, daß die land-
wirtschaftlichen Betriebsmittel im Verhältnis
zu den landwirtschaftlichen Erzengnissen viel
zu hoch im Preise stehen und das trifft auch
in den meisten Fällen zu . Ein landwirt¬
schaftliches Betriebsmittel ist auch der Kunst-
dünger. Von diesem kann gesagt werden,
daß er eines jener Betriebsmittel ist, um du
der Landwirt in der heutigen Zeit nicht
herum kommt und daß er . falls richtig und
mit Verstand angewandt , sich bezahlt macht '
Freilich muß vorausgesetzt werden, daß Un -
weiter, welche die Kulturbestände vernichten ,
die Rente der Kunstdünger geradesogut be -
nachteiligen , wie diejenige der Naturdünger ,
Der Ländesverband Jungbauernschaft Ba¬
dens e. V. hat es sich u. a . seit seiner Grün -
dung zur Aufgabe gemacht, auf dem Gebiete
der Düngung möglichst viel zu erproben, da -
mit die Bauernsohne schon von jung auf sich
mit dieser wichtigen Materie vertraut ma -
chen , denn wie in jedem Berufe , so heißt es
auch beim Landwirt , ,^ rüh übt sich , wer ein
Meister werden will !"

Die Versuchsansteller haben auch recht gute
Erfolge gehabt, soweit nicht höhere Gewal-
ten, gegen die der Landwirt immer machtlos
sein wird , zerstörend eingegriffen haben .
Aus dem Versuch des Konstan Ditzenbach in
Hochhausen konnte z . B . festgestellt werden ,
daß der Kalkstickstoff sich vorzüglich bewährte.
Sein Versuch zerfiel in drei Parzellen je
5 Ar, von denen die erste ungedüngt blieb ,
die zweite 3 Kilogramm -4»prozentiges Kali-
salz und 3 Kilogramm 16prozentigcs Tho-
masmehl, die dritte neben dem Kalisalz und
Thomasmehl noch 15 Kilogramm Kalkstick -

ueiüin . £ ci Ertrag der ersten Parzelle
war 103 Kilogramm , der zweiten 127 Kilo-
gramm, der dritten 151 Kilogramm Also ein
Mehrbetrag von 24 Kilogramm Spelz durch
15 Kilogramm Kalkstickstoff. Rechnet man
diese 15 Kilogramm Kalkstickftoff mit rund
3 Mark an, und den Mehrertrag mit 6 >.Mf.
( 1 Kilogramm Spelz je 25 Pfg .) , so ergibt
ich ein Reingewinn von 3 Mark. Der Mehr -
ertrag an Stroh soll durch den Arbeitsauf -
wand für das Ausstreue» des Kalkstickstoffes
aufgerechnet werden, wobei eigentlich auch
hierbei der Reingewinn durch Kalkstickftoff
noch ziemlich erhöht wird. Umgerechnet auf
den badischen Morgen beträgt der Rein-
gewinn durch Kalkstickstoff mindestens 22 bis
25 Mark

Auf ähnliche Weise hatten andere Ver-
suckisansteller die vorzügliche Wirkung des
Stickstoffdüngers erfahren , so z . B . Josef
Hörner i» Odenheim bei Gelbhafer durch 8
Kilogramm Kalkstickstoff ein Mehrertrag auf
2 Ar in Hohe von 20 Kilogramm Körner
und 28 Kilogramm Stroh (rund für 2 Mk.
Kalkstickftoff. dafür für 4.40 Mk. Körner
und 1.40 Mk. Stroh , zusammen 5 .80 Mark,
bei Zugrundelegung von 22 Pfg . für 1 Kilo-
gramm Körner und 5 Pfg . für 1 Kilogramm
Haferstroh). Aehnliche Ergebnisse wären
auch bei Hackfrüchten und Wiesen und Wei -
den zu verzeichnen . Es ist dieses Arbeiten
unter den Jungbauern ein ganz erfreuliches
Zeichen für den badischen jungbäuerlichen
Nachwuchs ; daß bei den Bauernsöhnen In -
teresse auf diesem Gebiete vorhanden ist , be-
weist auch die rege Teilnahme der Jung -
dauern an den in letzten Jahren gegründe-
ten bäuerlichen Versuchsringen, ferner die
Lust und Liebe zum Besuche landwirtschaft-
licher Schulen, was wir im Interesse des
Bauernstandes »ur begrüßen.
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Alois Faist damit beschäftigt war , auf dem Stadt .
Riegelqut Gras zu holen, geriet fem 2 Jahre alles
Söhnchen Fritz in einen stark fließenden Abzugs -
kanal und ertrank . Der Unfall ist umso tragischer .

3 ickon im Herbst 1926 ein anderes Kind der
Familie in der Dreisam ertrunken ist.

St . Blasien . 1 . Mai . (Dienstjubiläum )
Förster Aibert Nägele in St . Blasien konnte
am 1 . Mai t>s . Js . auf eine vierzigjährige
Dienstzeit im Staatsdienste zurückblicken. Als
Försterssohn von Jugendauf im Walde , seiner
zweiten Heimat lebend , wurde er ein Waidmam ,
von echtem Schrot und Korn . Heute noch geht
er rüstig durch sein weitverzweigtes Revier im
Hochschwarzwald als Pfleger des Waldes , Heger
und Freund seiner Bewohner , des Wildes . Durch
seinen nimmermüden Diensteifer , seine Treue
hat er sich die Anerlnnung seiner vorgesetzten
Behörde , durch seinen liebenswürdigen Charakter
die Sympathien seiner Mitbürger erworben .

gebracht , die von Tillh 1623 nach Rom entführt
wurde . In den Jahrhunderten hat die Kirche
baulich viel gelitten , datz es unbedingt irotwendig
erscheint , umfangreiche Reparaturen vorzuneh -
men . Tie Dachreparaturen allein werden nach
vorläufiger Schätzung einen Betrag von etwa
20 000 Mk. erfordern . Der rote Sandstein zeigt
vielfach starke spuren von Verwitterung , na -
mentlich im Matzwerk der Fenster und an den
Pfeilern . Die Steine sind zum Teil zerbröckelt
und müssen durch neues Material ersetzt wer -
den . Ganz eigentümlich sind die Besitzverhältnisse
gelagert . Die römisch -katholische Kirche ist Eigen -
tümepn des Chores , das Langhaus gehört der
evangelischen Kirche und die altkatholische Ge-
meinde befindet sich im Mietsverhältnis . Es er»
gibt sich daraus eine gewisse Schwierigkeit be -
züglich der Erledigung der Kostenfrage .

Sludolsheim b . Adelsheim . 2. Mai . (Ent¬
er nt !) Herr Ratschreiber Schweiger hier hat
ie Heimat heimlich mit unbekanntem Reiseziel

verlassen . Er ließ nur ein Entschuldigungsschreiben
an den Bürgermeister zurück. Der Grund zur
* uefn loll in zerrütteten Familienverhältnissen

gelegen sein . Herr Schweiger , cin 53jähriger
ruhiger Mann , war sonst sehr beliebt .

Lahr , 2. Mai . ( O e f f e n t l i ch e Belobung .)
Der Bahnarbeiter Friedrich Stahl in Dinglingen
hat vom Landeskommissär Freiburg eine ösfent-
liche Belobung erhalten , weil er im Februar
dieses Jahres das 4jährige Kind eines Post -

ii
'

Vaters aus der damals hochgehenden Schutter
vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte .

Forchheim a . Ko -lerstuhl » 3. Mai . Schwerer
Bauunfall .) Gestern mittag stürzte ein letzter
Tage neu aufgeschlagener Schuppen des Landwirts
'tynß plötzlich zusammen und begrub die aus dem

Schuppen beschäftigten Arbeiter . Zwei von
ihnen wurden schwer verletzt und inußten in das
Krankenhaus Emmendingen gebracht werden .
Außerdem gab es noch einige Leichtverletzte . Auf
welcher Seite die Schuld des Unfalles liegt, be-
darf noch der Aufklärung .

reiburg , i. Vr ., 3 . Mai . ( Schu l - Hirten -
schreiben .) Am kommenden Sonntag wird in
den Kirchen der Erzdiözese Freiburg « in Hirten -
schreiben des Crzbifchofs Dr . Carl Fritz zur Ver -
lesung gelangen , das den Gläubigen die Kirchen -
sammlung dieses Tages besonders eindringlich
empfiehlt , um für die katholischen Privatschulen ,
die K'osterschulen usw . finanzielle Mittel flüssig
zu machen , da sich für diese Anstalten die gegen -
wärtige wirtschaftliche Lage sehr ungünstig aus -
wirkte . Das Hirtenschreiben nimmt auch Bezug
auf die Bestrebungen , die Schule zu verweltlichen ,
was dazu zwinge , in diesem Kulturkampf von
heute , der gefährlicher und verderblicher sei , als
jener vor SO Jahren , nicht träge und feige bei
Seite zu stehen .

Lehen bei Freiburg , 3. Mai . (In den ?l f>-
zugskanal gekommen und ertrunken .)
Als gestern der hiesige Waldhüter und Landwirt

Reuellburg , 3. Mai . ( Fa m i l ie n d ? <ima .)
Der Ort Burgweiler bei Mühlhausen war am
Montag abend der Schauplatz eines schweren
Familiendramas . Der 48 Jahre alte Arbeiter
Wipf erhielt von seinem arbeitsscheuen Sohne
Eugen , den er von der Arbeit heimkehrend im
Bette fand und dem er wegen seiner Faulheit
Vorhaltungen machte , einen Stick) in die Stirnc
und später noch mehrer Axthiebe auf den Kopf .
Sein Zustand ist bedenklich. Auch die zur Hilfe
herbeieilende Mutter erhielt ebenfalls mehrere
Messerstiche. Eugen Wipf wurde verhaftet .

Lörrach . 3. Mai . (Das Klemm - Daim -
ler - Flugzeu '

g in Basel .) Auf dem Basier' » •" ? atz wurde dieser Tage den leitenden Or -
ganen der Sektion Basel des Schweizerischen
Aeroclubs das Klemm -Daimler Leichtflugzeug
vorgeführt , und zwar durch den deutschen In -
genieur und Piloten Lusser . Das Flugzeug istmit einem 20 PS .-Mmor ausgerüstet . Nachdem
Lusser mit und ohne Passagiere eine Reihe von
Uebungen ausgeführt hatte , wurde die Maschine
auch durch die Flieger des Basler Flugplatzes ge-
steuert .

Sauidorf (Amt Meßkirch ) . 2 . Mai . (War -
n u n g f ü r M ü t t e r .) Das zwei Monate alte
Kind eines hiesigen Bürgers , das der Obhut eines
dreizehn Jahre alten Mädchens anvertraut war ,fiel am vergangenen Samstag in dem Augenblickvo>n Tisch, als das Mädchen sich für einen Augen -
blick entfernte . Das Kind fiel fo unglücklich, daß
der Tod sofort eintrat .

Friedrichshasen , 3 . Mai . (Todesfall .) In
München ist am 1 . Mai unerwartet das Ska>
standsrnitglied des Luftschiffbaus Zeppelin m
Friedrichshafen , vr . Ii. c. Konrad von Baffus ge-
starben . Der Verstorbene stand dem Grafen
Zepvelin von Beginn seines erfinderischen
Schaffens an als Freund und Mitarbeiter nahe .Cr trat dann der Zeppelingesellschaft helfend zurSeite , das Werk treu im Sinne seine- Schopfers
fortzuführen .

Aus dem Serichtslaai
KohlenMer im Rheinhafen

300 Zentner Kohlen gestohlen
Karlsruhe 3. Mai . Der 46 Jahre alte Tag .

löhner Friedrich Hetz von hier hatte mit einem
Kollegen am Rheinhafen Kohlen , die bei der
Verladung vom Schiff durch den Kran herunter
und ins Wasser gefallen waren aufgefischt und
weiter verkauft . Insgesamt wurden auf diese
Weise etwa 300 Zentner Kohlen gestohlen . - Hetz
crhiet drei Monate Gefängnis , der Mitangeklagte
kam mit 50 Mk. Geldstrafe oder eine Woche da -
von . In einem zweiten Falle , in dem es sich um
etwa 30 Zentner handelte , lautete das Urteil ge -
gen Hetz auf 30 Mark und seinen „Mitarbeiter "
auf die gleiche Strafe .

*Der fllßi ist gekommen .

Für joden Geschmack und in jeder Preislage
finden Sie bei uns in grosser Auswahl

mod . FrühjahrS 'BeltfeicIung
für Damen und Herren

auf Teilzahlung !

% Anzahlung 6 Isnale Ziel
Nennen Sie uns Ihren Preis und wir zeigen Ihnen in jeder Kategorie

unsere mit peinlichster Sorgfalt zusammengestellte Auswahl
guter und moderner Bekleidung .

Confektionshaus
Karlsruh *» G . m . b . h

HirscheN
Kaiserstrasse 95
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Tagungen
Generalversammlung Des Karlsruher

Etnzelhanvels
Karlsruhe , S . Mai .

Tie ordentliche Mitglieder - Versammlung des
Karlsruher Einzelhandels , die am 2b. April im
„Krokodil " stattfand , war sehr gut besucht und
verlief in gewohnt harmonischen Bahnen . Die
Versammlung wurd ; vom Vorsitzenden , Herrn
Otto Fr <- uu blieb , eröffnet und geleitet . Zu -
nächst gedachten die Anwesenden durch Erhebung
von den Plätzen der im verflossenen Jahr ver¬
storbenen Mitglieder und nahmen verschiedene
geschäftliche Mitteilungen entgegen . Tann er -
stattete der Gescböftsfühl .: r , Herr Syndikus
W c st p h a l , den Geschäftsbericht : Tie in der
ersten Hälfti . o^s Jahres 1927 leicht ansteigende
Konjunktur wurde in der zweiten Hälfte durch
wenig günst . ge Verhältnisse abgelöst und der
Einzelhandel mutzte infolge der autzerordent -

' lichen Steigerung der Unkosten , insbesondere der
Steuer und der sozialen Lasten , leider auch im
verflossenen Jahre wiederum erhebliche Opfer
bringen , fodag eine Ansammlung von Betriebs -
kapitel , die ai ' gesichts der - Verluste während der
letzten Jahre dringend notwendig erscheint , unter
diesen Verhällncssen auch im verflogenen Jahre
nicht stattfinden konnte . Der Einzelhandel müsse
unter allen Umständen eine Entlastung seitens
des Staates erfahren , wenn er wieder zu einer
Gesundung lammen solle . Der Redner schloß
seinen Geschäftsbericht mit einem warmen
Appell an die Mitglieder zu immer engeren
Zusammenschluß und zu treuer Gefolgschaft zu
ihren Führern .

Anstelle des zurückgetretenen Kassiers , Herrn
Robert Knauß , erstattete sodann Herr Gustav
Hammer ( t . Fa . Hammer u . Heibling ) den
Kassenbericht , der ein klares Bild über die voll-
kommen geordneten Finanzverhältnisse des
Karlsruher Einzelhandels ergab . Unter Dankes -
Erstattung wurde dem Vorstand und ' der Gc - ,
schäftZführuns , Entlastung erteilt .

Bei den Wahlen wurden sämtliche fatzungs -
gemäß aus dem Vorstand und aus den Kommis -
i
'ionen aussch ' idenden Mitglieder wieder gewählt .
Verschiedene Satzungsänderungen wurden ein -
stimmig gutgeheißen .

In längerem Referat sprach weiterhin Herr
Tümena , Leiter der Verkaufsberatung der
Hausgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels
in Beüin , die in Karlsruhe eine Zweigstelle für
Süddeutschland unterhält , über das Thema :
„ Tie Notwendigkeit der Statistik im Einzel -
Handel .

" Der Redner fand lebhaften Beifall .
In einem zweiten Referat sprach sodann !

Herr Finanzrat L i e b l e r , Leiter der Steuer -
abteilung dcr Landeszentrale des Badischen
Einzelhandels , über : „Die steuerliche lieber -
lastung des Einzelhandels . " . Die zum Teil recht
drastischen Beispiele riefen in der Versammlung
lebhafte Bewegung hervor , die auch noch in einer
ausgedehnten Disiussion zum Ausdruck kam . In
dieser Diskussion wies insbesondere Herr Tirek -
tor Steine ! daraus hin , daß sich der Einzel -
Handel sehr wohl der Notwendigkeit höherer
Steuerbelastung als vor dem Kriege bewußt sei,
daß aber leider diese steuerliche Belastung sehr
uneinheitlich gehandhabt weFde, södaß nicht alle
Kreise des . Volkes gleichmäßig zu der Steuer
herangezogen werden .

Der letzte Punkt der Tagesordnung „ Ver -
schiedenes " bot noch Gelegenheit , einige aktuelle
Tagesfragen und verschiedene Wünsche der Mit -
glieder zur Aussprache zu bringen , worauf di»

Versamlung vom Vorsitzenden gegen % 12 Uh :
mit einem Dank an die Erschienenen geschlossen
werden konnte .

2 . Oberbadische Bezirkskonferenz für katholische
Hotel - und Gastwirtsangestellte in Badenweiler .

Nachdem am 31 . Mai 1927 erstmals im ober -
badischen Gebiet des Diözesanverbandes für
katholische Hotel - und Gastwirtsangestellte (Sitz :
Freiburg l. Br .) m Titisee eine Konferenz abge -
halten worden , war , die sich mit der Fragender
Saison -Seelsorge beschäftigte , lud der Diözesan -
verband für den 30 . April zur 2. Bezirkskonfe¬
renz nach Badenweiler ein .

In dem Referat von Stadlpfarrer Dr . Rüde
über Zweck und Ziele der Arbeit für die kathol .
Gasthofangestellten gab der Redner ein anschau -
liches Bild des in diesem Zweig moderner Pa -

storation für die katholischen Gasthofangestellten
Erstrebten und Erreichten . Die ganze Tätigkeit
soll in erster Linie Seelsorge sein , dann aber
bezwecken wir auch die kulturelle Förderung ,

Sendesolge der Süddeutschen Rundfunk A -G.
Stuttgart Welle 3 - 9,7 Freiburg Melle 577

Sonntag , 6. Mai . 11,15 Uhr : Katholische Mor
genfeier , anschl . Uebertragung vom Schloßplatz
Stuttgart : Promenadekonzert . 3 Uhr : Vortrag
Bernhard Grügor : Theater , Vergnügungspark .
Ringkampf und Revue . 3.30 Uhr : Uebertragung
auS Hamburg : Funkheinzelmann . 4 Uhr : Aus
Stuttgart : Arien und Duette . 6 .15 Uhr : Vor¬
tragsstunde : Von Frauen und Mädchen . 7 .15
Uhr : Vortrag Dr . Ludwig Marx : Von der Weis -
heit des Altertums . 8 Uhr : Uebertragung aus
dem Stadtheater in Freiburg i. Br . : Regina del
Largo , anschließend Kabaretie der Prominenten .

Montag , 7. Mai . 12.30 Uhr : Schallplattenkon -
zert . 4,15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr :
Vortrag Robert Götz : Ein neuer Weg zum
Eigenwohnungsbau . 6.45 Uhr : Aus Wirtschaft ,
Finanz und Börse . 8 Uhr : Uebertragung aus
der Städt . Festhalle in Freiburg i . Br . : Sonder¬
konzert , anschließend Holländischer Abenö .

Dienstag , 8 . Mai . 12,30 Uhr : Schallplatten -
konzert . 3 .45 Uhr : Frauenstunde . 4. 15 Uhr :
Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Reg . Rat
Dr . Korallus : Amerikanische Riesenvermögen :
4 . Ford . 6 .45 Uhr : Vortrag Prof . Dr . Willibald
Nagel : Die Wege zur neuen Musik . I . 7 .15 Uhr :
Vortrag Pfarrer A. Langbein : Von Deutschen
Kolonisten an der Jndianergrenze in Südbrasi -
lien . 8 Uhr : Oskar -Ludwig -Brandt -Abend :
Afrika II , anschl . Abendkonzert .

Mittwoch , 9 . Mai . 12 .30 Uhr : (schallplatten -
konzert . 3 Uhr : Jugendstunde . 4.15 Uhr : Nach-
mitlagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Dir . Ober -
ing . C . Blumberg : Der Kalkstein , Entstehen ,
Borkommen und Verwendung , I . 6 .45 Uhr :
Uebertragung aus Mannheim : Vortrag E. Blau -
stein : Sinn und Organisation des Muttertages .
7,15 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg i . Br . :
Einführungskurs in die spanische Sprache . 8 Uhr :
Ouvertüren und Arien , anschl . „Das Fest der
Handwerker " , anschl . Uebertragung aus dem
Kaffee -Rcstaurant Wilhelmsbau , Stuttgart :
Tanzmusik .

Donnerstag , III. Mai . 12.30 Uhr : Schallplat¬
tenkonzert . 3 .45 Uhr : Plauderei über Blumen -
pflege . 4. 15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr :
Frau S . Bassermann , Karlsruhe : Das Reichs -
Waisenhaus in Lahr . 6 .45 Uhr : AuS Freivurg :
Aerztevortrag . 7 .15 Uhr : . Aus Stuttgart : Tie
Wechselbeziehungen zwischen Bienenzucht und
Obstbau . Vortrag von H . Rentschler . 8 Uhr :
Lall .

Freitag , 11. Mai . 12.30 Uhr : Schallplatienkon -
zert . 4. 15 Uhr : Uebertragung aus Greiners
Großgaststätten am Hauptbahnhof : Nachmittags -
konzert . 6. 15 Uhr : Vortrag Dr . K . Löwenberg :
Carl Hauptmann zum Gedächtnis . 6 .45 Uhr :
Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 7 .30
Uhr : Uebertragung aus dem Opernhaus Frank -
furt a . M . : Othello , anschließend Groteske Histo -
rien .

Samstag , 12 . Mai . 11 bis 12. 15 Uhr : Ueber¬
tragung der Eröffnungsfeierlichkeiten der Jnter -
nationalen Prefia Umstellung, anschl . Schall -
Plattenkonzert . . 2 Uhr : Kinderstunde . 3 Uhr : Un¬
terhaltungskonzert . 6 .15 Uhr : Aus _ Freiburg
Vortrag Dr . Anton Sutter : Arbeitskämpfe und
Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten . 6.45 Uhr :
AuS Stuttgart : Vortrag : Dr . P . Schickler : Zum
125. Geburtstag von Justus von Liebig . 7 .15
Uhr : Vortrag von OberegierungSrat Adae : Wich-

tige Rechtsfragen für den Kraftfahrzeugverkehr .
8 Uhr : Vortrag von Ministerialrat Dr . Kiefer :
Wie wähle ich ? 8 .S0 Uhr : Kammermusikabend .
9 .15 Uhr : Funkbrettl , anschl . Uebertragung aus
dem Pavillon Excelsior , Stuttgart : Tanzmusik .

Süvsunk Stuttgart übertragt Die
Ankunft der Flieger im RiS Carlton

Hotel in Newgort
Im Anschluß an das Abendprogramm über -

trug der Südfkunk in der Nacht vom 28 ./2S .
das Programm des Senders W .G .U . Newyork .
Um 12 .30 Uhr gab der Sprecher in Newyork be-
kannt , daß nunmehr auf das Ritz Carlton Hotel
umgeschaltet und von dort der Empfang der eben
eingetroffenen deutschen Ozeackflieger übertragen
werde . Man konnte darauf ganz deutlich die
Schaltvorgänge mithören und schon nach ganz
kurzer Zeit erfolgte die Meldung , daß die Ver -
bindung nunmehr hergestellt sei . N«ch_ einigen
Worten des amerikanischen Rundfunk -Sprechers
ergriff dcr Bürgermeister Walker von Newyork
das Wort , um die Flieger herzlich willkommen
zu heißen . In kurzer Folge — unterbrochen
von lebhaftem Beifall und Publikumszurufen
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Erstes Spezialgeschäft Badens
für Handfunkempfangsanlagen
und sämtliches Zubehör

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angebote

in deutscher und englischer Sprache — kamen
dann die bekanntesten Flieger ans Mikrophon .
Zunächst Chamberlin , dessen Stimme den Hörern
des Südfunks noch von seiner Ankunft in Stutt -
gart her bekannt war , dann Byrd und schließlich
die drei Ozeanflieger .selbst . WHrend Fitzmaurice
selbstverständlich die englische Sprache gebrauchte
<er sprach übrigens zweimal ) , gab . Hauptmann
Köhl seine kurzen Dankesworte in deutscher
Sprache ; Herr von Hünefeld dagegen sprach in
fließendem , wenn auch etwas schulmäßigem Eng -
lisch . Bei dem Helden des Tages , Köhl , konnte
man deutlich eine gewisse schüchterne Befangen -
heit feststellen , die offenbar das Gefühl seiner
Ansprache an Millionen unsichtbarer Hörer bei
ihm ausgelöst hatte . Neben seinem Dank an .
das amerikanische Volk für die '

herzliche Auf -
» ahme gab er seiner Verwunderung darüber
Ausdruck , daß „so ein « kleine Reise iiÜer den
Ozean " einen solch unerhörten Begeisterungs -
stürm hervorgerufen habe . Er schloß mit den
Worten , er hoffe , daß diesem Einzelflug in Bälde
ein regelmäßiger Ozeanflugdienst folgen möge .
Nach den Fliegern sprachen noch die prominente -
sten Vertreter der amerikanischen Presse . Etwa
1 .30 Uhr beendete der amerikanische Sender die
Uebertragung aus dem Hotel und setzte ' sein
übliches Programm fort, . von dem der Südkunk
noch einige Musikstücke übernahm . Die Ueber »
tragung war . klar und lautstark und jedes Wort
war deutlich zu verstehen .

Radio
speziaigesenen
Markgrafenstr . 51

beim RondellplaU

Qualitäfs -Einzelteila zum Selbstbau sämtlicher Radio -Geräte
Telefon 6745 Baukasten und Schaltpläne stets vorrätig Telefon 6743

Besonders empfohleil Schaleco -Tropadyne für Rahmen -Empfang : .

wollen also Bildungsaufgaben für die Gasthof -

angestellten im Auge haben ; alle anders gearte -
ten Bestrebungen , insbesondere gewerkschast -

licher Art , sind grundsätzlich ausgeschlossen (§ 1
der Satzung ) . Diesen Zwecken dienen besondere
religiöse Veranstaltungen , weltliche V .rsamm -

lungen , Errichtung und Förderung einer Wan -
derbücherei usw . Je nach den einzelnen Orten
wird diese Arbeit verschieden gestaltet werden

müssen , wobei in den Kurorten Insbesondere
Rücksicht zu nehmen ist auf die Saison . Die
bisherigen Erfolge der Arbeit , z . B . im Feld -
berggebiet und in Mittesbaden , lassen die Hoff -
nung berechtigt erscheinen , daß auch in Baden -
Weiler , unter Rücksichtnahme auf die örtlichen
Verhältnisse viel Ersprießliches durch die För -
derung der Bewegung der katholischen Hotel -
angestellten -Seelsorge erreicht werden kann .

Lotterie «Frohe Kindheit"
Landaus , landab finden gegenwärtig die Auc -

stellungen verschiedener Hauptgewinne der großen
WohlsahrtS - undWarenwtterie „ Froh e Kin i?.
heit " zugunsten der Säuglings - und Klein -
kinderfürforge berechtigtes Interesse der Allge¬
meinheit .

Hier in Karlsruhe zeigt daS bekannte Musik -
haus Schlaile , Kaiserstr . 175, einen klang¬
schönen Feurich - Mignon - Flügel , Wen
RM . 293» .—, dessen Besitz wohl von vielen Mu -
sirfreunden sehr begehrt sein wird . Man darf
gespannt sein , welcher Mückliche nach der erfolg -
ten Ziehung , die bereits schon am 10 . Juni 192>

. hier in Karlsruhe stattfindet , dieses prachtvolle
Stück sein eigen nennen darf .

Das bekannte Warenhaus Geschw. Knopf ,
Karlsruhe , wird dieser Tage auch den schönen
Hanomag - Personenwagen 2/10 PS
zeigen , der uls 4. Hauptgewinn in der Lotterie
zur Ausspielung kommt . Gerade dieses so be -
liebte und populäre Verkehrsmittel ist es , das
der Lotterie viele Freunde geworben hat . Nach
der Ausspielung kann alsdann ein Glücklicher
mehr seine Sonntagsfahrt damit in unseren
schönen Schwarzwald machen.

Im Hause Himmelheber u . Vier , Kai -
serstraße 171 , kann ferner die geschmackvoll z »
sammengestellte Familienwäsche - Aus -
ftattung , Wert RM . 600 .—, besichtigt werden ,
die als Gewinn viele Freude machen wird .

Hammer u . Helbing zeigne Junker u.
Ruh - Gasherde und zusammen mit der
Rheinelektra moderne Prothos - Stau b -
s a u g e r , den Wunsch jeder Hausfrau .

Das Kaufhaus Schneyer zeigt schöne
Betten mit Schlarafsia - Matratzen und preis -
werten Steppdecken , auch einzelne Wäschestücke,
die als Kleingewinne ausgegeben werden .

Die Firma Radio - König bringt mo -
beute Löwe -Fernempfänger in ihrem neuesten
Typ , das Nähmaschinenhaus Jett er , Kaiser -
straße 110 , solide , versenkbare Haid - u . Neu - Näh -
Maschinen, das Fahrradhaus Ehrfeld am
Rondellplatz Gritznerfahrräder , die gleichzeitig
auch im Fahrradhaus Falkner in Durlach
zu sehen sind . Das Korbwarenhaus Heß bei
der kleinen Kirche zeigt eine prächtige , mit bun -
tem Stoff ausgefchlagene und gepolsterte Korb -
möbelgarnitur , von denen auch einige im Lande
gekauft wurden .

Alle diese Dinge werden allenthalben Freude
machen . Wenn man nun noch bedenkt , daß die
Gesamtzahl von 16 7W Gewinnen durchweg
praktische und nützliche Dinge des Haushalten
sein werden ferner daß der erste Hauptgewinn
der „Frohen Kindheit " ein Barbetrag von
RM . f>000 .— sein wird , so kann man verstehen ,
daß sich die Allgemeinheit äußerst rege an
dem Losverkauf beteiligt und der Gang der Lot -
terie ein guter ist . So ist zu erwarten , daß 'der
Säuglings - und Kleinkinderfürsorge mit dem
Reinertrag der Lotterie eine .erhebliche Summe
zugeführt werden kann und manche unserer
Kleinkinderanstalten damit verbessert werden
möge . .. •

Spiel un» Sport
Süddeutsche Meisterschaft der Deutschen

Turnerschäft
Die Spiele um die südwestdeutsche Meister -

schaft der Deutsche» Turnerschaft i« Hand - und
Fußball finden kommenden Sonntag in Wein -
heim statt . Es treten an :

in Handball : Polizeisportverein Heidelberg —
Rastatt und Turnverein 61 Ludwigshafen ;

in Fußball : Turnverein 46 Mannheim und
Turnverein Friesenheim .

Dem bisherigen deutschen Handballmeister
der D . T . dürsten wohl die größeren Siegesaus -
sichten zugesprochen werden , doch wird die Mann -
schaft in der Pfalzmannschaft , der es gelang , den
mehrmaligen Kreismeifter der Pfalz in diefem
Jahre zu schlagen , «inen ernst zu nehmenden
Gegner finden . Der Ausgang des Fußballspieles
steht völlig offen . Turnverein 46 Mannheim hat
zwar schon einige Male an den Spielen um die
Deutsche Fußballmeisterschaft der D . T . teilge -
nommen und konnte sich teilweise bis zu dem
Schluß -Spiele halten , wird aber an der aufftre -
benden Friefenheimer Mannschaft einen ernst
zu nehmenden Gegner haben . Turnverein Frie¬
senheim zeigt auf allen Gebieten der Leibes -
Übungen gute Leistungen .

IS iMen»
Fahrräder

wie

Patria
W . K . C ,

Tel!
Excelsior

Arista
kaufen Sie

am günstigsten >m
größten Fachgeschäft
und Qualitätshaas

F. BERK AR IIS
Passage 56
Ecke Akademiestr .

Besichtü ^ en Säe bitte unser » Verkaufsabteilungen

Wir haben
!Neu aufgenommen !

Vielseitigen Wünschen unserer Kundschaft Rechnung tragend, haben

wir unsere Läger durch Neu -Aufnahme fofgender Waren vergrössert

Sie finden bei uns zu den bekannt günstigen Zahlungsbedingungen :

Herren - Oberhemden
in Perbai , Zetir und Popeline

ElBsaiz-Hemiifln
Chaiselongue - Decken
in verschiedenen Qualitäten u Preislagen

RunteiilchdeckecnSc't

9

Badenia
Bekleidungsgeschäft

für

Herren und Damen

Besichtigen Sie bitte unsere Verteautsabteilungen

Jflr den Maimonat :

Mt der Mutier
Maigedanken

von
Kuratus Richard (Brohl

Mt . 0.60.

Dieses 94 Seiten starke Buch enthält
ZI Lesungen für jeden Tag des Mai -
monats und eignet für die Maicmdacht
sowohl in der Kirche als auch zu Hause.

Obwohl es an Maiandachten nicht
mangelt , sei doch das vorliegende Büch»
lein gern empfohlen. Es hat feine Vor.
züge. Di« Betrachtungen für die ein»
zelnen Tage sind kurz und nehmen ihren
Stoff aus den religiösen Fragen der
Gegenwartsseelsorge. Den Schluß jeder
Betrachtung bildet ein freies Gebet, das
inhaltlich in enger Beziehung zu dem
vorher Gesagten steht.

A . S . in Kath. Schulzeitung für
Norddeutschland. Breslau .

Badenia »arlsral»

Schlafzimmer - Bilder
22 Mk. Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Valentin Schläfers KunfthanSInna

Kaiierstr . 3S

d
t
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Karlsruhe
den 4 Mai 1928

Ich Hab
' einen Ballen !

Von Natur aus habe ich kein Glück ; jedesmal
wenn ich bei einer Verlosung ins Krabbelsäckchen
lange , ist bei fünf Losen bloß eine Niete , Ist
das nun etwa Glück, wenn der ganze Tisch
scheel auf mich guckt ( ich bin zu allem auch noch
bloß eingeführter Gast ) . Und dann was soll ich
init einem Haarnetz , einem Mülleimer , System
Viktor , und zwei Handfegern anfangen , wo ich
dach unbeweibt bin . Zudem wenn man dann
noch zweimal in der Nacht von der Polizei ge .
stellt wird mit der Aufforderung , die Sachen
wieder zurückzubringen . Voriges Jahr gehe ich
ganz bestimmt ohne irgend « inen schlechten Vor -
satz in den „Jahrmarkt für Jung und alt "

, und
komme mit einem großen Teddybär , wieder
raus . Was ich da alles zu hören bekam ! Nicht
etwa die Kleinen fanden mich mit meinem
Teddybären „süß "

, nein besonders die Kinder
von über 1000 Wochen steigerten die Ausdrücke
ihrer Wonne bis ins Ungemessene . Das ist keine
Übertreibung , auch kein Cäsarenwahn , die Ver¬
bindung meiner Person mit einem Teddybären
mutz der Inbegriff aller menschlichen Schönheit
sein .

Ich habe ja Vorsätze gefaßt : Nie mehr werde
ich ein Los nehmen , t>. h . die Klassenlotterie
ausgenommen , aber da gewinne ich ja auch
nichts . Gestern mußte ich auch wieder durch
den „Jahrmarkt " ziehen , zu einer Zeit , wo noch
gar nicht viel los war . Wo lande ich ? Vor den
Glücksrädern . Schon hat mich auch der Losver -
käufer beim Kragen : Herr Doktor , noch ein Los
gefällig ? 20 Nummern für 30 Pfennig ! Gewin -
nen Sie doch ein Stück zur Aussteuer ! " Mein
Geldbeutel öffnete sich von selbst, angestrengt
starre ich auf die drei Räder und meine 20 Zah -
len : „Wenn ich bloß die Aluminiumtöpfe nicht
kriege ! — Einmal , zweimal , dreimal , enttäuscht
und doch beruhigt will ich den LoSzettel zerknit¬
tern , da heitzts : „Und jetzt die freie Auswahl ! "
Rrrr —rrr —rrr . Die Numeroooh — Fünfund -
sechzig . — Das Hab ich ja — ich soll aussuchen ,
erinnere mich ganz schemenhaft an ein paar
kleinere Bälle , die vorher verteilt wurden —
und in einem Kinderlallen sage ich : „Ballen .

" —
Da ? Schicksal in Gestalt eines Riesenballs senkt
sich auf mich — jetzt aber fort — hundert Augen
schauen wir neiderfüllt nach — die Blicke kitzeln
mich unter dem Arm , mit dem ich den Ball
trage — jetzt kommt der Angstschweiß schon —
ich komme mir vor wie ein Märchenritter , der
feinen errungenen Schatz durch Tausende von
zupackenden Händen hmdurchtragen muß . Erst
im Freien kommt die Besinnung wieder . —
„Mutti , guck mal , den schönen Ballen ! " — Ich
bin wieder der Mittelpunkt des öffentlichen In -
teresses . König Amannelah hat nicht das Auf -
sehen erregt , als ich und mein „Ballen " . Die
Kinder strömen in Scharen in meine Voraussicht -
liche Kursrichtung . Sie wollen je - nach dem Grad
ihrer Zuneigung zu mir , d. h . zu meinem „Bai -
len " diesen streicheln oder drücken. Mein Heller

-■Sommeranzug , den ich zu Ehren des Jahrmarkts
angezogen habe , wird gebatikt . Ich erreiche das
schützende Büro . Die Kinder bringen Ovationen .
Die Kollegen haben auf einmal alle reizende

Kinder , die „fooo brav " sind . Ich trau mich gar
nicht mehr heim mit meinem „Ballen " . Erst die
späteste Nacht bringt mir den Schutz, unter dem
ich meinen Schatz heimführen kann ! doch noch
an der letzten Straßenecke — es war gerade am
Eingang meiner Stammkneipe — erreicht mich
der Ruf : „Hat der awer en Balle ! " — s.

„Jahrmarkt für Jung und Alt ."

Die Stunden des diesjährigen Jahrmarktes
find gezählt . Noch zweimal ausschlafen , dann ist
die Minute gekommen , wo wieder die Pforten
geschlossen werden . Unsere Karlsruher Jugend ,
deren zuliebe die Veranstaltung überhaupt unter -
nommen wurde , wartet darauf , daß alle Karls -
ruher kommen und ihr Scherflein beisteuern , um
Geld für die Inneneinrichtung des Kindersolbades
in Donaueschingen zu bekommen . Wenn auch der
bisherige Besuch ein guter zu nennen ist , so darf
doch nicht vergessen werden , daß es dringend not -
wendig ist, alle Kräfte anzuspannen , um den Jahr -
markt zu seinem Erfolg zu verhelfen . Im letzten
Jahre konnte über einen Besuch von 70000 Wen -
schen berichtet werden . Optimisten hatten ge-
glaubt , es würden heuer sogar 100 000 , aber dazu
wird es wohl nicht reichen . Doch wie schön wäre
es — wenn man diese Zahl erreichen würde ; den
Veranstaltern und vielen Mitwirkenden , die sich
ehrenamtlich betätigen , wäre ein derartiger Cr -
folg wohl zu gönnen , erst recht aber der er -
holungsbedürftigen Jugend , die einmal nach
Donaueschingen gehen kann und sich dort ihre Ge -
sundheit wieder zurückgeben läßt .

Hatte schon das Turnier um die Meisterschaft
von Karlsruh « viele Tausend Menschen interessiert ,
so ist bei dem Turnier um die badische
Meisterschaft damit zu rechnen , daß sich die
Zahl der Besucher am Freitag abend ver -
doppeln wird . Schon der äußere Ton einer der -
artigen gesellschaftlichen Veranstaltung ist ein ganz
anderer — wie bei allgemeinen Angelegenheiten .
Im Kabarett finden wiederum zwei Vor -
stellungen statt , und zwar tritt zum letzten Male
während der Veranstaltung des Jahrmarktes das
„E l s ä s s i s ch e T h e a t e r " auf . Einen Schwank
von Julius Greber „E Budell Quetschelwasser "
geht unter Spielleitung von Ludwig Becker in
Szene .

Infolge eines Autounfalles gestorben. Reichs-
bankdirektor a . D . G u t t z e i t , der in den Jahren
1920— 1927 in Karlsruhe tätig war , ist an den
Folgen eines Autounfalles , der sich am Donners -
tag voriger Woche in Kassel ereignete , gestorben .
Direktor Guttzeit leitete bis vor Jahresfrist die
hiesige Reichsbankfiliale und genoß in weiten
Kreisen viele Verehrer . Der Verstorbene stand
im 67. Lebensjahr .

Erdbeben . Die Seismographen des Naturwis -
senschaftlichen Vereins im Geodätischen Institut
der Technischen Hochschule, die seit Wochen nahe -
zu täglich größere oder kleine Erschütterungen
registrieren , meldeten gestern abend 23,02 Uhr .
wieder ein größeres heftiges Erdbeben . Nach der
gerechneten Epizentralentfernung , die etwa
1S00 Kilometer beträgt , ist der Herd in den jüng -
sten Erdbebengebieten des Balkans zu suchen.

Städt . Schulzahnklinik ( « chulzahnazt Biel .)
Nach dew am 1 . Mai ds . Js . heräusgegebenen
Jahresbericht wurde dort im verflossenen Jahre
1705 ändern der Mund in Ordnung gebracht .

Hierzu waren 13763 einzelne zahnäztliche Hand -
lungen nötig . Um im laufenden Schuljahr ohne
Mehrkosten mit einer vollständigen Sanierung
ganzer Klassen trotz der wenigen vorhandenen
Arbeitskräfte beginnen zu können , ist beschlossen
worden , in Zukunft sich auf die Behandlung der
Lernmittelfreiheit genießenden Kinder zu be-
schränken und die übrigen vorläufig nur zu un -
tersuchen . Man hofft , in nächster Zeit die Klinik
erweitern und dann die systematische Sanierung
bedeutend ausdehnen zu sonnen .

Bergwacht Schwarzwald ! Die warmen . Früh -
lingstage locken Jung und Alt hinaus i,n un¬

sere Anlagen , Gärten und Wälder , um die ' Seele
zu laben und zu stärken in der herrlichen Na -
tur , wo die ersten Frühlingsblumen in bunten
Farben und Formen sich zeigen . Jeder Mensch
hat das Recht, sich an diesem Naturschauspiel zu
freuen . Freuen tut sich auch der wahre Natur -
sreund , an der herrlichen Blütenpracht , an diesem
Knospen und Grünen allüberall , wohin das
Auge blickt. Doch auch viel Unerfreuliches fängt
wieder an , sich einzuschleichen . Wie sieht es doch
manchmal an den Ruheplätzen der öffentlichen
Anlagen aus ? Um die Bänke Papier - und fon -
stige Abfälle , und der junge frische Rasen schon
niedergetreten . Sieht man nicht vielfach Kinder
in diesen Rasen herumspringen und alles zer -
treten ? Wo sind da die aufsichtsführenden Müt -
ter und Pflegerinnen ? Wenn wir auch nicht den
Kindern verwehren , sich im Gras zu wälzen , so
können wir es doch nicht zulassen , daß dazu aus -
gerechnet der Rasen einer öffentlichen Anlage
benützt wird , es fei denn , daß der Platz eigens
dafür freigegeben ist. Die Bergwacht wird auf
diese Dinge mehr als sonst ihr Augenmerk len -
ken. Mögen doch die einsichtigen Erzieher und
Aufsichtspersonen , Lehrer usw . mithelfen , daß
hier eine Besserung erzielt wird . Sp .

Kintertransport . Am Samstag , den 6 . Mai
ds . Js . , nachmittags 17,35 Uhr , kehren die vom
Verein Jugendhilfe in Langenbrand z. Zt . un -
tergebrachten Kinder nach sechswöchentlicher
Kurzeit hierher zurück.

Wetter Bogen statt kurze Wendung . An der
Kreuzung Mittelbruch - und Wasserwerkstraße
stießen zwei Radfahrer zusammen , weil der eine
in weitem Bogen , anstatt in kurzer Wendung in
die Straße einbog . Dabei fiel der Ig Jahre alte
Dekorateurlehrling Karl Kirchenbauer so Unglück-
lich, daß er bewußtlos liegen blieb . Das Notruf -
kommando brachte den Verletzten nach seiner elter -
lichen Wohnung in der Rüppurrerstraße . Der
herbeigerufene Arzt stellte eine schwere Gehirn -
erschütterung und eine stark blutende Wunde am
Hinterkopf fest. Beide Räder wurden stark be-
schädigt.

Zu rasch gefahren . Auf der Hauptstraße in
Durlach -Aue fuhr ein Motorradfahrer ein 4 Jahre
altes Kind an . Das Kind wurde an der rechten
Kopfseite erheblich verletzt . Angeblich soll der
Motorradfahrer zu rasch gefahren sein.

Das gelöste Hinterrad. In Daxlanden vor
dem Hause Pfalzstraße 22 löste sich an einem
Personenwagen beim Uebersahren der Straßen -
bahngeleise das linke Hinterrad , das noch 6—8
Meter weiter rollte . Ein « Arbeiterin , die gerade
auf dem Gehweg daherkam , wurde von dem Rad
erfaßt und umgeworfen . Sie verstauchte sich da -
bei den Fuß . Der Fahrer konnte den Wagen ,
ohne daß weiter etwas passierte , zum Stehen
bringen .

Taves Anzeiger
für Freitag , den 4 . Mai 1928

Badisches Landestheate ». Abends 6 % Uhr : „Die
Kronprätendenten " .

Städtische Ausstellungshalle . „ Jahrmarkt für
Jung und Alt " .

Gloria - Palast . Pat und Patachon in „ Auf de n
Wege zu Kraft und Schönheit . — „Ich bin
so schüchtern "

. — Wochenschau.
Palast - Lichtspiele . „Douglas Fairbank ? , der

Gaucho "
. — „ Großpapas Liebling " .

Residenz - Lichtspiele . Henny Porten in „ Liebe
und Diebe "

. — Brand im Osten .
Gartenstadt Kmlsrube . Abends 8 Uhr im „ Grü -

nen Baum " in Karlsruhe - Rüppurr : 22.
ordentliche Hauptversammlung .

Cafe Odeon . Abends Uhr : Konzert mit
humoristischen Einlagen ( Zilly Bauer ) .

Krokodil (am Ludwigsplatz ) . Konzert der baye -
rischen Bauernkapelle .

„Burghof " (Karl -Wilhelmsir 50 ) . Mai - Bock.
Kunsthaus Büchle Kollektiv -Ausstellung (Prof .

Wilh . Volz f und Daniela Volz - Stre¬
binger ) .

Badische Landeswetterwatt?
Ausgegeben om Donnerstag

Allgemeine Witterungsübersicht . Hoher Druck
in Nordosten sichert uns den Fortbestand inzwi »
schen eingetretenen heiteren und trockenen Wei -
ters .

Wetteraussichten für Freitag , 4 . Mai . Meist
heiter , trocken und tagsüber warm bei östlichen
Winden .

Wasserstände des Rheins : Schusterinsel 120,
gest . 10 ; Kehl 242, gest. 1 ; Maxau 401 , gest. 5 ;
Mannheim 280 , gef . 1.

Karlsruher Stcmdssbuchanszüge
Todesfälle . 1 . Mai : Adolf Wirth , Witwer ,

Schuhmachermeister , 63 Jahre alt ; Friedrich
T i t e l i u s , ledig , Fabrikarbeiter , 30 Jahre alt .
— 2 . Mai : Rosine W a l d e ck e r , Witwe von
Philipp Waldecker , Landwirt , 84 Jahre alt ; Karl
Friedr . Ahr , Ehemann , Bäckermeister , 49 Jahre
alt ; Leopold Erb , gesch . Ehemann , Taglöhner ,
49 Jahre alt ; Marianne Matz , 15 Jahre alt ,
Vater f Hch . Matz , Kaufmann ; Luise Nagel ,
Witwe von Eugen Nagel , Packer , 30 Jahre alt ;
Anna Kafsel , Witwe von August Kassel, Land -
wirt , 76 Jahre alt .
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bringen hervorragend preiswerte Gelegenheitskäufe
und empfehlen wir Ihnen von diesem Extra - Verkauf

recht regen Gebrauch zu machen ,

Vlllherer

Vlllherer

Amtliche Anzeigen .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Rudolf Vieser jr . in Karlsruhe , Ludwigs -
platz , ist heute nachmittag 12 .10 Uhr das
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Kon -
kurses eröffnet worden . Zur Vertrauens -
person wurde der beratende Volkswirt Ju -
lius Hepp in Karlsruhe , Kriegsstr . 174, be-
stellt . Termin zur Verhandlung über den
Vergleichsvorschlag ist auf Mittwoch , den
30. Mai 1928 , mittags 12 Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestraße 4,
2 . Stock, Zimmer Nr . 131 , bestimmt . Der
Antrag ruf Eröffnung des Vergleichsver -
Verfahrens nebst seinen Anlagen und das
Ergebnis der Ermittelungen ist auf der Ge -
fchäftsstelle des Amtsgerichts A 5 zur Ein¬
sicht der Beteiligten aufgelegt .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1V28 .
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 5 .

Ueber das Vermögen der Frau Karl
Gorenflo Witwe Elise geb . Schönthal ; n
Friedrichstal ist heute nachmittag 4 Uhr das
Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurfes eröffnet worden . Zur Ver -
trauensperfon wurde der Kaufmann Hans
Buhlen in Bruchsal bestellt . Termin zur
Verhandlung über den Vergleichsvorschlag
ist auf Mittwoch - den 23 . Mai 1928 , mit -
tags 12 Uhr , vor dem Amtsgericht Karls -
ruhe , Akademiestr . 4 , 2 . Stock , Zimmer Nr
131, bestimmt . Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens nebst seinen An -
lagen und tcf Ergebnis der Ermittelungen
ist auf der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
A 5 zur Einsicht der Beteiligten aufgelegt .

Karlsruhe , den 2. Mai 1928.
Geschäftsstelle de ? Amtsgerichts A 5.
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Zwei neue , bereits aber in der Praxis bewährte Unterrichtsbücher für Volks » | j
und Fortbildungsschulen von Pfarrkurat August Vetter

Mol . Wegweiser
Eine Glaubenslehre besonders für die
Jugend der Fortbildungsschule , Christen-

lehre und Bereine .
2 . Auflage .

Gebunden RM . 3 .—.
H Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

$ Diesem Büchlein merkt man an , daß
& es aus dem Leben stammt . Ein er -

fahrener und wachsamer Seelsorger
hat es geschrieben . Viele Beispiele ,
alle sicher fundiert , bringen Leben in
die Lehrstücke. Die 22 Lehrstücke sind
für Fortbildungsschulen sehr brauch -
bar , Äer auch für Christenlehren und
Vereinsreden .

Pfarrer Rechberger in der
Linzer Ouartalschrift 1926/IV .

Unterwegs
Eine Lebenskunde insbesondere für die
Jugend der Fortbildungsschule , der

Christenlehre und Vereine .
Gebunden RM . 3 .50.

Mit kirchlicher Druckerlaubnis .
Wer aus eigener Erfahrung weiß ,

wie schwer es ist , der heutigen Jugend
die christliche Wahrheit in einer Form
zu bieten , die sie wirklich packt, wird
dem Verfasser für das gelungene Werk
Dank wissen. In den einzelnen Vor -
trägen pulsiert frisches Leben , überall
merkt man den Praktiker . Möge das
Büchlein vielen jungen Menschen auch
ein Begleiter ins Leben werden !

Kath . Kirchenztg . , Salzburg 1928,
Nr . 12 .

Werna Sl . -ö . für Verlsg unD Druckerei / Karlsruhe i . lS.
Auf sofort ist ein

freundlich möblierte ?

Zimmer
m . elektr . Licht, ruh . n .
in schön . Weststadtlage
bei kl . Fam . zu v - rmiet .
Zu ersr . u. 5328 in der
Geschäftsstelle.

Gesundes tücht. älteres
Madchen

das selbständig in der
Arbeit ist , kochen kann
und gut empfohlen ist,
gegen hohen Lohn so-
sort geiucht .

Sägewerk Bauer
Bad . Dürkheim .

Von der Reise zurück

Dr . R . Behrens
Kinderarzt

Fernspr. 1506 Leopoldstr . 2

EESS3
telefonieren Sie an

■vrenn Sie

WANZEN
samt Brut mit dem glän •
zend bewährten ft . - S .-
Uertahren ganz unauf¬
fällig und diskret nnt .

Garantie vertilgt
haben wollen
D. V. G . U .

Anton Springer
nurEltlingerstr . 51
Älteste , größte n .Ielstungs -
iähigste Anstalt am Platze .

Fahrräder .
Infolge Großeinkauf

Herren» und Bamen -
räder , Knaben- und

Mädchenräder m . lang -
jähriger Garantie von
SS .- u. 68 .» Mk. an .
Gebrauchte Mder von
30 . . Mk . an.
Werner. Gchühenstr . SS

Karlsruhe .

Bade - Einrichtung
1 Prof . Junker Wand¬
gasbadeofen , 1 porz .
emaill . Adlerwanne »
M 195 zu verkaufen .
Kreuzstr . 6, 4. St ., l .

V«lherer

Vlllherer
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Mai-
Sonder-
Angebot !

Herren-Anzüge i- u . 2-reihig in mod.
Färb . 38,— 48 .— 60 .— 68 .— 75. —
Sport-Aozüge 4-teilig mit z Hosen

48. - 58 - 65 . - 70 - 78 . -
Wetter- und Debergangs Mäntel

18 . - 25 - 34. - 45.- 68 -
Streifen -Hosin
Breehes - Hosen
Knickerbocker
Tennis -Hosen
U/asch -Joppen
Lüster -Sakkos
Sport -Stutzen
Sport -Strümpfe

3 , 75 5 ,75 7,50 9,50
8 85 9,50 11,75 18,50

10 ,50 13,50 14 ,50 17, 50
9,50 14,50 16 ,50 13 —
4,90 5 ,50 8, — 6.50
8 ,50 11,50 16, - 19,50

1 ,35 1 ,65 Z .25
3,50 4,50 8,_

Karlsruhe SOdstadt
werderplatz

'
25

Aas meiner Fabrikation

Me Schlafzimmer
verkaufe ich von einem

ln | | | [ | Modell zu zurOckgesetzten
Preisen in garantiert nnr

bester , grundsolider Verarbeitung . leb bitte um
unverbindliche Besichtigung .

P. Feederie , moDeiiahr . Duriacner Allee 58
Di » Lieferung kann sofort oder nach Wunsch erfolgen

liiim

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

I vorteilhaft im Farbenbaus Hansa
Waldstr . 15 , beim Colosseum

Auto -Vermietung
Fried ? . Dietz , Karlsruhe
Durlacherallee Nr. 22 / Telefon 5758

Gross - und Kleinwagen
Stadt - , Fern - , und Hochzeitsfahrlen bei billigster
Berechnung / Erstklassige offene u . geschlossene
Wagen wie Mercedes , Benz , Dixi und N. A . G.

Motolin - und Benzin -Tankstellen

Wichtig für jeüen baöifchen Geschichtsfreunü!
In unserem Verlag erschien soeben die erste Lieferung des Werkes :

ISS Jahre Sauen uaö Schauen
Ein Buch für jeden , der sich mit Architektur aus Liebe beschäftigt
oder weil sein Beruf es so will . Zugleich ein Beitrag zur Kunst -
topographie des Großherzogtums Baden unter besonderer Berück¬

sichtigung der Residenzstadt Karlsruhe

von vr . phu . § ritz Hirsch ,
Ministerialrat , vortragender Rat im Badischen Ministerium der
Finanzen und ord . hon . Professor an der technischen Hochschule

Fridericiana zu Karlsruhe .

Diese badische Kunstgeschichte , durch zahlreiche Tiefdructbilder illu -
striert , erscheint in etwa 20 Lieferungen , jeweils in Zwischenräumen

von 2 Monaten .
Um dieses Werk jedermann leicht zugänglich zu machen , wird dasselbe
zu einem Subskriptionspreis ausgegeben und zwar jede Lieferung

zu R ?N. 4 .— .

Aus einer Vorbesprechung der 1 . Lieferung :
Die uns vorliegende erste Lieferung läßt alle Vorzüge des zuver »

lästigen Forschers und kundigen Fachmannes erkennen : ein unermüd »
liches und ausgebreitetes Aktenftudium . eine vielseitige Belesenheit , eine
einzigartige Vereinigung historischer , technischer und administrativer
Kenntnisse . Vor allem aber ist für den Wert des Buches entscheidend
die n »ue Problemstellung und die Methode des Verfassers . Nachdem
schon mancherlei Monographien über badische Architekten erschienen sind,
hat Hirsch jetzt energisch die wichtigsten und auch praktisch bedeutsamsten
Fragen herausgestellt . Er ist in eingehendem genealogischem Studium
der Herkunst der einzelnen badischen Architekten nachgegangen und ist
auf diese Weise zur Feststellung ganzer Baumeistersamilien gelangt ,
wodurch er die Verwurzelung der alten Kunst im Handwerk besonders
einleuchtend machen kann .

. . . . Wir können der besten Hoffnung sein , daß unsere
badische Geschichtswissenschaft hier ein Werk erhält ,
das durch die Vielseitigkeit der Gesichtspunkte und
der Interessen vor anderen hervorragt .

Dr . F . Schnabel .

Vaöenia Aktien -Gesellschaft für Verlag unü druckerei AarlsruHt

Lehrstelle in BnOncktm
(Scbweizerdegenl mit Kost und Wohnung
nach auswärts sofort zu besetzen.

Meldungen an

Arbeitsamt Kartsruhe
Abt . Berufsberatung und Lehrstellen -

Vermittlung .
Zähringerstr . 45.

Sprechstunden : Montag bis Freitag von
AS —6 Uhr , SamStag von 8—IS Uhr .

Wanzen, Käfer , UA ?
vertilgt radikal m . Garantie u . bill . Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Herrensfr . S - Telefon 579t
Versand von best erprobten Vertilgungsmitteln .

MaiU Ufiiu !
Trägt sich spielend au 1'

Karrer &Barth
PlilllPDSir . 19 Karlsruhe Tele!. 5960

Baumaterialien -Großhandlung
Julius Graf & Cie.
Karlsruhe G. m . b . H. Karlsruhe
Telef . 6926 und 6927 Grünwinklerstr 6

Alle Sorten Baustoffe
Dyckerhoft -Cement .Wieslocher Dachziegel
Hourdis , feuerfeste und Chamotte -Steine ,
Asphalt u. Dachpappen usw . , Steinzeng -
ri5hren,Cementröhren,alleKanalis .-Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorten BOden - u . Wandplatten für Haus¬
gänge , Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,
Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen .

Gras -
Versteigerung

Am Mittwoch . Se»
S. Mai , nachm . 15 Uhr
wird da? GraZerträg -

ni8 , I . Schnitt , der
Wiesen Gewann

„Lihelau " der Alb-
böschuxgen. Raine und
Feldwege im Gewann
„kleine Bnraau '- lok-
weise öffentlich gegen
Barzahlung versteigert.

Zusammenfunst
nachm. 15 Uhr bei der
Wirtschaft znr Hansa .

Karlsruhe . 2. V. 28.
Stäitt Tiefbauamt .

Die in der Zeit vom
1 . Oktober bi> 31 . Dez
1927 In den Wagen
der Straßen - u. Lokal-
bahngefundeiienGegen -
stände sind zum Teil
nicht abgeholt . Emp -
fangiberechtigte wer-
den gemäß §§ 980 u .
981 B G B , aufgefor¬
dert . ihre Rechte binnen
4 Woch - n beim Stadt .
Bahnamt — Tulla -
stratze 71 — geltend
zu machen

Karlsruhe , I . 5 28.
StäSt . Bahnamt .

Käufer
und Geschäftevermittelt

Busaw . Herrenstr . 38

Wursiwaren
Wiener Würstchen . . Paar —.21
Frankfurier Würstchen Paar —.35
Krakauer % Pfd . —.25
Göttinger Salami u . Cervelat

% Pfd 75 - . 50
Bayr . Bierwurst . . . . Y* Pfd . —.50
Schinken gekocht . . V* Pfd . —.55
Schinken roh % Pfd . —. 70
Salami in ganzen Würsten Pfd . 1 .80

Konserven
Vi Dose

85 - . 75
. - .90
. 1 .05
. 1 .25

1 .30
. - . 72

Erbsen junge 1.55, 1 .05 . —
Junge kleine Karotten . .
Sellerie in Scheiben . . . .
Metzer Mirabellen
PrelBelbeeren
Zwetschgen ganze Frucht

Kaffee, stets frisch gebrannt
Brasil y* Pfd . —.55
Haushalt -Mischung . . ' 4 Pfd . —.75
Wiener Misch ü Pfd . —.80
Karlshader Misch . . . % Pfd . —.90
lava - Mexiko m . Mocca % Pfd . 1 .10

Feinster Himbeersaft
1,1 Flasche 1 . 70 'A Flasche

■ im

Käse
Auswahl in über 30 Käsesorten .

Romadour oh . Rinde Schacht . —.2S
Edamer K Pfd . — 3G —.22
Emmentaler Yi Pfd . . —50
Camembert Schachtel 6 Port . 1 .—
Münster vollfett —.35
Schwed .Knäckebrot iPfd .- Pak . 1 .20
Graham -Brot — 32

Täglich frische Süßrahm -Butter .
Kolonialwaren

Vollreis Pfd . —.48 , —.32. —.30 —.24
Hellerlinsen Pfd . —.38
Erbsen halb , gesell . Pfd . — 48 —.2S
Eier -Bruch -Maccaroni Pfd . -.58 —.4S
Hausmacher - Eier - Nudeln Pfd . —.58
Krumm -Haferflocken 1. Paket

ohne Hülsen Pfd . — .50

Feine u . feinste Teesorfen
Souchong - Mlschung . . 100 sr —.SO
Holland -Indlen -Mtsch . 100 c 1 .20
Ceylon -Orange -Pecoe

mit Blüten . . . . . . lon g 1 .60
usw .

I
Ananas , Hawai , 8 große Scheiben

Dose >.55 1 .30

Gloria-Palast
am Rondellplatz

Heute Erstaulführung
unseres neuesten Bombenschlagers !

Tränen werden gelacht
wenn man sieht , dass die beiden lustigenVagabundeu

Pat und Patachon
eich nunmehr n &ch all ihren bisherigen Schand . und

Ruhmestaten als verkörpertes

„ Ideal der Schönheit "
demKarlsraherPublikum in unseremHanse vorstellen

Pat u . Patachon

Auf dem Wege zu
Kraft und Schönheit

Ich bin so schüchtern
Lustspiel in 2 Akten

{ Emelka-
| Wochenschau

Wolfach Im j
Schwarzwald j

I Jugendliche haben Zutrift !

Anfangszeiten : 3, 5, 7, und 9 Uhr ,

Morgen , Sametag abend ' /i9 Uhr
in der Feethalle

Karten zu 4.-, 3. -, 2 .-, 1 .50 u . 1.- M. in
den an den Plakaten ersichtlichen Geschäf¬
ten nnd an der Abendkasse , für Mitglieder

zu 50 Pfg . an der Abendkasse . . ,,,^ .,

4RENDEIN- UND
jLKNDiPABRII&TE
DkßAUSCfflJRUNG

, hva & wfsm
NSTRUMENTEFBR

5ÜFSSPIELCR <4 >

? ILZAWLUN6

JVOG
C84TII

musii ^ uousmsm
gQISGRSTQ .173

* E\. .330

[ Hochfeines |

talatöl
von reinstem delikatem
Ueeebmaek, zu Mayon¬
naisen voriügl -geeignet

CARLOROTH
DROGERlI

TELEFON 6180 6181

EPPICHE
Läufer , Divan - nnd Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 Monatsraten

liefert

Agay &Giückjrankfurta .! .
Gr8BiesTepplchversandhau «DeutschIands

Schreiben Sie sofort !

r .Darmttädter Hof
Karlsruhe — Erbaut 1752

daebekannt gute « .bürgerliche

Speise-Restaurant
' Gemütliche Wein- und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 . Eing . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss ;

Für den Stadtuerhehr nr . 30 . 4431 . 4432 .
4433 , 4434

Für den PernuerKenr : Up. 4901 . ,902 . 4903
Für die DBUisenaüteiiung : Elp 4435 . 4439

Mannheimer Pierflerennen
Sonntag , 6 . Mal .

Gemischtes Programm
von Flach - und Hindernisrennen ,
Herren - und Jockeireifen , In - und

Ausländern .
Hervorragende Entscheidungen zwischen
sUd - , nord - und westdeutschen Pferden

Eintrittspreise 1—7 Mark, (Damen bis 5 Mk.),
Autoplatz 3 Mk. — Beginn Jeweils S Uhr . —

Näheres siehe Plakate



" ST Strümpf
kauften wir äußerst vorteilhaft in dem Chemnitzer Industriebezirk . So nur war es

möglich , gute und schöne Strümpfe zu folgenden Preisen in den Verkauf zu bringen :

Damen -Strümpfe Mako,
solide haltb . Qualität , in schwarz
und farbig Paar

Damen -Strümpfe echt
ägyptisch . Mako , eine kräft . Ge¬
brauchsware Paar

Damen -Strümpfe Seidenfl .,
4fach . verstärkt . Sohle , mit kl . Fehl . ,
leinfäd .'Gewebe , in viel . Färb . Paar

Damen -Strümpfe Seidenfl .,
mit elastisch . Doppelrand , kräft .
Qual ., 2 . Wahl , mod . Farben Paar

Große Posten
Damen -Strümp fe

künsti . Waschseide , m. kl . Schön¬
heitsfehlern , klare Gewebe , m I AE
riesiger Farben auswähl . . . . Paar ! lU9

Qamenötrümpfe
Damen -Strümpfe

Baumwolle , in grau und beige . . . . . . . . . .

Damen -Strümpfe mit gut verstärkter Ferse o.
Spitze , in schwarz und farbig . . Paar

Damen -Strümpfe Seidengriff , mit doppelter
Sohle und Hochferse , in vielen Farben Paar

Damen -Strümpfe Waschkunstseide mit Naht,
gute reguläre Ware , großes Farbensortimer .t . . . Paar

Damen -Strümpfe Bemberg-
Waschseide , extra leine Maschen¬
gewebe , mit unmerkl . Fabrikations¬
fehlern , besonders großes Farben¬
sortiment . . . . Paar

Damen -Strümpfe künstliche
Waschseide , mit färb gern Rand ,
extra lang , in mod . Frühjahrs -
farben Paar

Damen -Strümpfe kunsti.
Seide , mit Flor plattiert , teils mit
kl . unsichtb . Fehlstellen . . . . Paar

Damen -Strümpfe Bemberg-
Waschs ., Goldstempel , in schwarz
und allen Modetönen . . . . . . Paar

0 .95

1.25

1.35

1 .65

Damen -Strümpfe Seidenfl .,
besonders schwere Qualität , groß .
Farbensortiment Paar

Damen -Strümpfe künsti.
Waschseide , i . Wahl , beliebte
Qualität , in schwarz und allen
Modefarben Paar

Damen - Strümpfe Seidenflor
bester Ersatz für Seide , m allen fl OB
modernen Farben Paar ftlbll

1.90

1.95

Damen -Strümpfe kunsti.
Waschseide . X. Wahl , feinste Hoch¬
glanz -Qualität , riesengr . Farben¬
sortiment Paar

Damen -Strümpfe Bemberg-
Waschseide , unser Spezialstrumpf
„Tramella Silber " . . . . . . . . . Paar

Damen -Strümpfe künsti.
Seide , mit Flor plattiert , erstkl .
Fabrikat , mod . Farbensort . paar

Damen -Strümpfe Bemberg-
Waschseide , uns . bekannte Qualit .
„Tramella Luxus "

, der Strumpf
der eleganten Dame Paar

0 .22
0 .45
0.75
0 .65

2 .45

2.75
2.85

2 .95

3 .50

3.75

3 .75

4.50

%inder-ötrümpfe (jenen - So&en
Kinder-Strümpfe, Baumw., ir. Wahl ,

i X i gestrickt , in schwarz , grau , beige u . mode

0 .58 L ? 0.45
Kinder-Florstrümpfe

iXi gestrickt , schönes Farbsort . , A DC
Größe Paar UlOO

Größensteigerung io Pfg .

Kinder - Kniestrümpfe a qc
hübsche Farben , versch . Gr . Paar UlVV

Kinder -Söckchen m .Woii -
rand , elegante Jacquardränder ,

0 .85
Kinder - Flor söckchen

mit reizend gemusterten Rändern

0 .75

0 .95 0 .85
Kinder - Söckchen künsti. Seide , mit

Flor platt . , mit kl . kaum sichtbaren Fehlern

1.25 ST. :
-

? 0 .95Größe 6— io
Paar

Socken Baumwoll , bunt gestreift
und gemustert Paar

Socken Baumwolle mit doppelter
Sohle , einfarbig Paar

S chweiß -Sock en
grau Paar

Fantasie -Socken BaomwoU.
teils mit kunstseid. Effekten Paar

Fantasie -Socken Kunstseid.
plattiert in hübschen Dessins Paar

Fantasie -Socken Kunasd .,
mit Flor platt . , ganz mod . Must Pr .

Fantasie -Socken g„t. Seid.-
Flor , H . Sort ., neue Muster Paar

Fantasie -Socken in großer
Auswahl , bes . apart . Dessins Paar

Herren - Sportstrümpfe
mit Fuß , reine Wolle , schöne
Dessins Paar 4 .25

0 .25
0.45
0 .55
0.88
0.95

1.25
1.46
1.95

3 .95

Schlüpfer a Ar
in vielen Farben Z.65 UlvV

Schlüpfer gestreift, m . kl. 4 "| C
Fehlern 295 m11 19

Kinder-Schlüpfer -tm
Ton IW an

Unterkleider giatt, in Tiei . l QE
Farben 2 .75 liVV

Unterkleider gestreift, m . O IE
kleinen Fehlern . . . . . . . . 4 .75 V b I v

Hemdhose Obel i . unten 4 "VE
mit Spitze garniert 4 .50 » » » ( 9

Unser SpezialVerkauf
Kunstseide die große Mode

dauert fori !

I Sonata ? , den 6 . Mal , vorm. voa 11 bis 12 1/» Uhr :
I Promenade - Konzert der Harmoniekapelle,

Nachmittags von - 15Vi — 18 Uhr : Anlässlich des Sommer -
iagszuges Fest - Konzert der Harmoniekabelle,
Leitung Hugo Rudolph . Tanzvorführungen von Frau

j Johanna Sonntag und deren Tanzschule . Ballon -Wettbewerb .
Reit - und Fahrgelegenheit .

KONZERTHAUSj
Samstag , 5. Dienstag , 8, u . Mittwoch , 9 Mai, 20 .15 Uhr |

Sonntag , den 6 . Mai, nur 16 Uhr

Sonder -Vorführungen nur
für Erwachsene :

Ein Film vom Menschen der Zukunft
nach dem Roman von Thea von Harbou .

Musikbegleitung : Polizeikapelle .

Kartenvorverkauf : Mtisikhaus Fritz HÜllBr, Kaiserstr . |
und Büro , Beiertheimer -Allce 10.

Preise und Ermässigungen wie üblich .

Garderobejebiihr wird nicht erhoben .

Ladisches
lanöfßttato

Frtik - s, 4. Mai .
9. Vorstellung der SchSler -

Miele

Die Kronprätendenten
von Ibsen . Mustl von
Lopatniloff . In Szene
gesetzt von Fclir Baum -

dach.
Dahlen

Frauendorfer
Hier !

Halonsson
Varteia
Skulc .'
Ragnsikd
Sigrid
Margrete
Jngesson
Ribbuttg
Arnesson
Dagfinn
Boddc -
Väradal
Jonsson
Flida
Ingebjörg
Peter
Wiljam
Sigard
Jatgejr
Bratte

Ermarth
Möderl

Bertram
Graf

Brand
d. Tr ^nck

Schulze
Gemmecke

Höcker
Kloedle
Prllter
Willer

Leitgeb
Graf

Müller
Brand

Herz
Ansang 18-30 Uhr

Ende 22 Uhr
1. Rang und 1. Sperrsit

6 .— Mk .
Plätze vom 2. Bang an auf¬
wärt « sind für den allgem .

Berkaus freigehalten .
Sa ., 5 . 5. Cyran » von
Bergerac . So ., 6 . 5 Nachm
Boris Sodunow . Abend « :
Der Vogelhiindler . ^ m
Konzerihaus : Unter De »
schästsaussicht.

Gute Geschäfte !
Hotel ? , Wirtschaften ,

Bäckereien , Metzgereien ,
Lebensmuts !- und Zi¬
garren -, Kurz - , u . WoN -
warengeschäste , Schrei -
nerei , Glaserei , Schlos¬
serei . ferner einige
bessere Laden - und En -
gros - Geschäfte preisw .
zu verlausen .

M . Bnsam
Hcrrcnstr . 38 , Tel . 5530

SUUge Büctaer
Modernes Antiquariat / Unbenutzte antiquar . Exempl .

Nur aoweit
Vorrat

Hanns Heinz Ewers
Romane

Jed . Band in Ganz¬
leinen früher bis 9 - 1 QE

jetzt nur l . uu
Alraune . Die verkaufte
Grossmutter . Vampir . Mein
Begräbnis . Nachtmahr . In -
dien und Ich .

Jeder Band in Ganz - 1 QC
leinen statt 8.-— nur l «wU
Maria Theresia und ihr
Hof von E . Vehse . Mira -
beau Denkwürdigkeiten .
Frau von Pompadour von
Goncourt . Hobespierre Er¬
innerungen .

Das Todesurteil . Die Ge¬
schichte meines Prozesses
von Carl Hau , statt gQ ^

Maupassant , Oriols Höhe .
Das Haus Tellier . Jeder
Band geh . holzfrei , f| E c

statt 2 — nur HU *3

Mein Hausarzt . Hand -
und Hausschatz zur Pflege
der Gesundheit und Rat¬
geber in Krankheitsfällen ,
geb . und illustriert , QC c

statt 6 .— nur W "V

Romane Berühmter manner und Frauen
Jeder Band illustriert und in Ganzleinen ge- <a qcbunden statt 6.50 nur l *uü
Prinz Louis Ferdinand , ein Buch von Liebe und
Vaterland von Semrau . Mirabeau von A . Schiro -
kauer . Die letzte Königin von Neapel v . C . R.
Vietor . Lassalle , ein Leben für Freiheit und Liebe
von A . Schirokauer . Kaiserin Eugenie . Der Weg
zum Thron von H . V . Schumacher . Katharina I .
ein livländisch Herz von H . Freimark . Maria The¬
resia von Z . v . Kraft . Michelangelo Roman eines
Titanen von Kosel . Nitokris , die Priesterin der Istar ,
Roman aus den letzten Tagen Ninives von H . V.
Schumacher . Nebukadnezar , der König der Könige
von H . Welten . Belsazar , Das Ende Babylons von
H . Welten .

Lutz Kriminal - und Detehiiu Romane „ ,
Jeder Band früher bis a .50 . . . . jetzt nur üU
Das Alibi . Aktenstück Nr . 113 . Zwischen Himmel
und Erde . Drei Teilhaber . Sein eigener Sohn .
Eine dunkle Tat . Schlingen und Netze . Die blasse
Apollonia . Ein tragisches Geheimnis . Das Geheim¬
nis des Fiakers . Im Haus der Witwe . Schatten .
Querkopf Wilson . Die sieben Dummheiten des
Mister Brown . Im Kielwasser des Kaisers . Die
zweite Busse . Rittmeister Bruhn und Frau . Der
Advokatenbauer . Der schwarze Diamant . Schloss
Osterno . Ein Verteidiger .

Gefährliche Freund¬
schaften v . de Laclos .
2 Bd . illustr . und 1 "IC
gebund . zus . nur

Deutsche Denkstätten
in Italien von R . Kohl¬
rausch . 3 Bd . geb .

JJ JjQstatt 15-- zus . nur -

Unterhai tungs -Romane
in Ganzleinen , holz - 1 MC
frei . Jeder Band nur l -HU
Des galanten Grafen Kö¬
nigsmark letztes Liebes¬
abenteuer v . P . Burg . Die
Sukoffs v. O . Wohlbrück .
Die Herzogin von Mala -
koff v . H . v . Meerheimb .
Geheimnisvolle Kräfte v.
V . v . Blüthgen . Sibylle v.
P . Burg . Schminke , Herz
u. Rampenlicht v. Hirsch¬
berg -Jura .

P . Langenscheidt Roniane
Jeder Band 1 IC

gebunden nur l «IU
Ich hab Dich lieb . Der
Sprung ins Dunkle . Hetite
ist heut . Um nichts . Graf
Cohn . Mutter hilf mir .

Courths - Mahler . Meine
Käthe . Ich will . Eine un¬
geliebte Frau . Lehne .
Fräulein Doktor . CQ ,
Jeder Band nur " U *3

D . Tragödie d . Architektur
von Paul Fechter mit
9 Tafeln geb . statt

5-— nur

Perlen deutscher Novel -
listik mit Beiträgen u . a .
von Baudissin Liliencron .
Gerstäcker , 2 Bde . 1 OE
gebunden zus . nur l . tu

US

Susenbach / Albtal
Grosser schöner Saal für Vereine und
Gesellschaften bestens geeignet an Sonn¬
tagen im Monat Mai noch zu vergeben

fiasttiaus zum deutschen Kaiser ÄueV.

KONDITOREI UND KAFFEE
to XT % n , C I Waldsirafje41 —45r lt . IN AULL , Telefon Nr . 699

empfiehlt als beste Beigabe
zu Spargel seine vorzüglichen

Fleischpastetchen

■ Jaurmaini iiir Jana iiu mr
Städt . Ausstellungshalle Karlsruhe

Heute Freitag
3 -7 Uhr : Konzert und Kinderbefusfigungen
8 -1 Uhr : Konzert und Tanz

a 9 u. ' /,11 Uhr : Zweifer EisässischerTheaterabend
„E Budelf Quefschelwasser

</ s 9 Uhr : Großes Tanzturnier :
Meist erschaff von Ba ^ en
anschliessend al gemeiner Tanz
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